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Belgien, Frankreich. Holland, Ita⸗ 


lien, Polen und die Schweiz haben zur 


Wiederaufnahme des Kredites 
formell ihren Willen beſtätigend, ein 


und im Rahmen der beſtehenden Ge 
die Regierungen ihre Zentralbanken 


verleihen. 


London, 3. Juli. Staatsſekretär Hull er⸗ 
klärte Montag vor der Weltwirtſchaftskonferenz, 
er habe von dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten eine Mitteilung erhalten, die die 
Stellungnahme der amerikaniſchen Regierung zu 
den Vorſchlägen über eine internationale Maß⸗ 
nahme auf dem Gebiet des Währungs- 
weſens auseinanderſetze. Er gebe dieje Mit- 
teilung als Staatsſekretär und nicht als Führer 
der amerikaniſchen Delegation in London bekannt, 
da es ſich bei dieſer Frage um eine reine Ange⸗ 
legenheit des Schatzamtes handele, für 0 Dele⸗ 
er niemals zuſtändig ſei. In der Mitteilung 
voſepvelts heißt es: 

„Ich würde es als eine Kataſtrophe betrach⸗ 
ten, die einer Welttragödie gleichkäme, 
wenn ſich die große Konferenz der Nationen, 
die einberufen wurde, um allen Nationen größe⸗ 
ren Wohlſtand zu geben, durch ein Experiment, 
das nur die Währungen einiger Nationen 
betrifft, von ihrer Aufgabe ablenken laſſen würde. 
Das geſunde innere Wirtſchaftsſyſtem 

einer Nation iſt ein größerer Faktor für ihren 
Wohlſtand als der Stand ihrer Währung und 
die wechſelnden Bedingungen der Währun⸗ 
gen der anderen Nationen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſuchen jene Art des 
Dollars, der nach einer Generation die gleiche 
Kaufkraft hat wie der Dollar, den wir in 
naher Zukunft zu erreichen hoffen. Dieſes 
Ziel bedeutet mehr für das Wohl anderer Na⸗ 
tionen als ein für ein oder zwei Monate feſt⸗ 
gelegter Kurs des Pfundes oder des 
Franks. 


Unſer großes Ziel iſt die dauernde 
Stabiliſierung der Währungen 
aller Nationen. 


Wenn die Welt feſtumriſſene Pläne für die 
Mehrheit ihrer Nationen ausarbeitet, um 
ausgeglichene Staatshaushalte zu 
erhalten und innerhalb ihrer Mittel zu leben, 
dann können wir die beſſere Verteilung von 
Gold und Silber als Reſerve für die natio⸗ 
nalen Währungen erörtern. Auch für den 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Für das Erscheinen von Aflzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


ihren Ländern erreichten fjozialen Fortſchritte weſentlich ift und 


fſtandaords in ihren Ländern zu den gegenwärtig geltenden Goldparitäten 


um der gegenwärtigen Erklärung das Höchſtmaß der Wirkſamkeit zu 


Roosevelt 
lehnt Yollar-Stabilifierung ab 


Milderung der Einfuhrverbote zur Erleichterung des Welthandels 
[Telegraphiſche Meldung) BR 


Erscheint chen auch Monta; 


Aufrechterhaltung der Goldwährungen 


olidarität der Goldſtandardländer 


f Amerikas und Englands Nein — Hull gegen Konferenz- Vertagung 


Kriſe in der Währungsfrage 
ö ; [Telegrapbiſche Meldung) 
London, 3. Juli. e ee e 


095 der Aufrechter haltung des 
zoldſtandards folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: : f 


In der Ueberzeugung, daß die Aufrechterhaltung dieſer Währungen 
für die wirtſchaftliche und finanzielle Wiederherſtellung der Welt, für die 


und für die Sicherſtellung der in 
freies Funktionieren des Gold- 


ldſätze aufrechtzuerhalten, fordern 
auf, in engem Kontakt zu bleiben, 


Welthandel iſt die zeitweiſe Feſtſetzung von 
Währungen nicht die wahre Antwort. Wir 
müſſen eher die beſtehenden Einfuhrver⸗ 
bote mildern, um den Austauſch von 
Waren zu erleichtern. Die Konferenz iſt ein⸗ 
berufen worden, um grundlegende Wirtſchafts⸗ 
übel zu heilen — ſie darf nicht von dieſer Muj- 
gabe abgelenkt werden.“ 


Auch England lehnt ab 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 3. Juli. Wie „Daily Telegraph“ 
meldet, hat Mac Donald den Vertretern der 
Goldſtandardländer mitgeteilt, daß Großbritan⸗ 
nien ſich ihrer Erklärung über den Gold⸗ 
ſtandard ohne Amerikas Teilnahme nicht an⸗ 
ſchließen kann. England ſtehe auf folgendem 
Standpunkt: : 

1. Es ſei nicht wünſchenswert, daß Stan- 
ten einen Währungswettkampf beginnen, um 
im internationalen Handelsverkehr einen zeit⸗ 
weiligen Vorteil zu erlangen, indem ſie den 
ausländiſchen Wert ihrer Währungen herab⸗ 
ſetzen. 

2. Es ſei wünſchenswert, daß die Stellen, 
die die Währungen regulieren, Schwankun⸗ 
gen in den Depiſen, die von der Speku⸗ 
lation verurſacht werden, ſoweit einſchränken, 
wie ihre Hilfsquellen es erlauben. i 
„Daily Telegraph“ meint, eine ſolche Erklärung 

würde den Goldländern das notwendige Ver⸗ 
trauen einflößen, ohne daß dadurch der 
Sterlingkurs mit ihren Währungen ber- 
kettet werde.“ Ein Anſchluß Englands an die 
Goldwährungsländer würde von Amerika als 
feindliche Maßnahme betrachtet werden. 


Belgien hält an der Goldwährung feſt 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Brüſſel, 3. Juli. Finanzminiſter Jaspar 
erklärte, Belgien fei bereit, die © vo [Dw áh- 
rung mit den fünf Mächten, die ihr ebenfalls 
treu geblieben jeien, aufrechtzuerhalten. 


Erſte oberfchlefifche Morgenæeitung 


ezugspreis: 5.— 


stdeutsch 


ebiet 


(siebenmal in der Woche), 
Złoty 


dns Echo 
der Rooſevelt⸗Erklärung 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


London, 3. Juli. Die Erklärung Rooſevelts 
hatte eine raſche Rückwirkung auf die Ar⸗ 
beiten der Konferenz. Die Verhandlungen ſchei⸗ 
nen zeitweilig zu einem Stillſtand gebracht 
zu ſein. Der Ausſchuß für Handels poli⸗ 
tif veröffentlichte ſofort folgende Entſchließung: 

Im Weener en mit der Erklärung der 
meiſten Delegierten bei der Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz, daß Erfolg ihre Arbeiten nur krönen 
kann, wenn die Grundlage für den künftigen 


Welthandel eine ſtabiliſierte Goldwährung iſt, hat 
der Schweizer Miniſter Stucki einen Antrag 
unterbreitet, in dem zum Ausdruck gebrgcht iſt, 
ra da dieſe Hypotheſe nach der Gmerlkani⸗ 

hen 
zu ſein ſcheint, die Arbeiten des Unterausſchuſſes 
porübergehend unterbrochen werden sollen. 


Deklaration zuſammengebryochen 


Die Entſchließung wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Es wird befürchtet, daß die geſamte 
Arbeit der Konferenz vorerſt zum Stillſtand 
gebracht wird. Viel verſpricht man ſich allerdings 
von der Rückſprache des Staatsſekretärs 
Hull mit Premierminiſter Mac Donald, in 
der der Amerikaner England bat, ſich ebenfalls 
gegen alle Verſuche zu wenden, die auf eine 
Vertagung der Weltwirtſchaftskonferenz ab⸗ 


zielen. 
* 


Die ſcharf ablehnende Antwort Rooſevelts be- 
deutet, Amerika will ſich nicht feſtlegen 
und will ſich ſeine Handlungsfreiheit bewahren. 
Mit Rückſicht auf den inneren Markt hält es die 
Zeit für die Stabiliſierung des Dollars noch 
nicht für gekommen. Es will ſich zunächſt darauf 
beſchränken, die Bewegung des Dollars vor allzu 
ſtarken Schwankungen zu ſchützen. Dieſer Erklä⸗ 
rung des amerikaniſchen Präſidenten iſt ein 
ſchwerer Sturz des Dollars gefolgt, der 
die europäiſchen Währungen ſchwer bedroht und 
den Außenhandel gefährdet: In Berlin ging 
die amtliche Notierung von 3,32 Mark am Frei⸗ 
tag auf 3,18 Mark heute zurück. Die aus dem 
Auslande gemeldeten Kurſe zeigen zum Teil eine 
noch weitergehende Entwerrung. Auf der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz herrſcht ſtarker 
Peſſimismus. In der Kommiſſion für Währungs- 
maßnahmen gaben die Franzoſen die Erklä⸗ 
rung ab, daß ſie nicht in der Lage ſeien, weiter 
an den Verhandlungen teilzunehmen. Infolge⸗ 
deſſen wurde der Ausſchuß vertagt. Daraufhin 
erklärten die Jtaliener in der Unterkommiſ⸗ 
ſion für Subſidien, daß die weiteren Verhandlun⸗ 
gen vorläufig zwecklos ſeien. 


Forderungen der britiſchen Handels⸗ 


kammern zum internationalen 


Warenverkehr 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 3. Juli. Der Vorbereitende Kongreß⸗ 
Ausſchuß der Handelskammern des Briti⸗ 
ſchen Reiches, der am Montag in der Guildhall er⸗ 
öffnet wurde, hat u. a. folgende Beſchlüſſe ge- 
faßt: Die Gläubigerländer müßten bereit 
ſein, die Bezahlung ihrer Forderungen in Geſtalt 
von Waren und Dienſten zu empfangen, und dürf⸗ 
ten derartigen Zahlungen keine unvernünf⸗ 
tigen Beſchränkungen in den Weg legen. 
Sollten ſich internationale Vereinbarungen über 
einen reformierten Goldſtandard als 
unmöglich erweiſen, ſo müßten die Länder des 
Britiſchen Reiches ihre augenblicklichen Papier⸗ 
währungen in Geſtalt einer Sterling⸗ 
Union ſyſtematiſieren. f 


Der Erzbiſchof von Freiburg i. B., Dr Grö⸗ 
ber, iſt in Rom eingetroffen, um an den kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlungen zwiſchen dem Bati- 
kan und der Reichsregierung teilzunehmen. 


Anz e 28 enpreise: 10 1 Milumeterzeils im polnischen WAustrie, 
Abos vor Niehthanken 106 
arlehns- Angebote von Ni en r. 4 gespaltene Millimeterzeile 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zt. Gewährter Rab ri m 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uh 


T, Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
att kommt bei gerichtlicher 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung ' 
hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Leitung. 


Das Ende 


des Zentrums 


Die Entſcheidung über das Schicksal des 
Zentrums iſt zwar noch immer nicht gefallen, 
aber es unterliegt keinem Zweifel, daß es ſich bei 


der Verzögerung nur um Erwägungen handelt, 


die die Form der Selbſtauflöſung betreffen: 
Das Ende der Zentrumspartei ſteht 
außer Frage. Es mag dabei außer Betracht 
bleiben, inwieweit der „freie“ Entſchluß durch 
inneren Zerfall oder durch äußere Ein⸗ 
wirkungen mit vorbereitet worden iſt. Wir haben 
in den letzten Wochen ſoviele bis dahin ganz 
unvorſtellbare Umwälzungen erlebt, daß wir uns 
über nichts mehr zu wundern haben. So wäre es 
nuch vor vier Monaten unfaßbar gemeſen, daß 


eine Partei von ſo robuſter Stärke und einer 


ſolchen taktiſchen Elaſtizität wie das Zentrum, 
plötzlich in Nichts zerfallen könnte. Freilich find 
auch andere, die ihr an Macht und Einfluß kaum 
nachſtanden, verſchwunden. Wir denken dabei 
weniger an die marxiſtiſchen Gruppen, die ihren 
Beſtand trotz allem Weltanſchauungsrummel nur 
der Konjunktur verdankten, als vielmehr an die 
tief und feſt im deutſchen Weſen verwurzelte 
Deutſchnationale Volkspartei. Aber 
bei ihr war die Selbſtentäußerung ein natür⸗ 
licher Abſchluß, der ihrer politiſchen Zielſetzung 
entſprach, und darüber hinaus ſchon die Einſei⸗ 
tung eines neuen, wenn auch nicht parteitechniſch 
umgrenzten Entwicklüngsabſchnittes, in dem die 
alten Lebensgrundſätze, vor allem das Natio- 
nale, neue Blüten und Früchte tragen werden. 
Das Zentrum aber ſtirbt, um nicht wieder auf⸗ 
zuerſtehen und wenn es (was wir jedoch be⸗ 
zweifeln) unter ähnlichen äußeren Bedingungen 
vom Nationalſozialismus übernommen wird, wie 
die Deutſchnationalen, ſo haben die beiden Vor⸗ 
gänge der Auflöſung dieſer Parteien innerlich 
nichts miteinander gemeinſam: Zentrum 
kann in die deutſche Totalität gar vidt organiſch 
eingehen, denn es iſt parteipolitiſch immer 
ein Sonderling im politiſchen Leben Deutſch⸗ 
lands geweſen, nicht freilich alle ſeine An⸗ 
hänger im Lande und viele ſeiner Führer, die 
wegen ihrer anderen grundſätzlichen Einſtellung 
jeit 1918 vielfach ausgeſchaltet wurden. 

Der Grundcharakter des Zentrums war uni⸗ 
verſal: Univerſalismus heißt ins Politiſche über⸗ 
tragen Internationalismus, und aus dieſem 
Internationalismus konnten Männer wie Erz- 
berger und Wirth die Haltung der Partei 
maßgebend beeinfluſſen; die treudeutſche Richtung 
um von Papen wurde hinausgedrängt, und die 
Tragik Brünings hatte ihren Urſprung 
darin, daß er ſeine Stützen, um ſich an der Spitze 
halten zu können, immer weiter links ſuchen 
mußte. Keine Partei war mehr dazu berufen, 
als Streiter gegen die Zerſtöbrer der 
chriſtlichen Religion und des deut⸗ 
ſchen Ethos zu wirken, als das Zentrum, das 
eine weltanſchaulich geſchloſſene, in katholiſcher 
Gläubigkeit verbundene Maſſengefolgſchaft hinter 
ſich hatte. Aber es war als Partei oft unzuver⸗ 
läſſig in dieſem Kampfe, und wenn das nackte 
Parteiintereſſe in Frage kam, war es zur Dul- 
dung der Kompromiſſe auf often des 
Staatswohls nur allzu bereit und deckte den 


Das 


Mantel der Liebe zu ſehr über Verrat und Kore 
ruption! 


Es ſoll nicht beſtritten werden, daß das Ben- 
trum auch poſitiven Anteil an der deutſchen 
Politik gehabt hat. Allein bei voller Würdigung 
ſeiner Leiſtungen auf geſetzgeberiſchem und ſo⸗ 
zialem Gebiet wird man doch zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß es, ganz abgeſehen von der allge⸗ 
meinen Folgerichtigkeit der Totalitätspolitik, kein 


Schaden, ſondern ein Nutzen ift, wenn das Zen-| 


trum jetzt verſchwindet und wenn die Volkskräfte, 
von denen es ſich genährt hat, ungehemmt durch 
weſensfremde Einflüſſe in das große und reine 
deutſche Sammelbecken ſtrömen. In dieſem 
Sinne ſchreibt die „Germania“, das früher 
führende Zentrumsorgan, das ſich jetzt unter dem 
maßgebenden Einfluß von Papens zu einem Éa- 
tholiſch⸗konſervativen Blatt umgeſtellt hat, in 
einem programmatiſchen Artikel über die Umſtel⸗ 
lung der Zentrumsanhängerſchaft: 

„Mit einer plötzlichen, unter dem Druck der 
Ereigniſſe abgegebenen Loyalitätserklä⸗ 
rung der bisherigen verantwortlichen Leiter 
der Zentrumsorgane ift es gewiß nicht getan. 
Eine ganz neue, dem Parteidenken 
völlig abgewandte Geiſteshaltung zu den 
geſamten Fragen deutſcher Politik iſt notwendig, 
wenn die katholiſche Preſſe auch in Zukunft poli- 
tiſche Preſſe bleiben und an dem großen Ge⸗ 
ſchehen unſerer Tage vollen inneren Ai- 
teil nehmen will.“ 


Göring auf der Oftgrenzland- 
Kundgebung in Kolberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kolberg, 3. Juli. Die Stadt Kolberg feierte |p 


am Sonntag die 126. Wiederkehr des Tages der 
Befreiung von der franzöſiſchen Belagerung im 
Jahre 1807. Die Befreiungsfeier war zu 
einer oſtdeutſchen Grenzlandkundge⸗ 


bung ausgeſtaltet worden und erhielt durch die A 


Anweſenheit des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring ein beſonderes Gepräge. 15000 Mann, 
darunter SA. und SS., waren in der Kolberger 
Rennbahn aufmarſchiert. Miniſterpräſident Gö⸗ 
tina, bei ſeinem Eintreffen ſtürmiſch begrüßt, er⸗ 
klärte im Zeichen der alten Nettelbeck⸗Stadt: 

Erſt wenn der deutſche Menſch beſſer leben 
kann, wird Frieden ſein. Deutſchland will den 


1 


10 Tote ; 


Schweres Grubenunglück 
in Recklinghauſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Recklinghausen, 3. Juli. Auf der Zeche] Durch Stichflammen wurden vier Arbeiter 
„General Blumenthal“ I/II ereignete jih Montag 
nachmittag gegen 2 Uhr ein ſchweres Gruben ⸗ 
unglück, dem 10 Bergknappen zum Opfer fielen. 
Die Urſache war eine Exploſion über Tage 
bei den ſogenannten Leſebänken, in denen die 
Kohle ſortiert wird. ; 


Zufammenlenung der deutſchen 
Bauſparkaſſen 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Juli. Gemäß Verfügung vom] 1000 Ferienfreiplätze für die EA. 
1. Juli werden ſämtliche Bauſparkaſſenſ Abſchluß der SA.⸗Führertagung in Reichenhall 
aufgelöſt und liquidiert. Der Zuſammenſchluß 0 

Ä (Telegraphrſche Meldung.) 
aller deutſchen Bauſparkaſſen ſoll in der neu Prien, 3. Juli. 3 Abſchluß d sen 
inder d - ‚en der Beuth en, 3. Juli. Zum Abſchlu Sir gro 
zu gründenden „Reichsgemeinſchaft der i SA.⸗Führertagung hatte die Oberſte SA⸗Führung 
Bauſparkaſſen“ erfolgen. Den Vorſitz des Ver- ſämtliche SA., SS und Stahlhelmführer zu 
waltungsrates hat der Preußiſche Juſtizminiſter [einem Beſuche des Chiemſees eingeladen. An 
Kerrl ider Dampferſtation in Stock begrüßte Miniſter 
° Eifer den Kanzler und feinen Stabschef Röhm. 
Unter freudigſtem Beifall machte er die Mittei⸗ 
lung, daß die Bayeriſche Staatsregierung der 
SA. tauſend Freiplätze für je 14 Tage zur Erho- 
lung als Zeichen ihres Dankes zur Verfügung der 
Oberſten S A.⸗Führung ſtelle. Auf der Frauen⸗ 
inſel wurde die Fahrt unterbrochen. Eine Beſich⸗ 
tigung des Schloſſes Herren⸗Chiemſee ſchloß fih 
an. In Prien fand die große SA.⸗Führer⸗ 
tagung ihren Abſchluß. 


„Nationalſozialiſtiſche Rundfunklammer“ 
gegründet 


von denen alsbald ſechs ſtarben. Die im erſten 
Stock befindlichen elektriſchen Motoren, 
die durch Glasfenſter iſoliert find, blieben unbe- 
ſchädigt. Durch die Exploſion hatte das Dach der 
Kohlenwäſche Feuer gefangen, doch konnte 
der Brand durch die Werksfeuerwehr ſchnell ge⸗ 
löſcht werden. 


gegliedert werden. 


dem Deutſchlandflug 1933 berichtet, der 


auf der Stelle getötet, 11 wurden ſchwer verletzt, 


war, ein beſonders ſorgfältiges Eingehen auf 


Frieden: Es will nicht angreifen, aber es 
will auch ſich nicht angreifen laſſen. Deutſchland 
iſt das friedlichſte Volk, aber muß es auch 
in Frieden laſſen. Das müſſe ein jeder wiſſen, 
der Raubgelüſte habe. Wer ſtehlen will, 
bekommt eins auf die Finger. 


Berlin, 3. Juli. Die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Rundfunkkammer e. V. wurde 
am Montag in Berlin gegründet. Im Einper⸗ 
ſtändnis mit dem Reichspropagandaminiſterium 
hatte der „Reichsverband Deutſcher Rundfunk⸗ 
teilnehmer e. V.“ zum Zuſammenſchluß aller 
Funkſchaffenden aufgerufen. Auf der Gründungs⸗ 
verſammlung Verband der 


Siedlungswart der Deutſchen 
Arbeitsfront 
(elegraphiſche Meldung). 
Berlin, 3. Juli. Der Führer der Arbeiterſäule 
in der eutſchen Arbeitsfront, Schu⸗ 
mann, hat den langjährigen Fachberater der Par- 
tei in Siedlungsfragen, Jurda, zum Sied- 
lungswart in der Deutſchen Arbeitsfront und 
zum Beauftragten für Siedlungsfragen in der 


Reichsleitung der NS Del. ernannt. m. b. 9 


— — 


Auf dem Wege zum evangelischen 


Kirchenfrieden 


Beſprechung zwiſchen Regierung und Landeskirchen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Juli. Entſprechend dem ihm vom 
Reichskanzler erteilten Auftrag, im Sinne des 
Schreibens des Reichspräſidenten vom 30. Juni, 
Verhandlungen mit den Organen der Preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung und den Pertre- 
tern der Preußiſchen Landeskir chen einzu⸗ 
leiten, hat der Reichsminiſter des Innern zu einer 
Be ſp rechung mit den Bevollmächtigten auf 
Freitag in das Reichsminiſterium des Innern eina 
geladen. 


Berlin, 3. Juli. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter angeordnet, daß im Rahmen der 
großen juriſtiſchen Staatsprüfung jeder 
Kandidat nach Ablieferung ſeiner letzten ſchrift⸗ 
lichen Prüfung bis zur mündlichen, alſo etwa 
ſechs Wochen, in einem Gemeinſchafts⸗ 
leben mit anderen Kandidaten zu verbringen 
hat. Dieſes Gemeinſchaftsleben iſt ſo aufzubauen, 
daß die zuſammenlebenden Kandidaten irgend- 
welche Dienſtleiſtungen Dritter nicht in 
Anſpruch nehmen dürfen, ſondern darauf ange⸗ 
wieſen ſind, alle ſolchen Leiſtungen in ihrer Ge⸗ 
meinſchaft ſelbſt zu verrichten. Das Leben der 
Gemeinſchaft ſoll auf kameradſchaftlicher 
Grundlage unter vollſter Durchführung des 
Führergedankens vor fih gehen. Die Ge- 


Deutſche Kommuniſten 
wollen nach Griechenland 


(Telegraphiſche Meldung) 
Athen, 3. Juli. Der Genexalſekretär der grie⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


niſatoriſchen Grundlage des deutſchen Rundfunk⸗ 


aeg 


Die nationalſozialiſtiſche Rundfunkkammer 
verwirklicht die deutſche Rund funkein⸗ 
heit. Der Präſident der Rundfunkkammer wird 
von Reichsminiſter Dr Goebbels ernannt. 
Die Kammer hat u. a. folgende Aufgaben: 
Zusammenarbeit aller Gruppen des deutſchen 
Rundfunkweſens im nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein und Gemeinſchaftsgeiſt. 
Schaffen einer breit im Volke verankerten orga⸗ 


weſens zur Erweiterung und Vertiefung der 
Mitarbeit des Rundfunks an der Bil- 
dung der Volksſeele. — Unterſtützung der vom 
Reich geleiteten Rundfunkbetriebe. — Schutz 
en Ueberfremdung des deutſchen 
Marktes und Ueberſchwemmung mit Auslands⸗ 
fabrikaten. 


Gemeinſchaftsleben für Referendare 


Erziehung der preußischen Referendare zur Volksgemeinschaft 
[Telegraphiſche Meldung) 


eigneter Weiſe betätigen, ſie ſoll jedoch nicht 
Betätigung der unmittelbaren Examensvor⸗ 
bereitung in ihren Arbeitsplan aufnehmen. 
Darüber, wie der Teilnehmer ſich während des 
Gemeinſchaftslebens geführt hat und welche 
Charaktereigenſchaften ſich bei ihm be⸗ 
ſonders gezeigt haben, iſt bei Beendigung ſeiner 
Teilnahme eine Aeußerung des Führers 
des Gemeinſchaftslebens abzugeben, deren eine 
Ausfertigung zu den Prüfungsakten und 
deren andere zu den Perſonalakten zu neb- 
men iſt. 3 A 
Der Führer des Gemeinſchaftslebens iſt dafür 
verantwortlich, daß dieſes Gemeinſchafts⸗ 
leben äußerlich in Einfachheit und Schlicht⸗ 
heit ſich abſpielt und daß nicht einzelne Teil- 
nehmer Ausgaben machen, die über das unbe 


chiſchen Arbeiterorganiſation hat bei dem grie- 
chiſchen Außenminiſter einen Schritt für 
1000 in der Tſchechoflowakei befindliche deutſche 
„Intellektuelle“, meiſt Kommuniſten und 
Juden, unternommen und um die Ein reiſe⸗ 
erlaubnis für fie nach Griechenland er- 
ſucht. Der Außenminiſter hat geantwortet, daß 
deutſche Reiſende, die einen ordnungsmäßigen Paß 
mit dem griechiſchen Einxeiſeviſum vorweiſen, in 
Griechenland einreiſen dürften, ſich aber den Be⸗ 
ſtimmungen des griechiſchen Fremdengeſetzes unter⸗ 
werfen müßten, das die Ausübung eines 
Berufes in Griechenland ohne die beſondere 
ie lieune des Innenminiſters nicht ge⸗ 
attert. 


Die zwiſchen der Deutſchen Kolonial⸗ 


geſellſchaft und dem Deutſchen Kolo 


nialverein gepflogenen freundſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen über einen Zuſammen⸗ 
ſchluß der beiden Verbände führten auf der 
Deutſchen Kolonialtagung in Frankfurt a. M. zu 
der grundſätzlichen Einigung, daß beide Ver⸗ 
bände ſich verſchmelzen. 

N 


Die „Europa“ hat die Strecke Cherbourg 
ew York in der Rekordzeit von vier Tagen 
Stunden zurückgelegt. 
* 

Die Stadt Berlin iſt wieder in das unein⸗ 
geſchränkte Eigentum der Hafenanlagen, 
die einen Wert von 80 Millionen Mark darſtellen, 
gekommen. 
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meinſchaft ſoll fih ſportlich und in ſonſt ge⸗ dingt Erforderliche hinausgehen. 


Dr. Rauschning über die neue Epoche der Danzig- polnischen 
Bez chungen * i 


Yanziger Hoheitsbeſuch in Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung) . 


Warſchau, 3. Juli. Der Präſident des Danzi⸗] Tradition Ausdruck. Der Beſuch der Danziger 
ger Senats, Dr Rauſchning, und der ſtellver⸗]Gäſte kündige eine neue Epoche an, in der die 
tretende Präſident, Greifer, find Montag zum] Föſungen in, unmittelbaren Beſprechungen und 
Beſuch der polniſchen Regierung in Warſchau Abkommen gefunden würden. Eine ſolche Politik 
eingetroffen. Nach der Begrüßung im Feſtſaal 
des Bahnhofs durch hohe polniſche Regierungsver⸗ 
treter begaben ſich die Danziger Herren im Kraft⸗ 
wagen nach dem „Hotel Europeiſki“, vor dem ein 
Doppelpoſten aufzog. Gegen Mittag ſtatteten Dr. 
Rauſchning und Vizepräſident Greiſer dem 
Präſidenten der Polniſchen Republik einen 
Beſuch ab. ; l 

In einer Preſſekonferenz ſagte der Danziger 
Senatspräſident Dr Rauſchning, er hoffe, daß 
nun eine neue Epoche in den Polniſch⸗Danziger 
Beziehungen beginnen werde. Am Abend gab der 
ſtellvertretende Miniſterpräſident Zawadzki zu 
Ehren der Danziger Gäſte ein Eſſen. Er gab in 


und werde ſowohl Danzig als auch dem pong 
Wirtſchaftsgebiet tatſächliche Vorteile ſichern. 
Senatspräſident Dr. Rauſchning erwiderte, die 
Freie Stadt Danzig ſei aufrichtig zu der Mit⸗ 
arbeit bei der Beſeitigung beſtehender Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten bereit. Beide Teile müßten je⸗ 
doch bereit ſein, gegenſeitig ihre Rechte und 
Pflichten zum allgemeinen Beſten zu achten. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ ſchreibt zu dem 
Beſuch, es ſei voreilig, über die Politik des 


immerhin zeige der Beſuch Rauſchnings, daß der 
neue Senatspräſident die Abſicht habe, mit der 
Arbe'tsmethode des früheren Senates zu brechen. 


einer Anſprache dem Wunſche Polens auf Er-| Der Beſuch Rauſchnings bilde daher den Auftakt 
neuerung der auf gegenſeitige Zuſam -zu einem neuen Abſchnitt der Beziehungen zwi⸗ 
menarbeit geitüsten alten Danzig⸗Polniſchen lihen Danzig und Polen. 


könne ſicherlich zu praktiſchen Ergebniſſen führen. 


neuen Danziger Senates ein Urteil abzugeben; 


Schlesien geht leer aus! 


Deutſchlandflug 1933 


(Drahtmeldung un]. Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Juli. Bei einem Preſſeempfang 
des Deutſchen Luftſport⸗Verbandes 
wurde am Montag über die Vorbereitungen zu 


am 25., 26. und 27. Auguſt veranſtaltet wird, 
Der Deutſchlandflug ähnelt in feiner Ausſchrei. 
bung dem Deutſchland⸗Rundflug 1925, mit dem 
die flugſportlichen Wettbewerbe nach dem Kriege 
wieder begannen. Im Sinne der Tradition iſt 
deshalb auch der Flughafen Tempelhof als 
Ausgangs- und Endpunkt aller Streckenflüge ges. 
wählt worden. Es wurde Kritik daran geübt 
daß der flugſportliche Nachwuchs keine Ge⸗ 
legenheit habe, ih mit den erfahrenen Wett⸗ 
bewerbsfliegern zuſammen an einem Wettbewerb 
zu beteiligen und dadurch von unſeren Sport⸗ 
fliegern zu lernen. Bei den internationalen 
Europaflügen war man gezwungen, die 
Beſten der Beſten an den Start zu ſchicken, da 
der Zweck, der mit den Europaflügen verbunden 


Züchtung von Flugzeugen und Motoren bedingte 
und deshalb faſt durchweg neuartige e 
an den Start kamen. Den bisherigen 1 9 
deutſchen Zuverläſſigkeitsflügen fehlte der An⸗ 
reiz des ſportlichen Wettbewerbs. Deshalb blie⸗ 
ben hier die erfahrenſten Sportflieger im allge 
meinen fern, und der Nachwuchs war mehr oder 
weniger unter ſich. Der Deutſchlandflug 1933 
ſoll ſo Lücken ausfüllen. Mit ihm iſt bezweckt, 
hauptſächlich der 


Weiterbildung unſerer Sportflieger 


zu dienen. Aus dieſem Grunde unterſcheidet ſich 
ſeine Ausſchreibung grundſätzlich von denen der 
großen Wettbewerbe der letzten Jahre. Der dies⸗ 
jährige Wettbewerb dient dem nationalen 
Gedanken, alle deutſchen Sportflieger und 
Sportflugzeuge in einem gemeinſamen Wettkampf 
zu vereinigen. Der Wettbewerb iſt als nationaler 
Wettbewerb ausgeſchrieben. Deshalb zeichnet nicht 
wie bisher der Aero⸗Club von Deutſchland als 
Veranſtalter, ſondern der Deutſche Luft⸗ 
ſportverband zuſammen mit allen deutſchen 
Bewerbern und Auslandsdeutſchen, ſoweit ſie der 
deutſchen Kulturgemeinſchaft angehören und Mit⸗ 
lieder des Deutſchen Luftſportverbandes find. 
Die Flugzeuge müſſen deutſcher Herkunft und 
mehrſitzig ſein. Nennungsſchluß iſt der 1. Auguſt. 
„Die Durchführung des Wettbewerbs beginnt 
mit der Prüfung der Hö ch ſtgeſchwindig⸗ 
keit, die am 24. ſtattfindet. Die Einteilung der 
Flugzeuge in drei Klaſſen, wobei Klaſſe A eine 
Höchſtgeſchwindigkeit bis zu 135 Stundenfilo- 
meter, B bis zu 180 Stundenkilometer und G 
mehr als 180 Stundenkilometer leiſten werden, 
wird nur für den erſten Flug vorgenommen. Ent« 
ſprechend ihrer Leiſtungsfähigkeit hat jede dern 
Klaſſen eine andere Tagesſtreckenlänge zu durch⸗ 
fliegen. Klaſſe A bis zu 850 Kilometer, B bis zu 
1100 Kilometer und © bis zu 1500 Kilometer. Die 
Flügſtrecke bringt drei große Schleifen 
Die erſte Strecke führt von Berlin nad‘ 
Nordoſten: Klaſſe A fliegt über Stettin bis 
Danzig und über Frankfurt / Oder zurück. 
Klaſſe B bis Königsberg, C ebenfalls bis 
Königsberg mit einer ſüdlichen Ausbuchtung auf 
dem Heimweg, die bis Görlitz hinabreicht. 
Die zweite Strecke geht nach Weſten und Nord⸗ 
weiten: Klaſſe A fliegt Berlin —Bremen—Mün⸗ 
ſter Hannover — Berlin, Klaſſe B Berlin Bre⸗ 
men — Münſter —Düſſeldorf— Hannover — Berlin. 
Klaſſe C Berlin Wyk auf Föhr —Bremen—Mün⸗ 
ſter—Düſſeldorf— Hannover — Berlin. 
Strecke 3 geht nach Südweſten: Plaſſe A: Ber- 
lin— Thüringen Nürnberg- Dresden — Berlin. 
Klaſſe B: Berlin — Thüringen — Darmſtadt 
Mannheim — Nürnberg — Dresden — Berlin. 
Klaſſe Berlin — Thüringen — Mannheim — 
Stuttgart Nürnberg Dresden Berlin. 


Schleſien, und hauptſächlich Oberſchleſien, 
wird nicht von den Sportfliegern beflogen. 


Die Strecken berühren viele wichtige Städte an 
den Grenzen des Deutſchen Reiches, um dadurch 
die beſondere Verbundenheit Deutſchlands mit 
allen ſeinen Grenzgebieten zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Umſo mehr iſt es zu bedauern, daß die 
beiden Provinzen Schleſiens bei dieſem Flug leer 
ausgehen. Man wird es verſtehen, daß eine der 
drei Flugſtrecken nach dem abgetrennten Oſtpreu⸗ 
ßen führt, aber man würde es begrüßt haben, 
wenn auf eine der beiden Weſtſtrecken zugunſten 
eines Schleſiensfluges verzichtet worden 
wäre. 3 

In der heutigen Beſprechung gab der Vertres 
ter der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ dem Be» 
dauern über die Ausſchaltung Oberſchleſiens 
Ausdruck und bat, wenn die Strecken des diesjäh⸗ 
rigen Fluges nicht mehr geändent werden könnten, 
daß wenigſtens bei einer künftigen neuen Veran⸗ 
ſtaltung die in ihrer Heimatwerbung benachteiligte 
Provinz Oberſchleſien berückſichtigt und den grenz⸗ 
politiſchen Intereſſen Rechnung getragen werden 
möchte. Die Bitte fand eine freundliche Aufnahme. 


„Graf Zeppelin“ nach Südamerika 
T unterwegs 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 3. Juli. Nachdem das Luftſchiff 
Graf Zeppelin“ am Sonnabend um 8,20 Uhr in 
Friedrichshafen zu ſeiner dritten © id- 
amerikafahrt, faſt voll beſetzt, geſtartet war, 
hat es Sonntag nachmittag um 4 Uhr Gibral- 
tar überflogen. An der Weſtküſte Nordafrikas 
traf das Luftſchiff auf beſonders günſtigen Rücken⸗ 
wind, ſodaß es mit der bisher noch nicht erreich 
ten a eo tarais von 179 Stun⸗ 
denkilometer bereits Montag morgen um 5 Uhr 
die Höhe von Kap Blanco an der Südgrenze 
des Staates Rio de Oro erreichte. 


ſfkdentſche Morgenpof Ar. 181 


1807. Frühling. In Heidelberg. Vor ein paar 
Tagen ſind die beiden Studenten angekommen. 
Brüder ſind es, zwei junge Freiherren aus Schle⸗ 
ſien, und ſie haben die weite Reiſe vom väterlichen 
Schloß bei Ratibor bis zum Neckartal 
wacker zu dem löblichen Zwecke ausgenutzt, ſich die 
deutſchen Gaue, durch die ſie die Thurn⸗ und 
Taxiſche Poſtkutſche hindurchgerüttelt hat, nach 

erzensluſt anzuſchauen. Zwar ziemlich verſchieden 
ift die „Herzensluſt“ der Brüder. Der Aeltere 
ſucht überall das Fördernde, Belehrende und 

„Sehenswürdige“ in Stadt und Gegend auf, einen 
alten Dom etwa, ein geſchichtlich bedeutſames 
Schloß, ein Naturalienkabinett, eine Bibliothek. 
Auf der Fahrt beachtet er die Geſteinsarten. 
Und er vergleicht den Waldbeſtand mit den For⸗ 
ſten auf den väterlichen Gütern in Schleſien. Der 
um zwei Jahre jüngere Bruder dagegen kümmert 
ſich wenig darum, ob man dies oder jenes Gebäude 
in einer Stadt geſehen haben „muß“. Oft ift er von 
einem ſtimmungsvollen Dorfkirchlein mehr ange⸗ 
tan als von den ſtolzeſten Domen, und viel zu 
ſchnell geht ihm die Fahrt vorbei an einer ins Tal 
herabgrüßenden Ruine oder einem zwiſchen den 
Bäumen des alten Parks hervorlugenden Schlöß⸗ 
chen, das ihm wie geſchaffen ſcheint für irgendein 
darin waltendes krauſes Schidial.... ; 

Kurz, der jüngere Student iſt ganz ſo, wie 
man ſich einen Poeten vorſtellt. Morgens, im 
Gaſthaus, wenn der Aeltere jhon eifrig ſein Ta- 
gesprogramm abwickelt, liegt der Jüngere noch 
in den Federn, ſchläft dem Herrgott in den Tag 
hinein, oder er treibt ſeine Lieblingsbeſchäftigung: 
er kritzelt Verſe in ein Büchlein, bunte, klingende 
Berje. ; 

Abends ſtreift er, die geliebte Gitarre über 
die Schulter gehängt, durch Straßen und Gaſſen, 
Fann ſtundenlang auf einem mondbeſchienenen klei⸗ 
nen Marktplatz dem Rauſchen des alten Brun⸗ 
nens zuhören, und wieder ſind es Verſe, die ihm 
das eintönige Plätſchern geheimnisvoll zu⸗ 
aunt, bunte, klingende Berje Manch⸗ 
mal läßt er ſich von einem alten Weiblein die 

Mären der Gegend erzählen. Lieber aber als 

die alten ſind ihm die jungen Frauensleute, und 

da iſt wohl kein Raſtort auf der ganzen Reiſe ge⸗ 
weſen, wo's dem jungen Poeten nicht ein paar 
ſchöne Aeuglein angetan hätten. Zu näherem Qen- 
nenlernen hat die Zeit nie ausgereicht; man mußte 
fi begnügen, in ſtiller Nachtſtunde mit einem 
ſelbſtgedichteten Ständchen vor den Fenſtern der 

Schönen alle Sehnſucht ſich vom übervollem Her⸗ 

zen zu ſingen. Und ſo wachſen dem ſchwärmeriſchen 

Troubadour auch auf dieſe unſchuldig⸗zärtliche Ari 

Verſe zu, immer wieder Derſe. 5 


Jeßzt aber iſt man in Heidelberg, hat ſich 
— allen poetiſchen Neigungen zum Trotz — bei 
der juriſtiſchen Fakultät einſchreiben laſ⸗ 
ſen. Eines Tages, irgendwann wird man ſicher⸗ 
lich auch Examen machen und Referendarius wer⸗ 
den. Aber bis dahin wird noch mancher Waſſer⸗ 
tropfen durch den Neckar rinnen, und im Augen⸗ 
blick ift man erft einmal wieder — ſterblich ver⸗ 
liebt. Mariele heißt die Schöne, und ihr Vater 
betreibt am Schloßberg eine Studentenkneipe mit 
dem bezeichnenden Namen: „Zum faulen Pelz“. 

Nun hat ſich der verliebte Burſch heut’ nach 
wie der ältere Bruder noch über den Büchern 
hockte, vor dem „Faulen Pelz“ eingeſtellt. Die mei- 
ften Zecher haben ſchon heimgefunden; nur in 
einer ſeitlich gelegenen kleinen Wirtsſtube brennt 
noch Licht. 

Marieles Zimmer geht zum Garten hin. Da 
kann, wenn man ein wenig gedämpft ſingt und 
ſpielt, ein zärtliches Liedchen wohl ſchon unbe⸗ 
ſorgt angeſtimmt werden Rz 


In der Seitenſtube des „Faulen Pelz“ ſitzen 
zwei junge Männer. Der eine iſt blond und hoch⸗ 
gewachſen; zu feinen herrlichen ſinnenden Dichter⸗ 
augen ſteht ſeine betont weltmänniſche Kleidung 
und ſeine überlegene Haltung faſt im Widerſpruch. 
Der andere ſpäte Gaſt iſt äußerlich durchaus das 
Gegenteil des Genoſſen: klein, ſchwarzhaarig, blit- 
I Auges und von einer queckſilbernen Un⸗ 
raſt. 

„ , und ich fage dir, Arnim,“ fährt der 
Kleine, lebhaft geſtikulierend, in ſeiner Rede fort, 
„es iſt nutzlos und überflüſſig, daß wir in unſerer 
Arbeit an der Volksliederſammlung fortfahren. 
Wenn ſich das „Morgenblatt“ ſo mißbilligend über 
unſere veröffentlichten Proben äußert, dann ift die 
gr Sache von vornherein gerichtet, ſo wahr ich 

rentano heiße j 

„Was ift denn idon eigentlich Großes ge- 
ſchehen ?“ verfuchte Arnim zu beſchwichtigen, „ir- 


Drei Poeten finden fih / 


Eine Eichen dorff⸗ 
Gkizze 


gendein kritiſcher Skribent, den es wurmt, daß 
nicht er auf den Gedanken gekommen iſt, die 
ſchönen, alten Liederſchätze unſeres Volkes zu he⸗ 
ben, wetzt ſeine pedantiſche Feder an uns und un⸗ 
ſeren Liederproben, die zu veröffentlichen wir lei- 
der unvorſichtig genug waren. Was er dagegen 
„Unwiſſenſchaftlichkeit“ und „mangelnde philolo⸗ 
giſche Treue“ faſelt, das braucht uns doch wahr⸗ 
haftig nicht zu kümmern. Ein Burſch, der vor der 
Kammer feiner Liebſten ſingt, ift uns tauſendmal 
mehr Beſtätigung als dieſer kritiſche Phjliſter fo- 
gar mit einem Lobe es te fein könnte ..“ 

In dieſem Augenblick geſchieht etwas Merk- 
würdiges. Es ift wie auf dem Theater; als fei 
Arnims Rede das Stichwort, wird im dunklen 
Garten draußen leiſes Präludieren hörbar, und 
eine hübſche männliche Stimme ſingt: 

„Schlafe, Liebchen, weil's auf Erden nun fo 

ſtill und ſeltſam wird! 
Oben gehn die goldnen Herden, für uns alle 
wacht der Hirt. i 

Schlingend ſich an Bäum' und Zweigen, in 

dein ſtilles Kämmerlein, 

Wie auf goldnen Leitern ſteigen dieſe Töne 

aus und ein. 

Ach, den ſüßen Klang verführet weit der 

buhleriſche Wind, 

Und durch Schloß und Wand ihn ſpüret 

träumend jedes ſchöne Kind...“ 

Brentano und Arnim ſehen ſich an. „Ja, wahr⸗ 
haftig, das ift im Tone unſeres „Wunderhorns“, 
Wir wollen den Serenadenſänger unſer Orakel 
fein laffen,” meint Brentano, „ſingt der da drau⸗ 
ßen noch etwas, dann geben wir unſer Buch her⸗ 
aus. Sonſt mag's der Teufel holen ..“ 

Und wiederum hebt die Stimme an. Sie wird 
allmählich leiſer. Offenbar entfernt ſich der 
Sänger. ; 

„Ich zieh durch die Provinzen, da funkelt 

manches Schloß, 

Schön Lieb, hol dich vom Zwinger und ſchwing 

dich mit aufs Roß! 

Was zagt ihr träg und blöde? Was ſchön iſt, 

wird doch dein! s 
Die Welt tut nur fo ſpröde und will er- 
obert fein -“ ' 
dringt es fröhlich ins geöffnete Fenſter. 

„Welt will erobert ſein ..“, wiederholt Ar- 
nim und nickt dem Freunde zu. 

„Wer iſt dieſer Sänger? Er muß herbei?!“ 
ſo ſchreit Brentano und hat alle Verdroſſenheit 
pergeſſen. Er raft hinunter in den Garten, hinter 
dem ſich entfernenden Serenadenſänger her. Der 
aber, von einem bösartigen Bruder oder Liebſten 
des angeſungenen Mariele fih verfolgt wähnend, 
beſchleunigt ſeine Schritte. Schließlich aber hat 
ihn der Kleine doch eingeholt. 0 

„Halt! Wer ſind Sie? Ich muß Sie und Ihre 
Lieder kennenlernen! Ich bin Clemens Prens 
tano... ſtößt er atemlos hervor. „Woher 
haben Sie die Lieder?“ í 

„Ich heiße Joſeph von Eichendorff“ 
antwortete der andere, „und die Lieder, die ich 
eben ſang, habe ich ſelbſt gemacht..“ 


Brentano ſchleppt den neuen Bekannten in 
das Haus hinein, zu Freund Achim und Arnim. 
Eichendorff erzählt zur Beluſtigung der beiden an- 
deren, daß er dem Mariele habe zum Herzen 
ſingen wollen, und er muß lachen, als er hört, 
daß ſein Ständchen ein kraftſpendendes Orakel für 
zwei Genoſſen von der poetiſchen Zunft geweſen 
iſt, die beinahe an ſich und ihrem Werk unſicher 
geworden wären. 

Das Mariele iſt übrigens verlobt und verhei⸗ 
ratet ſich bald darauf nach Stuttgart. Inſofern 
iſt das Ständchen alſo ergebnislos. Aber zwei 
Freunde hat ſich der Studioſus Joſeph von Eichen⸗ 
dorff in jener Heidelberger Ständchennacht er⸗ 
ſungen: Brentano und Arnim. Tagelang 
ſitzt er bei ihnen, in der Nebenſtube des „Faulen 
Pelz“, und endloſe Stunden wird über jeden neuen 
Liederfund für das „Wunderhorn“ geſtritten. 
Sinkt die Abenddämmerung über das Neckartal, 
läßt man oft keine Kerzen bringen; im romanti- 
ſchen Zwielicht ſitzt man beieinander. Eichendorff 
greift dann wohl zur Gitarre, und hell ſchallt 
es in den Abend hinaus: 

„Und wenn das Blühen endet: noch taumelnd 
ſprengen wir, 
Vom Abendrot geblendet, ins letzte Nacht⸗ 
gare 
Wenn er geendet hat, bleibt's noch ein paar Augen⸗ 
blicke ſtill. Doch dann klingen die Gläſer wieder 
zuſammen. Noch iſt man jung. Noch iſt des 
Blühens kein Ende. 


Der Friedensengel / son ranija Bererind 


Im Anfang war der i 
behaupteten, das fei etwas Beſonderes und fie 
waren merkwürdig aufgeregt. Manchmal wurden 
piele bunte Fahnen aus dem Fenſter gehängt und 
dann jubelten alle, denn „wir“ 
Aber trotzdem war der Krieg noch nicht zu Ende. 
Sohlen, die auf dem Pflaſter ſchaurig klapperten. 
Später wurden ſie durch „Holzſandalen“ erſetzt, bei 
denen die Holzſohlen mit imitierten Stoffriemen 
am Fuß befeſtigt waren. i 
Kommißkeks waren für mich die erſten Leckerbiſſen, 
Trambahnſchaffnerinnen und Poſtbeamtinnen ver⸗ 


durfte immer nur eine beſtimmte „Ration“ ein⸗ 


hatten. 


Jahre alt, wie ich war, bereits ein abgefeimt 


nicht wahr, meiner großen Schweſter und der 


4. Suli 1933 


nterhalfungsbeilage 


Seit ich die Welt kenne, ift ſie in Unordnung. 
Krieg. Die Erwachſenen 


hatten geſiegt. 


Die erſten Schuhe, die ich trug, hakten hölzerne 


Graupenauflauf und 


ehrte ich als Ideale rüſtiger Weiblichkeit. Man 


kaufen und man brauchte Marken dazu und mußte 
ſich in einer langen Schlange von Menſchen an⸗ 
ſtellen vor den Geſchäften. Ich habe zum erſten⸗ 
mal in meinem Leben gelogen als ich eine Büchſe 
kondenſierte Milch holte, nachdem unſer Kinder⸗ 
fräulein und meine Schweſter ſchon eine verlangt 

Es war mir genau e was ich 
zu ſagen hatte, aber das Fräulein im Geſchäft 
muß wohl trotzdem gemerkt haben, daß ich vier 


falſches Spiel trieb, denn fie erklärte kurzent⸗ 
ſchloſſen, fie habe gar keine Kondensmilch. Worauf 
ich voller Empörung ausrief: Aber das iſt ja 


Anna haben Sie doch eben zwei Büchſen gegeben!“ 
Anna, das Kinderfräulein, erklärte mir halb 
lachend, halb ärgerlich, warum ich das nicht hätte 
ſagen dürfen. 

In München, an den Ufern der Iſar, erhebt 
ſich zwiſchen grünen Anlagen über einer Stein- 
terraſſe mit Springbrunnen und Freitreppen eine 
hohe Säule, auf der ein vergoldeter Engel ſchwebt. 
Das ift der „Friedensengel“; er hat ein liebliches 
goldenes Lockenhaupt, er trägt ein faltiges Ge⸗ 
wand und in einer Hand hält er einen Oelzweig 
oder eine Friedenspalme oder dergleichen und es 
ſcheint, als ob er mit ausgebreiteten Flügeln ſich 
eben anſchickt auf die Stadt hernieder zu ſchweben. 
„Anna“, fragten wir Kinder oft begierig, 
„wann wird denn Frieden ſein?“ „Ich weiß net“ 
war die Antwort. 

„Anna, wenn Frieden iſt, kommt dann der 
Engel von der Säule herunter?“ „Ja, freilich“, 
ſagte Anna und lachte, „dann kommt er herunter“. 
Wir warteten alſo darauf, daß eines Tages der 
goldene Engel durch die Prinzregentſtraße flat- 
tern würde. 

Und eines Tages war die Prinzregentſtraße 
in der Tat auf beſondere Art belebt. Matroſen 
und Soldaten in zerriſſenen Uniformen ſauſten 
johlend auf kotbeſpritzten Laſtautos vorüber; 
wenn ſie hielten, klebten ſie rote Plakate an die 
Hauswände und einer hielt mit heiſergebrüllter 
Stimme eine Rede. Abends kamen Leute mit 
roten Armbinden und roten Nelken geſchmückt in 
ſehr vergnügter Stimmung von einer Verſamm⸗ 
lung auf der Thereſienwieſe und wir Kinder 
Hidden ſchon, nun ſei vielleicht das ſagenhafte 

ktoberfeſt wiedergekehrt. Aber in der Nacht 
wurde die Preußiſche Geſandſchaft geſtürmt. 
Unſer Haus lag direkt gegenüber und ich ſchreckte 
plötzlich aus tiefem Schlaf auf, als Pamela mich 
an der Schulter rüttelte und mir in die Ohren 
ſchrie: „Kandidja, wad? auf, wad’ auf! Es iſt 
Revolution!“ Das Kinderzimmer war hell er- 
leuchtet und ich glaubte zu träumen, denn an 
meinem Bett ſtanden nicht nur Anna und meine 
Mutter mit entſetzten Mienen, ſondern auch einige 
andre Mieter unſeres Hauſes, denen wir ſonſt 
nur auf der Treppe zu begegnen pflegten. Der 
Schreck war allen in die Glieder gefahren und ſie 
wollten wenigſtens gemeinſam das drohende Un» 
heil erwarten. 


ſetzen meiner Mutter ſtürzte ſie ans offene Fenſter 
und rief hinaus: „Es lebe die Repolution!“ und 
als man ſie zurückriß und eilig die Fenſter ſchloß, 
brach ſie in Tränen aus und meinte, nun würde 
ſicher uns allen der Kopf abgeſchlagen. Die 
Portiersfrau erzählte, daß man die Gefängniſſe 
geöffnet habe und ich konnte eine ganz leiſe Res 
gung der Befriedigung nicht unterdrücken wenn 
ich mir vorſtellte, welche freudige Ueberraſchung 
es für die Mörder geweſen fein mochte, als fie jo 
plötzlich unter großem Jubel befreit wurden. Als 
dann draußen geſchoſſen wurde und einige Hand⸗ 
granaten durch die Luft pfiffen, krochen wir 
zähneklappernd zu Mama ins Bett, die uns in 
ihren Armen hielt und jeden Augenblick bereit 
war, mit uns irgendwohin zu fliehen. 


Pamela war außer Rand und Band; zum Ent⸗ 


Am nächſten Morgen erfuhren wir, daß dem 


batte Geſandten nichts paſſiert war, denn er 
atte 
Staube gemacht. Aber der Statue der Gerechtig⸗ 
keit, die über ſeinem Haustor neben einer anderen 
Dame ſaß und mit graziöſen Fingern eine Wag⸗ 
dae emporhielt, war der Kopf abgeſchoſſen wor⸗ 
en. 
dem Fenſter ſahen, fiel ſtets unſer Blick auf die 


ſich mit ſeiner Familie ſchon längſt aus dem 


Viele Jahre lang, wenn wir harmlos aus 


kopfloſe Gerechtigkeit. 
Dann kam der Tag, an dem meine Mutter 


plötzlich in der gemütlichen kleinen Privatſchule 


erſchien, wo wir das ABC lernen ſollten und 
famtliche Kinder — es waren nicht mehr als 


acht — in ein Tapi packte und uns nach Haufe 


fahren ließ. Ein paar Häuſer entfernt von unſe⸗ 
rer gemütlichen kleinen Privatſchule war eben 
Kurt Eiſner erſchoſſen worden und meine Mutter 
hatte im Vorübergehen die Blutlache geſehen. 


Nun durften wir lange Zeit nicht in die Schule 
gehen, denn der Hofgarten war mit Stacheldraht⸗ 
verhau abgeſperrt und an allen Straßenecken 
hielten bewaffnete Rotgardiſten Wache. 


Dann kam die Weiße Garde und befreite 
München von der Herrſchaft der Räterepublick 
und mit Schaudern hörten wir zu, als ſich die 
Erwachſenen von den blutigen Kämpfen am 
Stachus und am Hauptbahnhof erzählten. 

Die Sieger hielten ihren Einzug — natürlich 
wieder durch die Prinzregentſtraßel Es war ein 
Jubel ohnegleichen. Taſchentücher und Fahnen 
wehten, Blumen fielen in dichtem Regen aus den 
Fenſtern, Frauen weinten, Männer umarmten 
ſich und kleine Kinder ſchrien hurrah. Aber noch 
hatten ſich die Rotgardiſten nicht ganz ergeben. 
Im Nationalmuſeum hatten ſie ſich verſchanzt, wie 
in einer Feſtung und von hier aus griffen ſie 
immer wieder die Weißen an. Dieſe hielten die 
Krinzregentenbrücke beſetzt und auf der Terraſſe 
des Friedensengels hatten fie ihre Maſchinen⸗ 
gewehre aufgeſtellt. Zwiſchen dem Friedensengel 
und dem Nationalmuſeum lag unſer Haus und 
wir konnten es kaum verlaſſen, weil ſtändig ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Ich hatte mich längſt an die 
Straßenkämpfe gewöhnt und fürchtete mich nicht 
mehr. Nur wenn die Schießerei ſo heftig wurde, 
daß die Fenſterſcheiben klirrten und die Steine 
meines Baukaſtens von der Erſchütterung zu⸗ 
ſammenſtürzten, dann ärgerte ich mich und beklagte 
mich bei Anna über dieje dumme Revolution. 

Die weiße Terraſſe des Friedensengels war ein 
Trümmerfeld. Die Baluſtrade der Freitreppe 
war zerſchoſſen. Hoch oben glänzte im Sonnenlicht 
der goldene Engel und es ſchien immer noch, 
als wollte er jeden Augenblick auf die Stadt 
herniederſchweben. 

Allmählich merkten wir es: der Frieden war 
ausgebrochen! 


Die Weißgardiſten ſpielten mit uns in den 
Iſaranlagen und um uns Freude zu machen, 
ſchleuderten ſie Handgranaten in den Fluß, was 
einen ohrenbetäubenden Donnerſchlag verurſachte 
und eine Waſſerfontäne ſenkrecht zum Himmel 
ſteigen ließ. Dann ſahen wir ruſſiſche Gefangene, 
die Schnee ſchippten und beim Verladen von Koh⸗ 
len halfen. Und einmal begegneten wir ſogar 
zwei franzöſiſchen Offizieren mit Lackſtiefeln und 
Reitpeitſchen. Das war der Frieden. 

„Inzwiſchen ijt auch der Preußiſche Geſandte 
wieder in ſein Haus eingezogen. Man hat der 
Gerechtigkeit einen neuen Kopf aufgeſetzt — er iſt 
dem alten nachgebildet, aber es iſt doch eben ein 
neuer Kopf. Er war zu Anfang ganz weiß und 
ſauber und ſtach drollig von der ſchon recht an⸗ 
geſtaubten Statue ab. Aber allmählich wird auch 
der neue Kopf wieder grau und verſtaubt. Nur 
an einer dünnen Narbe, die der Gerechtigkeit um 
den Hals läuft, ſieht man noch, was ſie über⸗ 


ſtanden hat. 


Aber an den Ufern der Ifar erhebt fidh über 
einer Steinterraſſe mit Springbrunnen und Frei⸗ 
treppe eine hohe Säule und noch immer iſt dort 
oben der goldene Engel eben im Begriff, auf die 
Stadt herniederzuſchweben. In der Hand hält 
er den Oelzweig oder die Friedenspalme, lich 
weiß wahrhaftig nicht, was es eigentlich ift) und 
nur ſeine Fußſpitze berührt noch die Säule. ich 
aber bin inzwiſchen erwachſen geworden und i 
glaube längſt nicht mehr an das Ammenmärchen 
vom Frieden. Ich weiß nun, daß der goldene 
Engel niemals zu uns herunter kommen wird! 


DEUTSCHE WERTARBEIE 


ist aus besonders leichten 
echt mazedonischen und 
türkischen Tabahken herge- 
steil und daher eine von 
Natur äußerst milde zugleich 
aber sehr aromatische 


Zigarette. 
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Ein Riesenerlolg! Kur noch 3 Tage! 


Capito] W ie 


SEITEN »KNALLEFFEKT 


Kurz-Tonfilm-Operette 
3. Fox-Tonwoche Kleine Preise ab 80 Pf. 


Ein treues Vaterherz fiat aufgehört zu schlagen. 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns 
der unerbittliche Tod am 1. Juli, 11½ Uhr vorm., mitten 
aus seinem arbeitsreichen Leben heraus, plötzlich und 
unerwartet für die Seinen, meinen lieben Gatten, unseren | 
lieben, treusorgenden Vater und Schwiegervater 


Oherpolier Paul Niewalda 


kurz vor seinem 50. Geburtstage. 


Beuthen OS., den 1. Juli 1933. 
Wilhelmstraße 4 5 


Nach einem arbeitsreichen, frommen Leben verschied 
am2.Juli1933,'/,10 Uhr, infolge kurzen, schweren Leidens, 
wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten,mein 
inniggeliebter Mann, unser treusorgender, herzensguter 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und 


— — nn 
G-HOCHHAUS 
Schwager RIN 


Bergverwalter a. D. 


Meine Kanzlei befindet sich jetzt 


Bahnhofstraße S, I. Stock 


r 70! ——-ꝛx— 
gegenüber meinen bisherigen Geschäftsräumen 


Elquther 


Rechtsanwalt und Notar 
Fernsprecher 4623 


TUE 
Privatlekretrin eerst ee 


In tiefem Schmerz: 5 
Emma Niewalda, geb. Giesler, als Gattin 
Anni, Hildegard und Ruth als Töchter 
Richard Krömer, Schwiegersohn, 


Hermann Haase 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 


Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 4 Uhr, von der Leichen- 


MitderBitte, desVerstorbenen im Gebete zu gedenken, halle des Knappschaftslazaretts, Virchowstr.-Parkstr,, aus statt. 


zeigen dies tiefbetrübt an: 


Frau Martha Haase, geb. Volkmer 

Witwe Maria Otten, geb. Haase 

Berta Haase 

Alfried Weiß und Frau Hedel, geb. Haase 
Max Woitalla und Frau Martha, geb. Haase 
Georg Haase und Frau Martha, geb. Fitzner 


Am 1. Juli d. Js. verschied plötzlich und unerwartet 
der Maurer- und Zimmerpolier 


Herr Paul Niewalda 


Hermann Haase und Frau Ida, geb. Spitimann im Abe van SAL Een. | EIN ronny Sprache 
Hubert Haase Der Entschlafene hat seit 1919 als Angestellter in den verdienerin, kautions⸗ in deutse 


Diensten der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche's fähig, für fof. geſucht. 
Erben auf Heinitzgrube gestanden. Während dieser Zeit Eilbewerbungen an 
hat er sich stets durch Pflichteifer und Treue ausgezeichnet. Wirtſchaftsberater 


M. Weine zura, 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Beuthen OS., Ring 20. 
Beuthen OS., den 3, Juli 1933. 


Für den Verkauf 
Beruverwaltung Beuthen 


der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben. 


Alfons Haase 
und 8 Enkelkinder. 


Beuthen OS, Gr. Strehlitz, Waldenburg. d. 2. 7. 1938. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. Juli 1933, 10 Uhr, vom 
Trauerhause Wilhelmsplatz 21 aus, statt. 


Von Beileidsbesuchen bitte dankend abzusehen. 


G u “ale ch, Beuth. 
Poſtſtraße 1. i 


Möblierte Zimmer 


Herr ſ. i. 3.—4. Stock 

möbl, Zimmer. Preis- 
angebote unt. B. 4280 
a. d. G. d. 8tg. Bth. 


e Et ge al 
ush. f. fof. geſucht. ; 
22755 CH 910. chauburg tt: 


Ein treues Mufterters fiat aufgehört zu schlagen. 


Ein sanfter Tod erlöste am Sonntag abend 8 Uhr meine 
geliebte Frau und meinen treuen Lebenskameraden, unsere 
herzensgute Mutter und Schwiegermutter, unsere beste 
Omama, liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


geb. Hagen 


im Alter von erst 573/, Jahren von ihren qualvollen, jahrelan- 
gen Leiden, welche sie mit übermenschlicher Geduld ertrug. 


Beuthen OS., den 3. Juli 1983. . 
In tiefer Trauer 
Josef Harnes als Gatte, 
Gertrud Horny, geb. Harnes, als Tochter 
Richard Horny als Schwiegersohn, 
Heinz und Günter als Enkel. 
Beerdigung am Mittwoch, dem 5. Juli, nachmittags 8t/+ Uhr, 


vom Trauerhause Dyngosstraße 65a aus. i 
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend absehen zu wollen, 


Volkswohl- 
Lotterie : 


Ziehung unwiderruflich 


12. bis 17. Juli 
33336 Gewinne und 2 Prämien i. W. v. RM 


32300 


Höchstgew. auf I Deppellos i. W. v. RM 


450 


Höchstgew. auf 1 Einzellos i. W. v. RM 


Am 2. Juli 1933 entschlief nach einem arbeitsreichen Leben 


Herr Bergverwalter i. R. 


Hermann Haase 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren, 


Der Entschlafene hat in unermüdlicher Pflichttreue für die Berg- 
werksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben gearbeitet, Am 31. März 
1919 trat er in den wohlverdienten Ruhestand, 


Vorbildlich als Betriebsführer und Vorgesetzter, gerecht, freundlich 
und verständnisvoll gegen seine Untergebenen, hat er sich bei allen, - 
die ‚mit ihm arbeiteten, ein ehrendes Andenken gesichert. 


Beuthen OS., den 3. Juli 1933. 


Bergverwaltung Beuthen 0 
der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche's Erben 


GroB-Tontiim-Lustsplel 
1. Mieter Schulze gegen Alle 

Der große Sensationsfilm (stumm) 
2. Freibeuter der Südsee 


Ton- 


lustspie!_ Diva in Vertretung 
"+ | Die neueste Tonwoche 


b-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtlichem Beigelaß, im Zentrum 
gelegen, billig 


Dermietung vermieten. 
Zwei 4-Zimmer-Wohnungen, Zuſchriften erbeten unter B. 4232 an 


die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 
ſchön gelegen, mit reichl. Beigelaß, die 75... ( 


eine gentralheizg., die and. Naragheizg., Pacht⸗Angebole 


: eten. 

n A eag ſofort zu vermieten. Zerpachtung ! Gute Gaſtwirtſchaft mit 
Baumeifter P. Kampa, Beuthen DS, groß. Ausſpanng., über 40 J. in einer Hand, 
Goetheſtraße 11, Telephon Nr. 2007. auf der Hauptſtr. in einer deutſchoberſchleſ. 
Kreisſtadt, iſt weg. Ueberalterung d. Beſitzers 


f. bald od. ſpät. an nur tücht u, fapitalträft. 
Modernebaragen ="; Gaſtwirte zu verpachten. Landwirtſchaft mit 


2 orgen, gu den, auch weniger, im 
Tank- u.Ladestat., Großreparaturwerkstatt a. Platze F 


Zentr. der Stadt, für bald od, ſpäter zu vers 
È R BEUTHEN OS., 
OS. Auto⸗ Dienſt 


Verlaufe 


2 Einscheiben- 
Drehbänke 


mit Hohlſpindel, 
Magdeburg 250X1500 


und i 
Böhringer 2252500. 
preisw. zu verlaufen. 
Anfrag. unt. B. W. 860 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Plötzlich und unerwartet verschied Sonnabend abend 9 Uhr, 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche, mein lieber, 
guter Mann, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Fleischermeister Richard Kompe 
im 55. Lebensjahre, 
Beuthen O8, den 3. Juli 1933. 


l] 
In tiefem Schmerz i Als Gewinne 


Einzelboxen, 


5 kaufen. Angebote unter 8. z. 861 an die 
-Ebert-Strabe 23 $ 2 475 
Der 5116 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Maria Kompe, geb. Prudlo, als Gattin Lose A I Doppellose SB Rn 
undKinder. Porto und Liste 35 Pf. extra 


Evang. Männer-Verein, Beuthen 08. 
Unser Mitglied Herr 


Paul Niewalda 


ist gestorben. 


Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
ügung Mittwoch, den 5. Juli cr., nachm. 
½ Uhr, vor der Fahne, am Kloster- 
platz. Trauerhaus:Knappschaftslazarett. 
Der Vorstand. 


In jedes Biro 


gehört eine geräuschloseSchreib- 
maschine, denn sie steigert die 
Leistung und schont die Nerven. Pro- 
spekte über diese Maschinennurdurch: 


Rudolf Biskupek, Rokittnitz, SchlieNfach. 


Kammer- 
Lichtspiele 
Beuthen OS. 


Zugelassen zu allen Kassen 


Dr. Torchalla 


Gleiwitz, Germanlaplatz 7 


In das Handelsregiſter A. Nr. 104 iſt bei 


\ Telefon 2068. 
der Firma „Paul Köhler“ in Beuthen DG. 


Verreist A Konzerthaus, Beuthen 08. e 253,07 insat: eem 
Dr. Berger 


Heute abend Spezialität: Firma ift. Ferner ift eingetragen, daß der 
Facharzt für innere Krankheiten 


Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts 
Oppeln, Hippelstraße 4 


Beerdigung Mittwoch, den 5. Juli, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhaus blückshriefg mit s A 5 5 
Kleinfeldstraße 8 aus, nach dem Friedhof Mater Dolorosa. II 
Ulücksbriefe sort, a — Taus, 10: 
Verkaufsstellen und durch 
= 4 
Dischlatis a (o. 
1 al Postscheck Berlin 6778 8 
Dr, Banke, Lotterie-Einnehmer, Beuthen OS., 
Jelitto & Co., Beuthen OS., Königshütter 
Chaussee 2 
PERETI Joseph-Platz 6 
Des Riesenerfolges wegen 
Das Glück kommt nur 
einmal im Leben (Paprika) 
So. ab 3 Uhr Paul Hörbiger 
Beiprogramm —  Ufa-Ton-Wothe 
intimes ruflich letzter Tag! 
Theater | Es war einmal 
Die Justigste Tonfilm- 
Operette des Jahres. 


In allen durch Plakate kenntlichen 
G.Di: C2, Königstraße 51 
Tarnowitzer Straße 11, 
D. Königsberger, Beuthen OS., Kaiser-Franz- 
bis Donnerstag verlängert! 
Wo. 1/25, 1/27, 1⁄9 | mit Franziska Gaal und 
Donnerstag unwider- 
Beuthen OS. | ein Musikus 
Beiprogramm —  Daulig-Woche 


Wo. ½5, 1/37, 1/29 
So. ab 3 Uhr 


Handelsregifter 


& Kalhshaxe m.gem.Salat 80 Pi begründeten Forderungen und Verbindlid- 


keiten bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch 
Johannes Jarmer ausgeſchloſſen iſt. Amts⸗ 
gericht Beuthen DS., den 28. Juni 1938, 


"Umfangreiche Personaiveränderungen 


Beurlaubungen und Neuernennungen 


von Landräten 


Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Heidtmann, Gleiwitz, 
Landrat von Kreuzburg 


[Eigener Berihd 


1 Oppeln, 3. Juli. 

Drei oberſchleſiſche Landräte ſind in den 
Ruheſtand verſetzt und gleichzeitig die 
Leitung eines ſeit etwa acht Tagen verwaiſten 
vierten Landkreiſes neu geregelt worden. 
Von den Perſonalveränderungen iſt die Stadt 
Gleiwitz am ſtärkſten betroffen worden, da ſie 
ſowohl den kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter 
wie auch den Stadtverordnetenvorſteher verliert. 
In den Ruheſtand verſetzt wurden die Land⸗ 
räte von Neiße, von Ellerts, von Kreuzburg, 
von Baerenſprung, und von Oppeln, Graf 
Matuſchka. 

Mit der Leitung des Landkreiſes Neiße 
wurde Kreisleiter Stadtverordnetenvorſteher 
Heukeshoven, Gleiwitz, des Landkreiſes 
Kreuzburg der frühere Staatskommiſſar für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet und derzeitige 
kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Heidtmann, 
Gleiwitz, und des Kreiſes Oppeln der Prä- 
ſident der Landwirtſchaftskammer, Slawik, be⸗ 
traut. Mit der Leitung des Kreiſes Roſen⸗ 
berg wurde an Stelle des vor einigen Tagen 
beurlaubten Landrats Strzoda der 
frühere Kreisleiter der NSDAP. in Roſenberg, 
Dipl.⸗Landwirt Elsner, der zur Zeit im Kreiſe 
Habelſchwerdt anſäſſig iſt, beauftragt. 

Der Nachfolger von kommiſſ. Oberbürger⸗ 
meiſter Heidtmann ſteht noch nicht feft; ebenſo 
iſt noch nicht bekannt, ob in der Leitung der 
Landwirtſchaftskammer ein Wechſel ein⸗ 
tritt. 


6 l⸗Mbergruppenführer Heines 
dann den ſchleſiſchen Jungſtablhelm 


Breslau, 3. Juli. 

SA.⸗Obergruppenführer Heines hat fol- 
gende Kundgebung an den ſchleſiſchen Jung⸗Stahl⸗ 
helm erlaſſen: 

Jung⸗Stahlhelmer Schleſiens! Die Einalie- 
derung des Jung⸗Stahlhelms in die große Armee 
Adolf Hitlers ift nun Tatſache geworden. 
Damit iſt ein großer Schritt vorwärts im Sinne 
der deutſchen Revolution getan. Die ganze 
inge Generation, die ihre Zukunft ſelbſt 
in die Hand genommen hat, marſchiert nunmehr 
geſchloſſen in der gleichen großen Kampforganiſa⸗ 
fon für die Wiederherſtellung deſſen, was man 
uns 14 Jahre vorenthalten hat. 


Richard Strauß: „Arabella“ 


Uraufführung im Dresdner Staatstheater 
(Eigener Bericht) 


Um das äußere Ergebnis der Premiere vor⸗ 
weg zu nehmen: Richard Strauß der 69jährige, 
hat mit der „Arabella“ einen ſeiner ſtärkſten 
Erfolge gefeiert, die ihm ſeit den Tagen der 
„Salome“ beſchieden geweſen ſind. An Wärme 
und ſpontaner Durchſchlagskraft höchſtens mit 
dem des „Rosenkavalier“ zu meſſen, dem das neue 
Werk im ſzeniſchen Milieu und im muſikaliſchen 
Habitus durchaus nahe ſteht. Schon mitten im 
erſten Akt, nach dem herrlich geführten Duett der 

den Soprane, brach ſich ein Beifalls⸗ 
turm Bahn und erzwang minutenlange Unter- 
brechung des Spiels. Nach dem erſten Akt er- 
idien nach gebieteriſchen Rufen der Komponiſt 
auf der Bühne, und das ganze Haus erhob ſich, 
ihn zu ehren. Während der ſchwächere zweite Akt 
hinter dieſer hochgeſteigerten Beifallswirkung um 
etliche Grade nachließ, wuchs nach dem Schlußakt 
mit dem eingängigen üppigen Melos der letzten 
Szene „Sieg auf der ganzen Linie“ empor. 

In der „Arabella“ kehrt Richard Strauß 
nach der „Frau ohne Schatten“ und der „Aegyp⸗ 
tſchen Helena“ aus der Welt der Allegorien und 
der Symbolik wieder auf die bürgerliche Ebene 
des romantiſchen Alltags zurück, Es ift eine 
romantiſche, pſychologiſche Novelle, die Hugo 
von Hofmannsthal, deſſen Umarbeitung 
des erſten Aktes ſeine letzte Arbeit werden ſollte, 
ehe der Tod ihn niederſtreckte, als Textbuch dem 
Komponiſten übergeben hat. Sie ſpielt, ähnlich 
dem „Roſenkavalier“, in einem etwas wurm- 
ſtichigen Wiener Adelsmilieu zur Zeit der ſech⸗ 
ziger Jahre des letzten Säkulums. Ihr Reiz liegt 
in der ſchwärmeriſchen innigen Mägdchenſeele 
Arabellas, die aus dem ſpieleriſchen Genie⸗ 
Ben ihrer weiblichen Wirkungen aufwacht zu einer 
großen, ſtarken Linie voll froher, demütiger Hin⸗ 
gabe, ganz unangekränkelt von der fragwürdigen, 
zerſchliſſenen Exiſtenz ihrer Eltern. Arabella will 


[Unglück. Der Sextaner Sch., 


Nun marſchiert ihr in Zukunft in Reih und 
Glied mit den ſturmerprobten und ſieg⸗ 
reichen Männern der SA. Damit ſeid Ihr 
nicht nur Träger des nationalen, ſondern auch 
des ſozialiſtiſchen Staatsgedankens geworden. 
Jetzt marſchieren wir gemeinſam im ſchleſi⸗ 
ſchen Grenadierſchritt in die Zukunft, der gleiche 
Glaube, der gleiche Marſchſchritt, der gleiche Tor- 
niſter, mit uns das Hakenkreuzbanner für Adolf 
Hitler und damit für Deutſchland. 


Ein drittes Opfer 
des Hindenburger Autounglücks 


Hindenburg, 3. Juli. 

Das Autounglück an dem Bahnübergang 
Michaelstorplatz hat nunmehr ein drittes To ⸗ 
desopfer gefordert. Ohne das Bewußtſein wie⸗ 
dererlangt zu haben, ift die Krankenpflegerin Hil⸗ 
degard Arndt ihrer ſofort verſtorbenen 
Schweſter in den Tod gefolgt. Am Montag bor- 
mittag hatte der vierte Beteiligte, der Bankbeamte 
Richard Pie la, nachdem bereits 60 Stunden 
feit dem Unglück verfloſſen find, das Bewußt ⸗ 
ſein noch nicht wieder zurückerlangt. 
Es beſteht auch für ihn höchſte Lebens- 
gefahr. 


Bom Baume heruntergeſtürzt 
Groß Strehlitz, 3. Juli. 

Auf dem Schulhof des Staatlichen Gymna⸗ 
ſiums Johanneum ereignete ih ein ſchweres 
der auf einen 
Baum geklettert war, ſtürzte aus beträchtlicher 
Höhe herunter. Dabei zog er fi einen ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch, einen Bruch des Unter- 
kiefers und anſcheinend auch innere Verletzungen 
zu. Sch. blieb beſinnungslos liegen. Der 
ſofort herbeigeeilte Arzt ordnete die Ueberführung 
des ſchwer verletzten Gymnaſiaſten in das Prälat ⸗ 
Glowatzki⸗Krankenhaus an. 


Oberſchleſiſche Bergſchüler 
heute im Rundfunk 
Heute, Dienstag, 18,20 Uhr, ſingen im Glei⸗ 
witzer Sender vberſchleſiſche Bergſchüler 
unter Leitung von Sangesmeiſter Maſchinen⸗ 
ingenieur Schubert. I 


ſich nicht verihenten an den romantiſchen Jäger⸗ 
offizier Metteo, der fie unentwegt hoffnungslos 
mit ſeiner Liebe verfolgt. (Der Inhalt des 
Stückes it bei dem Bericht über die General⸗ 
probe in Nr. 179 der O. M. bereits näher ge- 
würdigt worden. Die Red.) Ein unendlich gütiger, 
menſchlich inniger Schluß ſchafft die letzte fee- 
liſche Klärung. Mit einer ſchönen ſymbo⸗ 
liſchen Geſte, die Arabella nach uralten Bräuchen 
der füdflawiſchen Heimat ihres Ten 
Mannes übt: fie bringt ihm einen Trunk fri 
ſchen Waſſers zum Zeichen, daß nun ihre Mäd⸗ 
chenzeit zu Ende iſt und ſie beide einander gehören 
auf ewige Zeit. h 

Dieſes vom Dichter feiner — mit einer großen 
Zartheit ſprachlichen Ausdrucks — als vom Dras 
matiker behandelten Vorgangs bemächtigt ſich 
der Komponiſt mit unerhörter muſikaliſcher Vita- 
lität. Und mit der außerordentlichen Fülle ſeiner 
muſikaliſchen Ausdrucksſkala. Das ift nicht Mujit 
eines beinahe Ten ce den Das ift der Atem 
eines im gebefreudigſten Mannesalters Stehen- 
den! Dieſe Feſtſtellung, von der ſich ſelbſt ver⸗ 
jüngenden Schöpferkraft Straußens, erhält ſich 
bei der „Arabella“ vom erſten Takt bis zum letz⸗ 
ten. Mit überlegener Meiſterſchaft, mit wahrer 
Souveränität des Könnens ſchreibt er die „lĩgri⸗ 
ſche Komödie“ in einem beſchwingten, von ſüd⸗ 
deutſchen Humoren, von öſterreichiſcher Leichtig⸗ 
keit durchpulſten Parlandoſtil, glänzend und 
glitzernd in den zauberhafteſten Klangeffekten des 
Orcheſters. Es ift der alte Strauß der wieder zu 
ſich ſelbſt zurückgekehrt ſcheint. Wieder gelingen 
ihm melodiſche Einfälle von ganz ſchlichter, volks⸗ 
liedhafter Innigkeit, und der Walzer im zwei⸗ 
ten Akt, der zur Enttäuſchung des Hörers nicht 
durchkomponiert iſt, gibt dem berühmten des 
„Roſenkavalier“ an Grazie nicht viel nach Frei- 
lich, die einzelnen pſychologiſchen Details der 
Hofmannsthalſchen Dichtung werden von dem 
Duktus der Straußſchen Muſtzierfrerdigkelt über⸗ 
rannt. Seeliſche Gründe werden nicht ausgedeutet, 
und Stilprobleme gibt es hier nicht mehr zu 
löſen. Es tit, bei aller Freude an kammermuſika⸗ 
liſchen Feinheiten, mit denen die Partitur durch⸗ 
ſetzt ift, doch eine Devotion vor dem großen 
Theater, die ſich in der „Arabella“ ausdrückt. 


Der Richter im neuen Staat 


Amtsantritt des Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten Dr. Herwegen in Breslau 


Bericht) 


zu ſein. Drei Gedanken waren es, die den Redner 
beſonders bewegten. Zunächſt Umſtellung des 
objektiven Richters, der nicht mehr wie bisher über 


[Eigener 


Breslau, 3. Juli. 

Anläßlich des Amtsantrittes des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten hatten ſich am Montag 200 
Richter, Anwälte und Beamte im Prüfungsſaal 
des Oberlandesgerichtes eingefunden, um ſich dem 
Oberlandesgerichtspräſidenten Dr Herwegen 
vorzuſtellen. Zu beiden Seiten des Präſidenten⸗ 
tiſches hatte eine Abordnung der NS BO. und des 
NS.⸗Beamtenverbandes mit der Hakenkreuzfahne 
Aufſtellung genommen. 

In einer Anſprache führte Dr Herwegen 
aus, daß er zur Uebernahme ſeines Amtes keiner⸗ 
lei Weiſungen erhalten habe. Er werde in Er- 
mangelung jeder Inſtruktion aus dem Geiſt der 
Zeit heraus handeln. Mit deutſchem Herzen und 
deutſchem Gefühl verſprach der Redner, mitzu⸗ 
arbeiten, um die Rechtspflege hinüberzuführen in 
die neue Zeit und 

der juriſtiſchen Jugend Führer und Weg- 
bereiter 


dem Staate, ſondern in dem neuen Staat als 
Glied des Volkes und Kämpfer für den Staat 
und ſeine Weltanſchauung zu ſtehen habe. Weiter 
war ſich der Redner bewußt der Führerauf⸗ 
gabe, die er an der Jugend zu leiſten habe, um 
fie hinüberzuführen zum neuen Staate des deut- 
ſchen Rechts. Erft jo werde er richtig die Ver ⸗ 
bundenheit der Rechtspflege mit dem Volke 
fördern. Die deutſchen Richter der Vergangenheit 
hätten ihre un vergänglichen Verdienſte, 
denen Denkmäler aus Erz zu ſetzen ſeien, aber 
eines könnten ſie jedoch nicht haben, die geſchloſſene 
Weltanſchauung, die Staat und Volk zuſammen⸗ 
faßt und die der neue Richter beſitzen müſſe. 


Mit einem Wort aus dem Johannes⸗Evange⸗ 
lium ſchloß der Präſident. „Der Geiſt iſt es, 
der das Leben ſchafft.“ Daran knüpfte er 
den Wunſch, daß der neue Geiſt auch Führer auf 
dem Gebiet der Rechtspflege ſchaffen möge. 


/ ði T e REN 


Neue oberſchleſiſche 
Handwerksmeiſter 


Oppeln, 3. Juli. 

Im Bereich der Handwerkskammer für 
die Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit 
vor den zuſtändigen Meiſterprüfungs⸗ 
kommiſſionen die Meiſterprüfung beſtanden: 


Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: 
Bernhard Niklas, Ratibor, Wilhelm Knauer 
Ratibor, Johann Hluchnik, Ratibor, Adolf 
Waller, Ratibor, Helmut Hilbig, Ratibor, 
Ernſt Melcher und Erich Schmidt, Oppeln, 
Joſef Rocznik, Hindenburg, Auguſt Roether, 
Hindenburg, Max Scholz, Oſſeg, anu Bütt⸗ 
u r, Grottkau, Wilhelm und Joſef Wawrze i 
eiwitz. 


Im Elektroinſtallationshandwerk: Lorenz 
Komoll, Eofel, Bruno Schian und Georg 
1110 eczoret, Oppeln, Emanuel Orzol, Glei⸗ 
witz. . 

Im Elektromaſchinenbauerhandwerk: 
Rieger, Oppeln. 


Im Mechanikerhandwerk: Paul Wal lu ſch, 
Gleiwitz, ilhelm Rigoll, Klodnitz, Pruno 
Görlich, Neuſtadt, Valentin Wiench, Lug- 
nian, Alois Schoppa und Alfred Kloß, Dp- 
peln, Heinrich Galuſchka, Oberglogau, Johann 
Röſner, Ziegenhals, Joſef Lazar, Proskau, 
Sehn aja, Guttentag und Erwin Erdmann, 

ppeln. ; 


Albert 


Schwelgeriſche Muſik von außerordentlichem 
Fluß, die das Ohr wahrhaft beglückt, ohne indes 
ſeeliſche Tiefen aufzuregen. 

Und der große Klangzauberer, der er iſt, gibt 
den Inſtrumenten und den Stimmen, daß ſie ſich 
blühend ausleben können. Die Dresdner 
Staatsoper, die aus der Uraufführung der 
neuen Straußopern ſeit drei Jahrzehnten eine 
kaum überbietbare Werttradition geſchaffen hat, 
legt auch mit der „Arabella“ — vor einem in⸗ 
ternationalen und höchſt anſpruchsvollen Audito⸗ 
rium von Sachkennern — wiederum höchſte Ehre 
ein. Das Orcheſter unter Klemens Krauß 
(Wien) ift von ſchönſter Beſchwingtheit und Far⸗ 
bigkeit des Ausdrucks, und auf der Sonne, die 
Joſef Gielen als Regiſſeur betreute im Ver⸗ 
ein mit der als Vortragsmeiſterin aſſiſtierenden 
Eva Plaſchke⸗von der Oſten entfaltet ſich 
Stil und Leben. Wien hat auch die beiden 
Hauptpartien beſetzt: die Arabella mit der herr⸗ 
lich ſingenden Viorica Urſuleac, den öſtlichen 
Grafen Mandryka mit der ungeheuer drama⸗ 
tiſchen Aldred Jerger. Daneben aber auch be⸗ 
merkenswert ſchöne Stimmleiſtungen der Dres⸗ 
dener, voran Margit Bokor als Zdenka, Qa- 
milla Kallah als Mutter, Martin Kremer 
als Matteo. 

Strauß ſelber konnte ſich keine ideglere Wie⸗ 
dergabe feines Werkes wünſchen. Und der Erfolg 
ſagte ihm, wie ſchön es iſt, mit ſolchen lebens⸗ 
vollen Werken in das achte Jahrzehnt des Lebens 
einzutreten. 

Otto Schabbel. 


Eine Dietrich ⸗Eckart⸗ Bühne, Unter dem 
Namen „Vaterländiſche Freilichtſpiele, Dietrich⸗ 
Eckart⸗Bühne“ hat ſich in München ein Ver⸗ 
ein gebildet, der in Berchtesgaden in dieſem 
Sommer ein Freilichttheater eröffnen 
will. Das Theater, für das ein ſchön gelegenes 
Grundſtück zur Verfügung geſtellt worden iſt, ſoll 
mit Dietrich Eckarts Drama „Heinrich der 
Hohenſtaufe“ eingeweiht werden. ; 


Im Friſeurhandwerk: Paul Hanke, Fried⸗ 
land und Max Markefka, Hindenburg. 

Im Putzmacherhandwerk: Elſe Kreutzber⸗ 
ger, Gleiwitz. 

Im Sattlerhandwerk: Leo Malcozok, Ratis 
bor, und Erich Greinert, Proskau. 

Im Schmiedehandwerk: Johann Schweſt ka, 
Kieferſtädtel, Theodor Czech, Schierakowitz, Paul 
Baron, Deutſch⸗Raſſelwitz, Vinzent Wos ni⸗ 
czek, Rachowitz und Alois Fochmann, Schie⸗ 
rakowitz. 

Im Schloſſerhandwerk: Emil Pohl, Krap⸗ 
pitz, Ignaz Korzenietz, Boritſch, Joſef Sche⸗ 
roti, Krappitz und Hans Herrmann, Go⸗ 
golin. 

Im Schornſteinfegerhandwerk: 
Rippchen, Grottkau. 

Im Wurſtmacherhandwerk: Moritz Rotten⸗ 
ſte in, Gleiwitz. 


Im Schneiderhandwerk: Karl Staſiok, 
Roſenberg und Karl Staffa, Gleiwitz. 


Jpachim 


Gerade an heißen Tagen 


d li ältdie Za 
eech e-Chloroclont- gend und weiß 


Zahnpaste⸗ Mundwasser 


Hochſchulnachrichten 


Viktor Löwe 7. In Berlin ſtarb der Hiſtoriker 
und Staatsarchivrat am Geheimen Staatsarchip, 
Dr. Viktor Löwe. Er hat die „Jahresberichte 
der deutſchen Geſchichte“ und die „Bücherkunde der 
deutſchen Geſchichte“ herausgegeben. Außerdem 
war er Mitherausgeber der „Aeta Borusica“. 

Berufung. Der Aſſiſtenzarzt an der Chirurgi⸗ 
ſchen Klinik der Univerſität Tübingen, Dr. 
Bromeis, wurde als Oberarzt an das 
Rudolf ⸗Virchow⸗ Krankenhaus in 
Berlin berufen. Dr Bromeis war Vorſitzender 
des Kampfbundes für Deutſche Kultur, Bezirks- 
vorſitzender des NS.⸗Aerztebundes und Sturm- 
bannarzt. j 

Goldenes Prieſterjubiläum. Der frühere o. Pro- 
feſſor für Apologetik und Dogmatik an der theolo» 
pio Hochſchule Bamberg, Geheimrat Dr 

ax Heimbucher, konnte ſein Goldenes 
Prieſterjubiläum feiern. Der Jubilar hat 
ſich in ſeine Heimat Miesbach zurückgezogen; er 
hat 33 Jahre an der Hochſchule in Bamberg 
gewirkt. 

Von der Univerſität Prag. Mit Ablauf des 
Studienjahres ſcheiden die Profeſſoren Siegfried 
Reiter und Guſtav Rollin aus dem Pro- 
feſſorenkollegium der philoſophiſchen Fakultät der 
Deutſchen Univerſität Prag aus. Mit 
ihrem Ausſcheiden erhöht ſich die Zahl der uner⸗ 
ledigten Lehrkanzeln auf 11, ſodaß von 
25 Lehrkanzeln nur noch 14 beſetzt find, Daß bei 
einer derartigen Verringerung der Ordinarien ein 
ordnungsmäßiger Betrieb nicht mehr aufrecht zu 
erhalten iſt, iſt einleuchtend. Umſo mehr müßte 
man meinen, daß die Prager Regierungs- 
ſtellen dieſen unerträglichen Zuſtand jo ſchnell 
wie möglich beenden. Ob ſie es tun werden, iſt 
allerdings eine andere Frage. 

40 öſterreichiſche Schriftſteller aus dem PEN. ⸗ 
Klub ausgetreten. Nach der Generalverſamm⸗ 
lung des Wiener PE N.⸗Klubs, in der eine 
Entſchließung gegen Deutſchland angenom- 
men wurde, ſind mit der Gründerin Grete Ur ⸗ 
banitzky 40 nationale Schriftſteller aus dem 
PEN.⸗Klub ausgetreten. 


Nichts für uns, alles für Deutschland! 


seitliche Tagung des Nationalfoziafiftiichen 
Lehrerbundes Beuthen 


G 


f Beuthen, 3. Juli. 

Selten wies unſer Oberſchleſiſches 
Landestheater einen ſo großartigen Beſuch 
auf, we dies am Montagnachmittag aus Anlaß |& 
der Tagung des Nationalſozigliſti⸗ 
ſchen Lehrerbundes der Fall war. Die ge⸗ 
ſamte Lehrerſchaft von Beuthen Stadt und Land 
war vertreten, übervoll waren Parkett, Ränge 
und Logen. Das Haus ſelbſt war feſtlich mit den 
Fahnen des Reiches geſchmückt. Nach einem, von 
Mitgliedern der Standartenkapelle 156 vorgetra⸗ 
genen Muſikſtück erteilte Mittelſchullehrer 
Kotzias dem kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding das Wort. O berbürger⸗ 
meiſter Schmieding begrüßte die Anweſenden im 
Namen der Kreisleitung und der Stadt und 
ſproch von den 


hohen Aufgaben des Lehrers und Erziehers 
5 im neuen deulſchen Staate. 


Durch den Lehrer werde der Beſtand des Dritten 
Reiches geſichert, er habe das Gut ſo zu wahren, 
wie man es vor der Geſchichte verantworten 
könne und in dieſem Sinne die Jugend zu er- 
ziehen. 

Mittelſchullehrer Kotzias 
die eigentliche Tagung. Der 5 
alle Hinderniſſe beſeitigt, die den nationalſoziali⸗ 


eröffnete darauf 
März 1933 habe 


ſtiſchen Lehrern im Wege ſtanden, heute befruchte 
der Nationglſozialismus ganz Deutschland, Gewal⸗ 
tig ſeien die Aufgaben, die an jeden einzelnen 
Volksgenoſſen geſtellt werden. Der Schickſalsweg 
des deutſchen Volkstums ſei ſeine Volkwerdung. 
Nie habe es eine Zeit gegeben, die hinweghob über 
Maffe und Bekenntnis wie die heutige, in der alle 
Gegenſätze in der pölkiſchen Werdung verſchwan⸗ 
den. Da die politi ihe Entſcheidung gefallen fei, 
gelte es nun, auch die Kulturpolitik zu 
formen und mit dem neuen Geiſte zu erfüllen. 


Die Lehrer find ein wichtiger Teil im Auf- 
bruche unſeres Volkes. 


Der Fun damentalſatz der Bewegung heiße: Nichts 
für uns ſelbſt, alles für unſer Volk.“ In dieſem 
Zuſammenhange müſſe auch die Raſſenfrage 
zum innerſten Erleben werden. 

Apotheker Mappes begrüßte im Namen des 
Kampfbundes für deutſche Kultur. Niemals dürfe 
die Kultur Selbſtzweck werden. In jedem Lehrer, 
der nun von volksverderbenden Einflüſſen end- 
gültig befreit worden ſei, müſſe die Idee des 
Nationalſozialismus geradezu fanatiſch 
feftſitzen, damit er die Größe der Zeit erkenne. 


Kuſtos Dr Matthes ſprach über den 
„Kampf um die deutſche Vorgeſchichte“. 


Wir erleben das große Wunder, daß wir wieder 
ein Volk geworden find, daß Arbeitgeber und Wr- 
beitnehmer, Intellektueller und Arbeiter brü⸗ 
derlich zufammenſtehen. Zu einem Volke 
gehöre aber nicht nur das, was heute lebt, ein 
Volk hat auch eine zeitliche Tiefe. Wir ſtehen 
nicht allein im Weltgeſchehen, wir haben ein 
Erbe übernommen, das wir weitergeben müſſen. 
Darum ift es auch unſere Aufgabe, die Vor⸗ 
geſchichte zu pflegen, denn ſie hat eine unge⸗ 
heure Bedeutung für die völkiſche Idee. Erſt in 
den letzten Jahrzehnten iſt es der iſſenſchaft ge⸗ 
lungen, hinabzuſteigen in die deutſche Vor⸗ 
geſchichte. Und da iſt es beſonders einem For⸗ 
iher, Hoſſin na, gelungen, die Wiſſenſchaft der 
Siedlungsarchäologie auszubauen. Es konnte 
eiten werden, daß unſere abendlän- 

diſche Kultur mit dem mittel- und nord- 
europäiſchen Boden verwurzelt ift, daß der Nor⸗ 
den eine Kulturquelle war, von der auch „ilaj 
ſiſche“ Kulturen ihre Zuflüſſe erhalten haben. 
Untere 0 ſind die Bodenaltertümer. Sie 
lehren uns die Verbundenheit mit alten Geſchlech⸗ 
tern. Wir wollen das Volk wieder hineinſtellen in 
den Ablauf dieſer Geſchlechter. Gerade in 
unſerem Grenzland iſt die Vorgeſchichte wichtig, 
und der Lehrer muß ſich mit allem Ernſt in dieſe 
FA DD ͤ :.... T—''E .., ̃ ͤ rv... ᷑᷑᷑¾—— hineinarbeiten. 


In welche Richtung 
ſtellen Sie Ihr Haus? 
Die hygieniſche Grundachſe der Stadt 


Seit der Menſch ſein Haus zu anderen baut 
und ſich zu einer Wohngemeinſchaft zuſammenge⸗ 
funden hat, von der Höhlenwohnung über das 
Nomadenzelt zur Mietskaſerne, — ſtets hat ein 


[Eigener Berich9 
Lehrer Hoffmann verbreitete ſich über den 
„Germaniſchen Menſchen und ſeine Wertung“. 


In oro be anter hiſtoriſcher . wurde auf⸗ 
gezeigt, daß das wahre Bild des germaniſchen 
Menſchen durch die Scholaſtik geſtört wurde, daß 
aber auch der Humanismus nicht viel für den 
germaniſchen. Menſchen übrig hatte. Die Auf⸗ 
klärer ſahen in ihm nur den Zerſtörer des tömi- 
iden Handels. Nachdem der Klaſſizis mus 
(Herder!) einige Beſſerung gebracht hatte, 
verwäſſerte der Liberalismus das Germanentum, 
bis uns Guftan Koſſinna wieder ſehen lernte. 
Vielerlei waren die Richtungen, die das Ger⸗ 
manentum zu ſchänden verſuchten. 


Das Beuthener Waldhornquartett leitete zu 
Se 5 von akademiſchen Muſiklehrer 
1 


„Bedeutung der Raſſe für die Muſik“ 


über. Um zu Ergebniſſen zu kommen, müſſe man 
die Spielmerkmale der Völker mit ihren Raſſe⸗ 
ſeelenbildern vergleichen und verſuchen, durch die 
Stile hindurchzuſehen. Typiſch für die ger⸗ 
maniſch⸗ nordiſche Muſik iſt die Polyphonie. 
In der Kirchenkantate und beſonders in der 
Fuge haben wir die böchſte und edelſte Ver⸗ 


körperung des nordiſchen Geiſtes (Bach, 
Schütz. Die Wiener Meiſter gründen ihre 
Kunſt auf der Hormophonie. Nachdem Georg 


Kluß noch die Eönflüſſe des Judentums auf 
die Tonkunſt geſtreift hatte, ſprach der Kommiſ⸗ 
ſariſche Intendant des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters, Bartelmus, über das Thema: 


„Schule und Theater“. 


Bis jetzt ſei noch keine Brücke geſchaffen worden 
zwiſchen Schule und Bühne, darum ſoll in Zu⸗ 
kunft erſter Helfer des Theater der Lehrer ſein. 
Man müſſe ſich wieder daran erinnern, daß 

Kirche, Schule und Theater den einen Ur- 
ſprung haben, nämlich den kultiſchen und volks⸗ 
haften. Wir wären, wenn man uns unterſtützt, 
gerne bereit, ein eigenes Jugendtheater 
zu ſchaffen, wenn auch die Frage nach einem 
richtigen Kinderſtück noch nicht gelöſt iſt. Wir 
wollen mit der Schule erzieheriſch Hand in Hand 
gehen, um das kulturelle Programm des Staates 
in die Tat umzuſetzen. Das Theater ſoll wieder 
zum Volke kommen, das Volk aber auch zum 
Theater. 


Oberſtudiendirektor Dr Hackauf ſprach im 
Namen der VD. und teilte einen Notruf 
unſerer benti chen Brüder aus dem 
Wolgagebiet mit und bat die Lehrerſchaft, 
die Sammlung, die am 9. Juli zur Linderung der 
Hungersnot veranſtaltet werden ſoll, zu unter⸗ 
ſtützen. 


Oberſtudiendirektor Wol ko 
daß die „Deutſche Bühne“ eifrig am 
die kommende Spielzeit vorzubereiten. 


Mit dichteriſchem Schwung ſprach Untergau⸗ 
leiter Bolik vom „Dome der deutſchen Erzie⸗ 
hung“, der ein gotiſcher werden ſoll. Es werde in 
dieſen Dom alles eingebaut, was unſerer Art gemäß 
it, den Geiſt der Pe ee den Geiſt Huttens, 
des alten Fritz, des Turnvaters Jahn, der Geiſt 
Bismarcks, Beethovens, Goethes umd Walters von 
der Vogelweide. Das Innere des Domes wird 
eine gegliederte Einheit haben, und alle 
werden in dieſem Bauwerk beten können. Auf 
Blut und Boden wird der Bau erſtellt werden, 
und wir alle ſind gleichwertige Arbeiter an ihm. 


machte bekannt, 
Werke ſei, 


Nach den von Setny eindrucksvoll vorgetra⸗ 


genen Gedichten „Langemarck“ und „Schlageter“, 
nach dem Lehrerchor „Volk ans Gewehr“ (Lei⸗ 
tung Lehrer Ullmann) übernahm Lehrer 
Marko, Ratibor, den feierlichen Akt der 
Fahnenweihe und Uebergabe an die Kreis⸗ 
gruppen Beuthen und Hindenburg. Die Haken⸗ 
kreuzfahne jei weder eine Vereins⸗ noch Partei⸗ 
fahne, ſie ſei Symbol des Reiches und ſeiner 
Auferſtehung. 


Die Naturkräfte, die wir dem Hauſe zugänglich 
machen wollen, find die Sonne mit ihren w 
wirkenden Lidt- Wärme- und ſonſtigen Strahlen 
und Wind und Regen. Die Aufgabe beſteht darin, 
jedem einzelnen Menſchen möglichſt viel von dieſen 
Naturkräften zu verſchaffen, in erſter Linie dem 
Städter, der ihrer am meiſten entbehrt. Wie be- 
kommt die Wohnung des Menſchen, in der er ab- 
geſehen von dem Orte ſeiner beruflichen Tätigkeit 
den größten Teil 1 75 Zeit verbringt, dieſe Fülle 


beſtimmter Geſichtspunkt ihn für die Wahl dieſes an Sonne und Luft? 


Ortes und dieſer Anlage entſcheiden laſſen. Der 


Höhlenbewohner hat Nic zum Schutz vor feind⸗ſeine 


lichen Menſchen und Tieren in ſeine Höhle zurück⸗ 
gezogen. ne Nomade hat jich nach dem Weide- 
land um ſein Zelt gerichtet. Hinwiederum der 
Ackerbauer hielt nach aller Umſchau, bevor er 
feine Hütte hinſetzte. Den Handelsmann ſprachen 
die Verkehrswege zu Waſſer und zu Lande an, 
während der wohlhabende Bürger ſeine Behau⸗ 


ſungen mit Graben und Mauer ſicherte. Das 
freie Spiel der Kräfte“ hat im vergangenen 
Jahrhundert nach dem beſtmöglichſten Gewinn 


des Bodenbeſitzers und Mietshausſpekulanten die 
Mietskaſernem aufgebaut. Aus ihrer Gin- 
königkeit und dumpfen Enge ift die Sehnſucht des 
Menſchen nach der Natur aufgewachſen und hat 
ihn nach Luft, Licht, Sonne ſuchen laſſen. Ein 
wenn auch noch unvollkommener Ausdruck dieſes 
Strebens iſt das heutige Wohnhaus. Was vor 


Jahrbunderttauſenden in Meſopotamien gang und dens. 


gäbe war, die Straßen in einer beſtimmten Rich⸗ 
tung nach aſtronomiſchen Geſichtspunkten zu 
bauen, iſt heute aus Gründen der Hygiene Bine: 
Meinung geworden. Natükſehnſucht und 
ygiene prägen in der Gegenwart das „Geſicht 
er Städte, beſtimmen die Richtung für Ort und 
Vealage des einzelnen Hauſes. 


Wir nehmen voraus, weshalb der Menſch Für 
Wohnung Sonne und Luft 
braucht. Die Wirkung der Sonne auf den Men- 
ſchen iſt nicht ſo ſehr unmittelbar fördernd wie 
hindernd und vorbeugend. Die Sonne tötet die 
Bakterien der Luft rings um den Menſchen und 
bietet ihm reine Luft zum Atmen dar. Je weniger 
die Sonne von Luft⸗ und Dunſtſchichten, übrigens 
auch von abſorbierenden Fenſtergläſern — heute 
gibt es ſchon in Schulen und K an i für 


ultrabiolette Strahlen hoch durch⸗ 
läſſige Fenſter — aufgehalten wird, umſo 
ſtärker iſt ihre bakterientötende Wirkung. Hinzu 


kommt die wohltätige Sorge der Sonne für 52 
ſeeliſchen Organismus des Menſchen. Sonne be⸗ 
deutet häufig eine Steigerung der Arbeitsfähig⸗ 
keit, Widerſtandsfähigkeit gegen ſeeliſche Nieder⸗ 
geſchlagenheit, Hebung des ie Dena 78 5 
Der Wind hat die Aufgabe, der Wohnung 
friſche Luc zuzuführen und das Hausinnere von 
ſchlechter Luft zu reinigen. Leider wird er dieſer 
Aufgabe nicht immer gerecht. Er übertreibt gern. 
Im Sommer, wo er beſonders erwünſcht iſt, reg: 
er ſich am wenigſten, im Winter übers chlägt er 
ſich, wenn unſere Zimmertemperaturen an ſich 
ſchon niedrig genug find, 


Die Revolution des Volkes bedeute auch 
Revolution der Erziehung zur völkiſchen 
Bildung. 


Mit Begriffen wie „europäiſche Kultur“ und Db- 
jektivität der Wiſſenſchaft könne der National⸗ 
ſozialiſt nichts anfangen. Wiſſenſchaft iſt nicht 
Endzweck, ſondern die geiſtige Steigerung des 
deutſchen Volkes. Unſer Leben ioll 
Hingabe ſein an die Gemeinſchaft. Wir wollen 
nicht leben im alten Sinne, ſondern das Schick⸗ 
ſal in ſeiner ganzen Schwere tragen. Die Lehrer 
find die geiſtige SA., und die erſten Diener des 
Reiches, die Kerntrubpen der Revolution. Mus- 
druck dieſes Glaubens ift das Hakenkreuzbanner. 


— 


eine einzige 


Die Futterverſorgung unſerer 
Viehbeſtünde 


Die Richtlinien der Reichsregierung für die 
Fettverſorgung Deutſchlands umfaſſen auch eine 
zielbewußte Herabminderung der Einfuhr 
ausländiſcher Oelfrüchte. Dieſe Maß⸗ 
nahme der Reichsregierung iſt unbedingt zu be⸗ 
grüßen, es entſteht aber nun die Aufgabe, die 
Futterverſorgung der Viehbeſtände auf wirtſchafts⸗ 
eigener Grundlage ſicherzuſtellen. Dem Ver⸗ 
bande Oberſchleſiſcher Rindviehzüchter iſt es ge⸗ 
lungen, Profeſſor Dr Ehrenberg, Breslau, 
für einen Vortrag über „Die Futterverſorgung 
unſerer Viehbeſtände bei Droſſelung der Oel⸗ 
kuchenverwendung“ zu gewinnen. Der Vortrag 
findet am Mittwoch, im Anſchluß an eine 
Bullenverſteigerung in Schanz, zu der 32 Pul- 
len gemeldet ſind, im Hotel „Deutſches Haus“, 
Oppeln, Hellmuth⸗Brückner⸗Straße, 
ſtatt. Alle Landwirte ſind zu dieſem Vortrage 
eingeladen. 


Nichte, für uns, alles für Deutſchland! Mit dem 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloß die machtvolle Kund⸗ 
gebung der . . 


— Madan 


Hochzeit im Park 


Warum ich immer aufs neue vom Park ſinge? 
Wie arm ſind wir Beuthener an Schönheit 
ſollten wir uns da nicht froh an die Feſttafel 
ſetzen, die uns täglich aufs neue die Natur im 
Sonnenſchein deckt? Jetzt blüht der Rhododen⸗ 
dron, und auf dem kleinen Teich an der birke⸗ 
nen Brücke ſchwimmen die Seeroſen. Im 
hohen Gras tummeln ſich im Abendſchatten die 
wilden Kaninchen, es iſt ein Haſchen und Jagen 
voll Lebensluſt. Ja, das Leben feiert in dieſen 
Tagen ſeine Hochzeit. 

Auch der Menſch nimmt an dieſer heiteren 
Feier teil. Unter der Akazie am Wegrand ſitzt 
im Rollſtuhl die gelähmte Greiſin, und 
ihr zu Füßen kauert die Enkelin. Erzählt die 
gute Alte jene Märchen, die uns in den Kinder⸗ 
jahren mit dem Zauber des Geheimniſſes er- 
füllten? Ihre mageren, gichtgekrümmten Fin⸗ 
ger begleiten in lebhafter Geſtikulation ihre flü⸗ 
ſternden Worte und in kurzen Abſtänden 
miſcht ſich in die zittrige Stimme glockenhelles 
Lachen des Kindes. Welch ein Lebensbewußtſein 
an der Schwelle des Grabes! 

Und einige Bänke weiter —: die vereinigten 
Skatklubs von Roßberg. Mit Leidenſchaft⸗ 
lichkeit wird hier von früh bis in den ſinkenden 
Abend gedroſchen. Da ſteht der Antek wie Otto 
der Faule in der Berliner Siegesallee, und er 
ſchmettert in tödlichem Ernſt ſeine Stiche. Hin⸗ 
ter der Banklehne, die von Amateurs beſetzt iſt, 
ſitzt auf ſeinem rotkarierten Taſchentuch der 
Sefflik aus der Teichſtraße, und er rechnet auf 
einem | ſchmierigen Zettel die Partien zufammen , 

Ich aber hocke mich ſtill in die Nähe. Und 
ſo im Nachdenken beobachte ich eine Raupe, 
die unentwegt auf dem oberen Rand eines eiſer⸗ 
nen Papierkorbes entlangkriecht. Jetzt hat ſie 
ſchon in eifrigem Streben die dritte Runde 
zurückgelegt ... wozu, mein Tierchen, haft Du 
es ſo eilig? Du haſt es offenbar noch nicht er⸗ 
kannt, daß am Ende allen Vorwärts⸗ 
ſtrebens das gleiche e ſteht? 
Sieh den Skatbrüdern zu .. auch fie- fangen 
immer wieder von vorne an. Und trotzdem än⸗ 
dert ſich im Grunde für fie nicht das geringſte. 

Aber es iſt wohl überall im Leben ſo. Ueber 
den Weg huſcht eine Feldmaus, und auch ſie 


Seit Jahrzehnten iſt ganz allgemein die An⸗ 
fidt vertreten worden, daß eine Wohnung dann 
am meiſten Sonne bekommt, wenn die Straße 
in Nord⸗Südrichtung verläuft. Manches Haus 
und manche Stadt mögen von dieſer Anſicht aus⸗ 
gerichtet worden fein. Unterſuchungen. die in der 
Verſuchsanſtalt für Straßenbau in Stuttgart an⸗ 
geſtellt worden ſind und die Fritz Konz veröffent⸗ 
licht, haben ergeben, daß der tatſächliche Durch⸗ 
ſonnungswert für die Oſt⸗Weſtrich⸗ 
tung der Hausreihen bedeutend größer iſt als 
für die Nord⸗Südrichtung. Das gilt für freilie⸗ 
gende wie benachbarte Hausreihen. Die Berrin- 
gerung des tatfächlichen Durchſonnungswertes 
unter dem Einfluß benachbarter Hausreihen iſt 
für die Oſt⸗Weſtrichtung der Hausreihen bedeu⸗ 
tend kleiner gegenüber 
Mit anderen Worten, die S 
der Nachbarhäuſer iſt am geringſten, 
Straße von Oſten nach Weſten läuft. Wer alſo 
fein Haus in der Nord⸗Südrichtung oder einer 
anderen als der Oſt⸗Weſtrichtung baut, muß be⸗ 
wußt die Nachteile einer mehrfach schlechteren 
Durchſonnung während der maßgebenden Jahres⸗ 
zeit auf ſich nehmen. 

Außer der Sonne verdient 1 der Wind 
Berückſichtigung bei der Anlage eines Hauſes. 
Der Wind, der das Haus quer trifft, bewirkt eine 
ſtärkere Auskühlung der Wönde. Liegt die 
Hauptwindrichtung quer zum Haufe, müſſen die 
Außenwände übernormal iſoliert werden. Ein 


chattenwir kung 
wenn die 


Verſäumnis beim Bau in dieſer Hinſicht rächt ſich⸗ 


durch vermehrten Heizaufwand und damit erhöhte 
Betriebskoſten für die Wohnung. Fenſterflächen, 
die zum Zwecke der Belichtung und Beſonnung 
recht groß genommen ſind, gewähren dem Wind 
verſtärkten Durchlaß. Doppelfenſter vermögen 


der Nord⸗Südrichtung. 


— 


hat es eilig. Lockt fie das Futter im Graſe, oder 
jagt ſie der Geſpielin nach? Ein Kindermädchen 
fährt ihren Säugling vorüber ... ob ihre Úr- 
groß mutter auch Bonne war, und ob der kleine 
Kerl da in feiner Eigenſchaft als Urgroßvater 
in ſiebenzig Jahren vielleicht auch ſinnend auf 
einer dieſer Bänke in den üppigen Sommernach⸗ 
mittag blinzeln wird? Was anderes ſind wir 
alle ein Atemzug Gottes, als ein raſch welkendes 
Gräslein auf der Wieſe der Ewigkeit? 

Und dennoch — es iſt fo wunderſchön, in dieſen 
Tagen ins matte Gold der Sommerſonne zu 
ſchauen, dem Vogelſang in den blühenden Wip- 
feln zu lauſchen. In unſeren Adern rauſcht das 
Blut, und wir ſpüren es in einer ſüßen Trau- 
tigkeit, daß jetzt auch die Sonne unſeres 
Seins auf ihrem Gipfelpunkt angelangt iſt 

` Peregrin. 


* Beitandene Prüfung. Hans Schiebel, 
Sohn des Apothekenbeſitzers Schiebel, hat an der 
Univerſität Roſtock das mediziniſche Staats⸗ 
en beitanden. 

Opernſänger Emil von Ehlers. Der Tenor- 
Bujo am Oberſchleſiſchen Landestheater, Emil 
von Ehlers, ift ab 15. Auguſt an das Stadt⸗ 
theater Augsburg (Intendant Erich Barſt) 
engagiert worden und außerdem von Ferdinand 
Großmann für Palmſonntag nach Wien, wo er 
„ in der Matthäuspaſſion ſingen 
wir 

* Frau Ebner⸗Robert im Rundfunk. Am 
Mittwoch, 15,35 Uhr, ſpielt die Pianiſtin und Pä- 
dagogin Frau Eva Ebner ⸗Robert in der 
Berliner Funkſtunde. Ihrem Klavierkonzert 909 
ein ſelbſtgehaltener Vortrag voraus, Thema „La 


des Klapierunterrichts in Oberſchleſten“. 


* Kirchweihfeſt. In dem Kirchlein auf dem 
Mater⸗ „Doloroſa⸗Friedhof an der Piekarer Straße 
wurde das Kirchweihfeſt gefeiert. Das Hod- 
amt zelebrierte vor einer großen Gläubigenſchar 
Prälat Schwierk. Nach dem Hochamt bewegte 
ſich eine Prozeſſion der Kirchenbeſucher um das 
Gotteshaus. 

* Die Jugend des neuen DHL. in Front! Mit 
dem 1. Juli begann ein neuer Zeitabſchnitt 
in der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung. Die 
Deutſche Arbeitsfront ſteht. Innerhalb der An⸗ 
geſtelltenſäule ift der ſtärkſte Verband der Dent- 
ſche Handlungsgehilfenverband. Die Beuthener 
Jungmannſchaft des neuen DHV. marſchierte 
unter Voranführung der Fahnen und Wimpel der 


weiſe die Winddurchläfſigkeit CC. f I I Im all- 


gemeinen wird es zur Verminderung der Bau- 
und Betriebskoſten einer Wohnung ratſam ſein, 
die Häuſerreihe in eine Richtung zu ſtellen, die 
zur Hauptwindrichtung parallel läuft. Für bin⸗ 
nendeutſche Verhältniſſe iſt das in der Regel die 

Weſt⸗Oſt⸗Richtung. ; 


Unjere Erwägungen über die Beſonnung 
und Belüftung eines Hauſes und einer Woh- 
nung treffen merkwürdiger Weiſe im Ergebnis 
zuſammen. Wer viel Sonne und zugleich gute Be⸗ 
lüftung will, muß für beide Fälle die Oſt⸗Weſt⸗ 
Richtung bezw. Weſt⸗Oſt⸗Richtung wählen. Sie 
it die hygieniſche Grundachſe für das Wohnen in, 
der Stadt. rm. 


Ein neues Luther⸗Feſtſpiel. Im Rahmen der 
aus Anlaß des 450. Geburtstages Martin Liu- 
thers in der Lutherſtadt Eisleben vom 20. 
bis 27. Mugni ſtattfindenden Lutherwoche kommt 
ein neues Lutherfeſtſpiel „Der Bergmann 
Gottes“ zur Uraufführung. Sein Verfaſſer Franz 
Kern, ein alteingeſeſſener Mansfelder Heimat⸗ 
ſchriftſteller, ſucht in dieſem Lutherfeſtſpiel der 
Gegenwart den Reformator dadurch näher zu 
bringen, daß er die Welt zeichnet, aus der Luther 
kam, und Perſönlichkeiten auftreten läßt, die die» 
Weſensart des Mansfelder Volkstums verkörpern. 
Jugend, Arbeit, Schwert ſind die Helfer, die der 
einſame Luther nach dem Theſenanſchlag um ſich 
ſieht. Das Lutherfeſtſpiel kommt unter Leitung 
des Berliner Hofſchauſpielers Pauly am 19. 
August auf dem größtenteils noch aus Luthers 
Zeit erhalten gebliebenen Eislebener Marktplatz 
als Freilicht⸗Aufführung zur Darſtel⸗ 
lung. Wiederholungen Pag an allen Tagen der 


mit ihrer iſolterenden Zwiſchenluftſchicht nur teil- | Eis bener Lutherwoche 


Volkspartei“ in Oftoberſchleſſen 


Kattowitz, 3. Juli. 

In ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der 
Ortsgruppe Kattowitz der „Deutſchkatholiſchen 
Volkspartei“ beantragte Rektor Soifa Mitte 
Mai d. J. beim Hauptvoritande der Partei, die 
den überwiegenden Teil der deutſchen Mins 
derheit Oſtoberſchleſiens umfaßt, daß von der 
Partei aus die Initiative zur Gründung einer 
Organiſation des geeinten politiſchen 
Deutſchtums in der Woiwodſchaft Schleſien 
ergriffen werde. Mit dieſem Antrage beſchäftigte 
fih die vom Hauptvorſtande für Sonntag anbe: 
raumte außerordentliche Generalverſo em m- 
lung der Partei. Nach eingehender Beratung 
und einem programmatiſchen Vortrag von 
Senator Dr Pant wurde faſt einſtim⸗ 
mig der Beſchluß gefaßt, die Partei 
fortan „Chriſtlich⸗deutſche Volkspartei“ zu be⸗ 
nennen. Der Hauptvorſtand wird in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Parteiausſchuß alles weitere 
veranlaſſen und die neuen Satzungen der dem- 
naht abzuhaltenden Generalverſammlung vor⸗ 
legen. 

ESE ße 


alten Verbände zu einer Feierſtunde im Fackel⸗ 
ring aus. Mit dem Liede „Volk ans Gewehr“ 
und einer Vorleſung aus Stapels Schrift 
„Imperium teutonicum“ wurde die Feier einge- 
leitet. Der Kreis jugendführer des 
DHB. betonte dann in einer Anſprache, daß dieje 
Feierſtunde ſymboliſch die neue Einheit 
kennzeichne und den neuen Geſchichtsabſchnitt ein⸗ 
leite. Er begrüßte die neuen Kameraden und 
nahm fie für den neuen DHV. in Pflicht. Zum 
Zeichen der endgültigen Auflöſung der alten Vers 
bände wurden die alten Feldzeichen eingerollt und 
als einzige Fahne das Hakenkreuzbanner 
entrollt. Unter dieſem Zeichen wurde dann die 
Jungmannſchaft zur Mitarbeit aufgefordert und 
ein Treugelöbnis für den NSA.⸗Verbandsjugend⸗ 
führer Eckhardt und den oberſten Führer des 
neuen Deutſchland, Adolf Hitler, abgelegt. Mit 
einem dreifachen Sieg⸗Heil, in das die Jungman⸗ 
nen begeiſternd einſtimmten, beendete der Kreis- 
jugendführer feine verpflichtende Anſprache. Das 
e Lied „Wenn alle untreu werden, ſo 
leiben wir doch treu. ..“ wurde anſchließend ge⸗ 
ſungen und leitete über zu einer Vorleſung über 
das Reich aus Joſef Magnus Wehners 

Buch „Die Wallfahrt nach Paris“. Ein Gedicht 
„Wir!“ folgte noch, und dann erklang machtpoll 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Unter der Haken⸗ 
kreuzflagge erfolgte der Rückmarſch in die Stadt. 
Die neue DHV.⸗Jugend hat damit ihrem gemein⸗ 
ſamen Willen zur Aufbauarbeit und kamerad⸗ 
ſchaftlichem Zuſammenſtehen Ausdruck gegeben. 

* Vom Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal. Das erſte Horft- 
Weſſel⸗Denkmal in Schleſien findet nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich geplant, auf dem freien Flecken zwiſchen 
Oſtland⸗ und Parallelſtraße Aufſtellung, ſondern 
hat einen würdigeren Platz im Stadtpark auf der 
Raſeufläche gegenüber dem Landgerichts⸗ 
gebäude erhalten. Das Ehrenmal in Höhe von 
3,5 Meter wird ein Brunnen von vertikal ge⸗ 
gliederten Klinkerſockeln werden, der an jeder 
Seite 4 Waſſerausläufer nach dem eigentlichen 
Becken, daß 7:7 Meter iſt, hat. Den Abſchluß 
des Denkmals bilden 2 Granitblöcke aus 
ſchleſiſchem Granit von 60 und 70 Zentner 

hwere. An der Vorderſeite des Sockels ſteht 
die ſchlichte Aufſchrift „Horſt Weſſel“ und den 
oberen Abſchluß bildet eine aufgehende Sonne mit 
Hakenkreuz. Um das Bauwerk möglichſt ſchnell 
zu vollenden, wird in zwei Schichten gearbeitet. 
Nach Eröffnung des Hallenſchwimmbades und Ab⸗ 
bruches der alten Badeanſtalt, wird ein breiter 
Weg, beiderſeitig von Bergolen bepflanzt, vom 
Hauptweg auf den Brunnen zu führen. Die 
Koſten betragen etwa 1500 Mark, die zum großen 
Teil durch Spenden gedeckt ſind. Der Schöpfer 
des Denkmals iſt Architekt Bauerſachs. Die 
Einweihung findet am Sonntag anläßlich des 
Sjährigen Beſtehens des Untergaues der Oberſchle⸗ 
ſiſchen NS DAP ſtatt. e 

* Polniſche Deſerteure. In das Polizeigefäng⸗ 
nis wurden heute nicht weniger wie 17 
niſche Soldaten eingeliefert, die es vor⸗ 
gezogen hatten, über die Grenze zu gehen. Sie 
ſehen Ihrer Verurteilung durch den Schnellrichter 
wegen verbotenen Grenzübertritts 
entgegen. 4 s 85 

Fahrraddieb gefaßt. Der Polizei wurde 
heut ein junger Mann übergeben, der ein 
Fahrrad in ſeinem Beſitz hatte, das von dem Be- 
ſtohlenen als das ſeinige wiedererkannt wurde. 
Der Dieb aus Polen gibt an, das Fahrrad gegen 
Hinterlegung der Verkehrskarte in Bobrek ge- 
liehen zu haben. Die Kripo hofft. durch dieſe 
Ausſagen einem geriſſenem Fahrraddieb 
auf die Spur gekommen zu ſein. ma 

„ Lehrgang im Rettungsſchwimmen. In den 
letzten zwei Wochen fand im Städtiſchen Volks⸗ 
bad ein Lehrgang im Rettungsſchwim⸗ 
men ſtatt, der recht gut beſucht war. Ein neuer 
Lehrgang beginnt am Mittwoch um 18 Uhr im 
Städtiſchen Volksbad. Der Kurſus wird täglich, 
mit Ausnahme des Freitags, bei jedem Wetter 
durchgeführt. Anmeldungen an Dipl.-Ing Lux, 
Königshütter Straße 2, oder täglich um 18 Uhr 
im Volksbad. 

„ Landwehrverein, Frauengruppe. Mi. bei ſchönem 
Wetter Ausflug nach Dombrowa (Schießſtände). Ab: 
fahrt (14) vom Ring. 750 ; 

* Gameradennerein ehem. 156er, Frauengruppe. Di. 
(16) Verſammlung im Reſtaurant Weihenſtephan, Ge- 
richtſtraße. 

* Südoſtdeutſcher Schutz⸗ und Polizeihundverein im 
RERH, Monatsverſammlung Di. (20,30) im Hütten: 
kaſino Bobrek. 
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Umſtellung der „eukſchlatholischen Deutsche Jugend marschiert in Breslau auf 


50000 ſchleſiſche Hitler-Jungen 


von Schirach und Brüdner an die Jugend 


Breslau, 3. Juli. 

Etwa 50 000 Hitlerjungen aus ganz Schleſien 
trafen in Breslau zum erſten Gebietstreffen ein. 
In den rieſigen Hallen der Schlachthofanlage 
herrſchte ein emſiges Treiben. Etwa 40 000 hun- 
grige Mäuler“ wollten hier abgefüttert ſein. Doch 
es klappte. Sonntag in aller Frühe ging es aus 
dem Stroh heraus. Der Marſch führte zunächſt 
nach dem Gandauer Flughafen. Mit den For⸗ 
mationen der Hitlerjungen zogen Breslauer Bür⸗ 
ger gen Weſten und umrahmten das weite Flug⸗ 
feld. Unaufhörlich wälzen ſich die braunen 
Kolonnen der Großen und Kleinſten, vereinzelt 
auch Gruppen des Bundes deutſcher 
Mädel, mit Voll- oder Knüppelmuſik, mit hellen 
Fanfarenſtößen oder zackigen Soldatenliedern aus 
begeiſtertem Munde heran. ; 

In der Nähe der Flughalle erhob ſich die Kom⸗ 
mandotribüne, von der aus die Aufmarſchleitung 
fortlaufend ihre Befehle verkündet. Fliegende 
Händler preiſen ihre Erfriſchungen aller Art an. 
In großen Sanitätszelten waren eifrige Sanitäter 
und Krankenſchweſtern, oft von SA.⸗ und SS. 
Leuten unterſtützt, am Werk. Nach mehreren 
Stunden iſt der Aufmarſch vollzogen. Tief geſtaf⸗ 
felt ſtehen hier 35.000 Hitlerjungen, zu beiden 
Seiten von mächtigen Fahnenwäldern flankiert. 
Auf der Tribüne hatten ſich die Ehrengäſte einge⸗ 
funden, unter ihnen Generalmajor a. D. von 
Trotha, ſowie Vertreter der Reids- 
wehr. Untergauführer Huebenett, der fom- 
miſſariſche Landeshauptmann Dr Friedrich und 
Oberbürgermeiſter Dr Rebitz ki, ferner der ita- 
lieniſche Konſul und der Kreisführer Mitteldeutſch⸗ 
lands des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Stu⸗ 
denbundes, Friedrich, Leipzig. 

Landrat von Schellwitz als Luftfahrtkom⸗ 
miſſar für Schleſien begrüßte die Jungen im 
Breslauer Flughafen und hob die 0 


Verbundenheit zwiſchen den Fliegern und 
der deutſchen Jugend 


bervor, aus deren Reihen einſt Männer von dem 
Schlage der deutſchen 0 DeLDE hervorgehen 
möchten. Inzwiſchen traf Gebietsführer Alten⸗ 
dorf mit ſeinem Stabe, ſtürmiſch begrüßt, ein, 
um nach dem „Niederländiſchen Dankgebet“ zu 
ſeinen ſchleſiſchen Jungen zu ſprechen. 

Er wies darauf hin, daß es der erſteſchle⸗ 
ſiſche Aufmarſch der Hitlerjugend ſei. Er⸗ 
neut wolle man geloben, daß man ſeine Pflicht 
kenne. Aufmarſchiert ſei eine Jugend, die wieder 
zu dem Volke zurückfand, dem ſie geraubt war. 
Bisher mußte die Jugend in einem Schickſal mit⸗ 
laufen, ob fie wollte oder nicht, fie mußte das Schick⸗ 
ſal eines faulen, feigen und ehrloſen Volkes über 
ſich ergehen laſſen. Das ehrliche deutſche Gewiſſen 
wurde jedem ausgeredet. In Zukunft darf das 
Leben des Deutſchen nur von ſeinem Gewiſſen be⸗ 
ſtimmt werden. Solange die deutſche Jugend 
ehrlich zu den Hitlerfahnen ſteht, kann die Welt 
uns nichts anhaben, wenn ſie auch voll Teufel wär. 
Die Rede klang aus in das Gelöbnis, in gleicher 
Weiſe wie bisher für das deutſche Volk und ſeinen 
Führer zu kämpfen. g 

Begeiſtert rauſchte das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied über den weiten Plan. Dann erfolgte der 


(Eigener Bericht) 


Abmarſch zur leiblichen Stärkung nach dem 
Schlachthof, dort hatten inzwiſchen SA.⸗Männer 
und Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Frauen⸗ 
ſchaft mit Unterſtützung des Schlachthofperſonals 
in zehn rieſigen Keſſeln, die 2000 bis zu 6000 Liter 
Faſfungsvermögen hatten, Unmengen von „Erbſen 
mit Speck“ gekocht, um die vielen hungrigen 
Mäuler zu ſtopfen. Nicht weniger als 80 Zentner 
Fleiſch wurden verarbeitet, um dem Mittageſſen 
nicht nur einen guten Geſchmack, ſondern auch die 
nötige Kraft zu verleihen. In allen Hallen, unter 
Ausnutzung jeglicher Sitzgelegenheit, aber auch im 
Freien, auf den Raſen oder ihren Einfaſſungen 
hockten und ſtanden die Jungen, um ſich nach den 
bisherigen Anſtrengungen das Eſſen munden zu 
laſſen. Und ſie waren alle, auch 


die Tauſende aus Oberſchleſien, 


reſtlos begeiſtert. 

Kurz nach zwei Uhr ſetzten ſich die Kolonnen, 
geleitet von einer Fahnenkompagnie mit 220 Fa p- 
nen in Bewegung. Die Straßen bis zum Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal waren von Menſchen dicht be⸗ 
ſetzt. An die Jungen wurden Blumen und Erfri⸗ 
ſchungen von begeiſterten Anhängern überreicht. 
Vor dem Denkmal ſelbſt hatte ſich außer den 
Ehrengäſten des Vormittags noch Oberpräſident 
Brückner, der Vizepräſident von Zedlitz⸗ 
Neukirch und Regierungspräſident Dr Kroll ein- 
gefunden. Kurz nach dem Eintreffen des. Reichs⸗ 
jugendführers Baldur von Schirach verkünde⸗ 
ten die erſten Paukenſchläge das Herannahen des 
gewaltigen Zuges. An der Spitze marſchierte der 
Gebietsführer Altendorf mit ſeinem Stabe. 
Nach der Hitlerjugend rückte das Jungpolk, 
ihnen voran 280 Fahnen und Wimpel, am Führer 
vorbei. Das braune Meer wurde gelegentlich 
durch die bereits in die Hitlerjugend eingereihte 
Scharnhorſtjugend, durch Abteilungen des 
Arbeitsdienſtes, durch die Hrtlermar ine⸗ 
jugend und eine Gruppe Schwarzhemden 
unterbrochen. Trotz der Sechſerreihen dauerte 
dieſer Vorbeimarſch weit über drei Stunden. 
Während die Spitze längſt das Stadion erxeicht 
hatte und andere Gruppen am Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal vorbeimarſchierten, rüſteten ſich im 
Schlachthof noch die letzten Trupps zum Aufbruch. 
Ein beſonders impoſantes Bild bot die Gruppie⸗ 
rung der 500 Fahnen und Wimpel auf den Stufen 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals. 

Den großen Abſchluß brachte der Aufmarſch im 
Breslauer Stadion. Zunächſt entwickelte ſich auf 
der Spielwieſe ſehr ſchnell ein Lagerleben 
der 10000. Die Jungen waren trotz der vielen 
Kilometer, die ſie zurückgelegt hatten, in beſter 
Stimmung. Während des mehrſtündigen Auf- 
marſches trug der Bund deutſcher Mädel mehrere 
Volkstänze und zünftige Volkslieder 
vor, die ſtets den ungeteilten Beifall der Menge 
fanden. Zugleich mit der Fahnenkompagnie der 
Fünfhundert traf Reichsjugendführer Baldur von 
Schirach im Stadion ein, um zu der ſchleſiſchen 
Hitlerjugend zu ſprechen. Nachdem er mit einem 
dreifachen Sieg Heil begrüßt worden war, ging 
er davon aus, daß die Hitlerjugend gelobt habe, ihr 
Leben einzuſetzen, wenn es um das Leben der Na- 
tion ginge. Das Erlebnis der Hitlerjugend ſei 


das der Gemeinſchaft. Auch der heutige Tag muß 
die Ueberzeugung vertieft haben, daß der einzelne 
nur wenig bedeutet, daß der einzelne in der Ge⸗ 
meinſchaft aber wertvoll iſt. 


Die Hitlerjugend iſt die junge Garde 

des Sozialismus, 
die aus dem Programm des großen Führers Hit⸗ 
ler niemals verſchwinden wird. Der Geiſt der 
Hitlerjugend müſſe bald zum Geiſte der geſamten 
deutſchen Jugend werden. Darum muß die Viel- 
heit der Jugendbünde verſchwinden, auf daß bald 
der Tag komme, an dem die deutſche Jugend eine 
Einheit bildet. Mit den Worten „Entrollt die 
Fahnen als Zeichen des trotzigen Lebens und des 
trotzigen Haſſes“, weihte er zum Schluß ſeiner Rede 
rund 80 neue Fahnen. Dieſen Akt beſchloß 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Inzwiſchen war Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels, von den Tauſenden ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, im Stadion eingetroffen. Allmählich wurde 
der Aufmarſch der Jugendformationen, der Abord- 
nungen des Schleſiſchen Sängerbundes, der Zünfte 
und der ſtudentiſchen Korporationen beendet. In 
einer beſonderen Loge der Weſt⸗Tribüne nahmen 
der Miniſter, der Reichsjugendführer und Dber- 
präſident Brückner Platz. Maſſenchöre 
bon mehreren tauſend Sängern unter Leitung bon 
Bundeschormeiſter Behr leiteten die Abſchluß⸗ 
feier ein. Den Höhepunkt erreichte dieſe mit der 
Rede des Reichspropagandaminiſters Dr. Gneb- 
bels, über die wir bereits in der Montag⸗Ausgabe 
berichteten. 

Auch Oberpräſident Brückner ſprach kurz 
unter dem Beifall der Menge über den ſchweren 
Kampf, den die Hitlerjugend gerade in Schleſien 
durchzumachen hatte und erinnerte daran, daß 

das erſte Todesopfer der deutſchen Hitler- 

jugend in Oberſchleſien zu verzeichnen 
war. 
Dieſer Aufmarſch habe erneut zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß Schleſien auch in der weiteren Revolu- 
tion ſtets an erſter Stelle marſchieren werde und 
daß hier jeder einpacken müſſe, der nicht zu Adolf 
Hitler ſtehe. 

Muſikaliſche Maſſendarbietungen der Bres- 
lauer Schupo, der ſtädtiſchen und Berufs- 
orcheſter jowie Kapellen der SA., SS. und HJ. 
unter Leitung von Intendant Schmidt, Belden, 
ſowie der große Zapfenſtreich ſämtlicher 
SA. und SS. Kapellen bildeten den Abſchluß 
dieſer Veranſtaltung, der im Stadion über 60 000 
Menſchen beiwohnten. Es war ein gewaltiges 
Bild, das durch die Pechfeuer auf den Türmen der 
Schleſierkampfbahn noch an Wirkung verſtärkt 
wurde. Begeiſtert rückten die braunen Kolonnen, 
nunmehr zum letztenmal, zu ihren Fahrzeugen, zu 
den Zügen oder auch in die Breslauer Quartiere 
ab. Selbſt jetzt erklangen noch die alten Schutz⸗ 
und Trutzlieder, die von der begleitenden Menge 
begeiſtert mitgeſungen wurden. 
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* Kameradenverein ehem. 51er. Mi. (20) im Ber: 
einslokal Schitting Monatsverſammlung. 

* Marine-Jugend, Mi. (19,30) Monatsappell im 
Vereinslokal. 

* Rad: und Motorradelub Meteor 1897. Monats: 
verſammlung Palaſt⸗Reſtaurant Mi. (20). m 

„Staatliche Klaſſenlotterie. Morgen, Mittwoch, den 
5. Juli, Schluß der Erneuerung zur 4. Klaſſe 41./267. 


* 


„Capitol. Die letzten drei Tage! „Spione an 


pol⸗ der Grenze“ (Das Haus an der Grenze). Ein Tone 


film in deutſcher Sprache aus den Kämpfen an der 
deutſch⸗öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 2. Die Kurz⸗Ton⸗ 
film⸗Operette „Knalleffekt“, 3. Fox⸗Tonwoche und 
Vel Nala ' 

alaſt⸗Theater. Nur noch drei Tage! Lilian 
Harvey und Felix Breſſart in „Nie wieder Liebel. 
2. Tonfilm: Guſtar Fröhlich in dem deutſchen Tonfilm 
„Kismet“, 3. Ufa⸗Tonwoche. 

* Seli⸗Theater. Das Deli-Theater bringt ab heute 
den Großfilm in deutſcher Sprache „Verkaufte 
Liebe“ mit den Darſtellern Joan Crawford und 
Clark Gable. Außerdem ein Beiprogramm und die 
neueſte Tonwoche. . 

* Schauburg. Zwei Schlager im Programm. 1. „Mie⸗ 
ter Schulze gegen alle“ mit Paul Kemp, Trude 
Heſterberg, Ida Wüſt uſw. 2. Der große Senſations⸗ 
film „Freibeuter der Südſee“. 3. Das Ton⸗ 
filmluſtfpiel „Diva in Vertretung“. 4. Die 
neueſte Tonwoche. 

* Kammerlichtſpiele. Die Kammerlichtſpiele haben 
das reizende Luſtſpiel „Paprika“ bis einſchließlich 
Donnerstag verlängert. Die beiden Hauptrollen ſpielen 
Aale Gaal und Paul Hörbiger. Ein lehrreicher 

lulturfilm und die Ufa⸗Tonwoche vervollſtändigen das 
reichhaltige Programm. 

Intimes Theater. Auch im Intimen Theater bleibt 
„Es war einmal ein Muſikus“ bis Donners- 
tag auf dem Spielplan. Ein luſtiges Beiprogramm und 
die neueſte Deulig⸗Tonwoche vervollſtändigen das reich⸗ 
haltige Programm. 

* 

Rolittnitz. Vom Brieftaubenver⸗ 
ein. Von den etwa 50 Brieftauben, die der Nies 
fige Brieftaubenverein „Kehrwieder“ zum Rück⸗ 
flug in Braunſchweig auffliegen ließ, kehrten 


die erſten zwei bereits in 10% Stunden zurück. 
Es waren dies Brieftauben der Züchter Kirſch⸗ 
niot und Schneider. S 

* Vortragsabend. Am Dienstag, 19% Uhr, 
hält Diviſionspfarrer a. D. Meier aus Glei⸗ 
witz im Zimnyſchen Saale einen zeitgemäßen Bor- 
trag über die Kriegsſchuldlüge. 

* Stollarzowitz. Von der Randſied ⸗ 
lung. Im Laufe der vorigen Woche wurden die 
letzten der 100 Wohnungen der hieſigen vorſtädti⸗ 
iden Randſiedlungen bezogen. Mit allem 
Eifer gehen nun die Bewohner an die Ausgeſtal⸗ 
tung von Hof und Gärten heran. 


Fahnenweihe der 157er. Der Kameradenver⸗ 
ein ehemaliger 157er veranſtaltet am Sonntag ſein 
Fahnenweihfeſt. Am Vormittag finden 
Feſtgottesdienſte ſtatt, und anſchließend erfolgt eine 
Kranzniederlegung im Heldenhain auf dem 
Lindenfriedhof. Um 13,30 Uhr treten die 157er⸗ 
Vereine, die nationalen Verbände und die Vereine 
des Kreiskriegerverbandes auf dem Krakauer 
Platz zu einem Feſtumzug an. In dem Feſt⸗ 
zug marſchieren die Reichswehrkapelle Oppeln, 
die NSBD.-Kapelle Gleiwitz und die Kapelle der 
Schutzpolizei Gleiwitz mit. Auf dem Ring findet 
um 14,30 Uhr der Feſtakt ſtatt, der bei Regenwet⸗ 
ter in den Saal des Schützenhauſes verlegt wird. 
Die Feſtrede hält Generalmajor a. D. Guh r, der 
auch die Fahnenweihe vornimmt. Im Schützen⸗ 
haus findet dann ein Konzert der Oppelner 
Reichswehrkapelle unter der Leitung von 
Kapellmeiſter Winter ſtatt. a 

* Ueberfall⸗Abwehrkommando greift ein. Das 
Kan u non wurde in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft am Germaniaplatz gerufen, wo z wei 
Säfte die entnommenen Waren nicht bezah⸗ 
len wollten, vielmehr den Wirt bedrohten und ihn 


Guter Kaffee nur mit Glücksklee- 


der ungezuckerten, konzentrierten Naturmilch, die das Aroma (LÜCKSKL 


verfeinert und die wunderbare, goldbraune Farbe gibt! 


VEREDELTE VOLLMILCH 
‚ VON EDLEN HOLSTEINER KOHEN, 


angriffen. Die Täter wurden zur Wache gebracht. 


— In den Flugplatzbaracken wurde ein Kom m u⸗ 
nift verhaftet, der Mitbewohner mit dem Tot- 
ſchlag bedroht hatte. | | 

* Hilfsaktion für die Deutſchen in Rußland. 
Am Mittwoch findet um 20 Uhr im Stadttheater 
eine Kundgebung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande ſtatt. Ziel der 
Kundgebung iſt die Einleitung einer Hilfsaktion 
für in Rußland lebende Deutſche, denen der 
Hungertod droht, wenn nicht ſchnellſtens Hilfe ein- 
ſetzt. In dieſer Veranſtaltung ſpricht Pfarrer 
Schleuning, der beſte Kenner des Wolga⸗ 
deutſchtums. Außer den Veranſtaltern rufen die 
Gleiwitzer Ortsgruppen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins vom Roten Kreuz, der Evangeliſche 
Frauenverein, der Katholiſche Frauenbund, der 
Hausfrauenbund und die Frauengruppe des VDA. 
zur Teilnahme auf. í 

* Gleichſchaltung der Stenographenvereine. 
Der Oberſchleſiſche Verband für 
Einheitskurzſchrift teilt mit, daß der 
Reichsminiſter des Innern die Reichsleitung des 
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes mit der 
Gleichſchaltung aller Kurzſchriftverbände 
und Vereine Deutſchlands beauftragt hat. Der 
Verband Stolze ⸗Schrey hat fih jetzt auf den 
Boden der Denkſchrift des NS. Lehrerbundes ge- 
ſtellt und wird fortan für die Einheitskurzſchrift 
werben. Eine Vereinfachung ihres Regel⸗ 
werkes entſpricht den Ausführungen der 


Eine der jüngſten aber nichtsdeſtoweniger erfolgreich⸗ 
ſten Firmen in der Zigaretteninduſtrie ift die Orien. 
taliſche Cigaretten⸗ Compagnie „Nos 
ma“ GmbH, Bremen, deren neue Zigarette „Alva“ 
3% Pfennig in allen Teilen des Reiches, in denen fie 
bisher eingeführt wurde, außerordentliche Erfolge er⸗ 
zielte. Die Firma DOrientalifhe Eigaretten⸗Compagnie 
„Yosma” GmbH. ift eine rein deutſche, truſt⸗ und 
konzernfreie, ariſche Firma, die nur mit rein deutſchem 
Kapital arbeitet und deren Leitung nur rein deutſche, 
chriſtliche Perſönlichkeiten angehören. 


Ein feierlieher Akt 


Amtseinführung von Landgerichts⸗ 
präſident Dr. Braun in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 3. Juli. 

Am Montag fand in feierlicher Form die 
Amtseinführung von Landgerichtspräſident Dr. 
Braun im Schwurgerichtsſaale des Landgerichts 
ſtatt. Dr Braun, der aus Niederſchleſien 
ſtammt, war ſeit 1921 in Gleiwitz als Rechtsan⸗ 
walt tätig. In der NSDAP. ift er Leiter der 
Untergauxechtsſtelle Oberſchleſien, ferner ift er 
Bezirksleiter des Nationalſozialiſtiſchen Juriſten⸗ 
bundes, Rechtsberater der Kreisleitung Gleiwitz 
der NS . und der SA.⸗Standarte 22 und ge⸗ 
hört auch dem Stadtparlament an. Er bekleidet 
den Rang eines SA.⸗Sturmführers im 
Stabe der SA.⸗Standarte 22. 
Anläßlich der Amtseinführung marſchierte die 
SA.⸗Kapelle mit einer SA.⸗Abteilung im Hofe 
des Landgerichts auf. Unter den Klängen des 
Präſentiermarſches ſchritt Landgerichtspräſident 
Dr Braun die Front ab und richtete dann einige 
Worte an die SA. Hierauf begab ex ſich in den 
Schwurgerichtsſaal, der feſtlich mit Grün ausge⸗ 
ſchmückt war und an der Wand hinter dem Richter⸗ 
tiſch das Bild des Reichskanzlers und Hakenkreuz⸗ 
fahnen aufwies. Hier hatten ſich die Leiter, Be⸗ 
amten und Angeſtellten des Landgerichts, Amts⸗ 


gerichts und der Stgatsanwaltſchaft verſammelt. | H 


Außerdem nahmen Kommiſſariſcher Oberbürger⸗ 
meiſter Heidtmann, Gleiwitz. Kommiſſariſcher 


Oberbürgermeiſter Filluſch, Hindenburg, Stadt⸗ D 


verordnetenvorſteher Heukeshoven. Gleiwitz, 
ſowie eine Anzahl von SA- und SS.⸗Führern an 
der Einführungsfeier teil. 

Landgerichtsdirektor Dr Grüt ner, der in 
den letzten Monaten die Geſchäfte des erkrankten 
bisherigen Landgerichtspräſienten Dr. Hüner⸗ 
feld geführt hat, begrüßte Landgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr Braun und erkannte dann die hervorra- 
gende Leiſtung des Landgerichts unter dem bis⸗ 
herigen Präſidenten an. Landgerichtspräſident Dr. 
Hünerfeld fei als Sengtspräſident an das Ram- 
mergericht in Berlin berufen worden und habe 
damit das höchſte richterliche Amt erreicht, 
das Preußen zu vergeben habe. Dieſes Amt ver⸗ 
danke er vor allem ſeinem umfaſſenden juriſtiſchen 
Wiſſen. Landgerichtspräſident Dr Braun könne 
ein ſchönes Erbe antreten, denn der 


Verwaltungsapparat des Landgerichts ſei 
hervorragend organiſiert 


und werde auch weiterhin reibungslos weiterge⸗ 
führt werden können. Landgerichtspräſident Dr. 


Jubelfeiern in Oppeln 


70⸗Jahr⸗FJeier des Evang. Jünglings⸗ 


Braun ſei allen Beamten des Gerichts durch 
ſeine Tätigkeit als Rechtsanwalt bekannt und 
könne von vornherein mit dem vollen Vertrauen 
der Beamtenſchaft rechnen, die ſich im gern unter⸗ 
ordnen werde. 


Landgerichtspräſident Dr. Braun 


wies zunächſt auf die nationalſozialiſtiſche Volks⸗ 
bewegung hin und betonte, daß dieſe auch an der 
deutſchen Rechtspflege nicht vorübergehen könne. 
Der Nationalſozialismus müſſe, um ſein Ideen⸗ 


gut zu verwirklichen, überall Exponnenten jeiner 
Bewegung einſetzen, wo es im EREIN jeiner 
Aufgaben und Ziele erforderlich fei. Der National- 
ſozialismus ſei der Träger des heutigen deutſchen 
Volkstums. Landgerichtspräſident Dr Braun ver⸗ 
ſicherte, daß er im Rahmen ſeiner Befugniſſe alle 
Maßnahmen treffen werde, die ſich aus der An⸗ 
gleichung des deutſchen Rechtslebens an die 
Ethik des neuen Staates ergeben. Nicht allein 
von den Geſetzen hänge die Rechtsſprechung ab, 
vielmehr habe der Richter auch in den unteren 
und mittleren Inſtanzen auf Grund 
einer umfaſſenden Kenntnis aller Quellen der 
Rechtsfindung auch dort richtiges Recht zu ſpre⸗ 
en, wo den Zeitwerhältniſſen nicht mehr ent- 
ſprechende Geſetze vorliegen, ohne aber auch nur 
irgendwie das Recht zu beugen. Oberſtaatsanwalt 
r Wolff brachte dem Landgerichtspräſidenten 
die herzlichſten Wünſche der Staatsanwaltſchaft 
entgegen und wies auf die Zuſammenarbeit 
zwiſchen Landgericht, Staatsanwaltſchaft und 
Rechtsanwaltſchaft mit dem Wunſche hin, daß dieſe 
Zuſammenarbeit auch in Zukunft vorhanden ſein 
möge. Kreisleiter H 


gung, als deren Exponenten er Landgerichtspräſi⸗ 
dent Dr Braun bezeichnete. Juſtizrat Schwartz 
ſprach für die Rechtsanwaltſchaft und betonte, daß 
ſich Dr Braun mit ihr beſonders verbunden fühlen 
dürfte, da er aus dem Anwaltsſtande hervorgegan⸗ 
gen fei. Juſtizſekretär Malercozyk verſicherte 
als Vertreter der N 
Gefolgſchaft der Angeſtellten. 


Landgerichtspräſident Dr Braun ſprach den 


Rednern feinen Dank für die Glückwünſche aus 


und ſchloß mit einem Sieg Heil auf den Reichs⸗ 
präfidenten, den Reichskanzler und das deutſche 
Vaterland. Mit dem Deutſchlandlied und 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied fand die 
ihren Abſchluß. 


und Männervereins 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. Juli 
Der Evangeliſche Jünglings⸗ und 
Männerverein konnte das Feſt des 70jäh⸗ 
rigen Beſtehens feiern. ingeleitet wurde das 
Feſt mit einem Begrüßungsabend im Ber- 
einshaus. Paſtor Leßmann als Vorſitzender 
begrüßte die zahlreichen Gäſte. 

Der Sonntag wurde mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt eingeleitet, an dem ſich die Vereine ge⸗ 
ſchloſſen beteiligten. Während Paſtor Let 
nn die liturgiſche Feier hielt, war als Feſt⸗ 
prediger Paſtor Schulz, Gleiwitz, gewonnen 
worden. Im Altarraum nahmen die Fahnenab⸗ 
ordnungen der Vereine Aufitellung und gaben jo 
dem Gottesdienſt äußerlich ein feſtliches Gepräge. 
Nach einem gemeinſchaftlichen Eſſen im Ver⸗ 
einshaus formierte ſich in den Nachmittagsſtun⸗ 
den ein Feſtzug, an dem ſich nicht nur der 
Jubelverein, ſondern auch der Evangel. Arbeiter⸗ 
verein, der Evangeliſche Jugendvexein ſowie die 
Vereine aus Brieg, Waldenburg, Friedland, Fal⸗ 
fenbera, Grottkau, Carls ruhe, Kreuzburg, Hin⸗ 
denburg, 1 Bobrek, Coſel und ich nach 
hals beteiligten. Der Feſtzug bewegte ſich nach 
dem Eiskellergarten, wo ſich auch die Gemeinde 
zahlreich eingefunden hatte, und ebenſo waren hier 
der Ehrenvorſitzende, Superintendent von Dob- 
id ig, Jugendpfarrer Opale, Carlsruhe, ſowie 
Vertreter von Behörden und Vereinen erſchienen. 
Paſtor Leßmann hielt die Begrüßungsanſprache 
und gab einen Rückblick über die Entwickelung 
und Tätigkeit des Vereins während ſeines Be⸗ 
ſtehens. Er gedachte auch der nationalen Erneue⸗ 
rung des Reiches und ermahnte weiterhin mit 
feſtem Gottvertrauen den Führern des Reiches 
Vertrauen entgegenzubringen. Dem Verein wur⸗ 
den die beſten Wünſche durch die Vertreter der 


mann 


Vereine zum Ausdruck gebracht. Bei den Klän⸗ 
en des Orcheſtervereins entwickelte fih ein echtes 
amilienfeſt, das durch mancherlei Darbie⸗ 

tungen verſchönt wurde. 


90⸗Jahr⸗Feier des Kriegervereins 


Während der Evangeliſche Jünglings⸗ und 
Männerverein ſein 70jähriges Beſtehen begehen 
konnte, war es dem Kriegerverein vergönnt, 


jein 90jähriges Beſtehen zu feiern. 


Gleichzeitig damit verbunden, beging der Berein P 


ehem Keither Inf.⸗Regt. 22 (Gleiwitz) das get 
der e en e ierzu hatten ſich außer 
den Vereinen des Kreiskriegerverbandes Oppeln 
auch die Brudervereine der ehem. 22er aus Peu- 
then, Breslau, Gleiwitz, Hindenburg ſowie eine 
Abordnung der SA.⸗Standarte 22 in Oppeln ein- 
gefunden. Der ſtattliche Feſtzug bewegte ſich 
nach Forms Garten, wo der erſte Vorſitzende, 
Oberſtadtſekretär Auguſtiniok, die zahlreichen 


eukeshoven überbrachte f 
die Glückwünſche der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ d 


SBA. und NSBD. die treue f 


20000 katholische Männer 


(Eigener 
Annaberg, 3. Suli. 


Aus ganz Oberſchleſien ſtrömten die Männer 
und Jungmänner in zahlreichen Prozeſſionen 
nach dem Gnadenorte. Unter Führung der Geiſt⸗ 
lichkeit vereinigten ſich hier gegen 20000 Männer 
aller Stände und Berufe zum Gebet, zur Samm⸗ 
lung und Andacht. Es war ein großer Wallfahrts⸗ 
tag auf dem Annaberge. Aus den entfernteren 
Gegenden führten Sonderzüge bis Leſchnitz ſowie 
Autobuſſe die Wallfahrer heran. Leider war der 
Erzbiſchof Kardinal Dr Bertram verhindert, 
dieſer Feier, wie vorgeſehen, beizuwohnen. Als 
ſein Vertreter wirkte der Generalvikar Prälat 
Blaeſchke. Die Wallfahrer nahmen unter 
freiem Himmel an dem feierlichen Hochamt teil. 
Der Guardian des Kloſters, Pater Felix, be⸗ 
grüßte den Vertreter des Erzbiſchofs, die Behör⸗ 
denvertreter und die Wallfahrer. Nach dem Evan⸗ 
gelium hielt Generalvikar Prälat Blaeſchke die 
Predigt. Er zeigte die Wege, die zum Ziele des 
Lebens, zu Gott, führen. Alle Lebensaufgaben 
ſeien Stufen zu dem ewigen Ziele. Die Kirche 
ſei die Hüterin der von Gott ſtammenden Ord⸗ 
nung. Als gläubiger deutſcher Katholik 


ſichtigung der Delbrückſchächte. Bergrat Bau⸗ 
mann und Bergverwalter Sagner begrüßten 
die Gäſte. Nach Beſichtigung der a et 
Werksanlagen ging die Fahrt an der Grenze ent⸗ 
ang nach Hindenburg⸗Poremba und von da nach 
Kraftwerk der OCW. im Stadtteil Za⸗ 

Hier übernahmen nach herzlichem Will⸗ 
kommensgruß Dipl.-Ing. Voß, Bau⸗Ingenieur 
Gaida ſowie die Ingenieure Schneewolf und 
Gritz au die Führung. Namens des Magiſtrats 
und der Ortsgruppe der Zivildienſtberechtigten 
hieß Stadtoberſekretär Piontek die Gäſte will⸗ 
ommen. In den Wohlfahrtsräumen des Kraft⸗ 
werks nahm Stadtinſpektor Hache, Gleiwitz, Ge⸗ 
legenheit, der Direktion der DEW., insbeſondere 
Direktor Dr Geibel für das liebenswürdige 
Entgegenkommen zu danken, während Stadtver⸗ 
waltungsdirektor Gnielozyk den Gäſten die 
Abſchiedsgrüße von Oberbürgermeiſter Heidt⸗ 
mann, Gleiwitz, überbrachte. Namens der Gäſte 
dankte in herzlichen Worten Stadtamtmann Lie⸗ 
mann, Hannover, für die überaus gaſtliche Auf- 
nahme in Oberſchleſien. 


Nr. 3331, erwünſcht. 

„Von den ſtädtiſchen Volksbüchereien. Die 
Stadt verfügt über fünf Volksbüchereien, 
die einen Geſamtbeſtand von ungefähr 28 000 
Büchern aufweiſen. Dieſe Bücher wurden im Vor⸗ 
jahre von 82 494 Leſern geleſen. In den Leſe⸗ 
zimmern der fünf ſtädtiſchen Volksbüchereien weil⸗ 
ten in einem Jahre 101658 Perſonen. Die dies⸗ 
jährigen Sommerferien für die ſtädtiſchen 
Volksbüchereien ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Volksbücherei Kaniaſtraße in der Zelt vom 7. 7. 
bis 1. 8.; Siedlung Süd und Mathesdorf in der 
p vom 1. 8. bis 21. 8. Das Leſezimmer in der 

zücherei Kaniaſtraße bleibt auch während den Fe- 
rien geöffnet. — Konrektor i. R. Schön, der 
durch 28 Jahre hindurch als Leiter der ſtädtiſchen 
Bibliothek wirkte, iſt mit dem 1. Juli von ſeinem 
often zurückgetreten. An ſeiner Stelle hat Dipl.⸗ 
Bibliothekar Galuſchka die Leitung der ſtädt. 
Bücherei auf der Kaniaſtraße übernommen. 


In der Sitzung des kath. Lehrervereins 
dielt Studienrat Dr Pier von der Schlageter⸗ 
Oberrealſchule einen Vortrag über die Grund⸗ 
lagen des Nationalſozialismus und über die Fol⸗ 


Gäſte begrüßte, insbeſondere auch Vertreter der] kunft ergeben müſſen. Ferner behandelte der 
Traditionskompagnie aus Stargard. Die Weihe] Redner die Grundzüge der kommenden 
der neuen Fahne nahm Major a. D. R Schule. Die Revolutionierung der Wiſſenſchaft 


eh- 
mann vor, der gleichzeitig die Glückwünſche des 
Patenvereins ehem. 63er übermittelte. Anſchlie⸗ 
ßend übermittelten die Vertreter der einzelnen 
Vereine die Glückwünſche unter Ueberreichung 
eines ſilbernen Fahnenſchildes für den 
Poner iger; Fahnennägeln und t 
erbunden mit dieſem Selt beging der Krieger⸗ 
verein ſein 90jähriges 
Rechtsanwalt Siegismund gab einen Nid- 
blick über die Vereinsgeſchichte. Gin Gartenkon⸗ 
zert und am Abend ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein vereinte die Kameraden mit den Gäſten. 


Denkſchreft des NS. Lehrerbundes. Das Syſtem 
der Einheitskurzſchrift ſelbſt wird dadurch nicht 
geändert. Damit iſt das Ziel der Durchführung 
einer einheitlichen deutſchen Kurz ⸗ 
ſchrift. für die der Deutſche Stenographen⸗ 
bund von jeher eingetreten iſt, erreicht. 

Die neuen Filmprogramme. Die UP.⸗Licht⸗ 
ſpiele bringen ab Dienstag den Tonfilm „Bank⸗ 
krach in Amerika“. In der Schauburg iſt 
der Film „Es war einmal ein Muſikus“ 
und im Capitol das Programm mit „Der Tanz⸗ 
huſar“ und „Rintintins größte Hel- 
dentat“ bis Donnerstag verlängert. 


* ; 
* Peiskretſcham. 7434 Einwohner. 
Nach der letzten Volks⸗, Berufs- und Betriebs- 
zählung hat die Stadt 7434 Einwohner. Es wur⸗ 
den 227 Landwirte mit über 2 Morgen Land, 
141 Gewerbetreibende und 1779 Haus⸗ 
haltungen gezählt. Gegenüber der letzten Zäh⸗ 
lung am 10. Oktober 1932 hat fih die Einwohner⸗ 
zahl der Stadt um 49 Perſonen vermehrt. 


Hindenburg 


* Ehejubilare. Anläßlich des Goldenen 
Ehejubiläums des Grubeninvaliden Paul 
Hildebrandt und ſeiner Gattin Thereſia, geb. 
Hatt, wohnhaft im Stadtteil Zaborze, Bergmanns⸗ 
pfad 3, ſowie des Invaliden Franz Gallar un 
ſeiner Ehefrau Anna, geb. Jurczik, wohnhaft Hein ⸗ 
richſtraße 30, hat die Preußiſche Staatsregierung 
beiden Ehejubelpaaren ein hrenge ſchenk 
überweiſen laffen. — Das Felt der Silbernen 


Hochzeit konnte das Ehepaar Robert und 
Marie Olſchowſki, Grünſtraße 3 wohnhaft, 
feiern. 


* Arbeitsjubilar. Materialienverwalter Mai⸗ 
dowſki Wilhelm, wohnhaft Sosnitzaer Straße 4, 
kann auf ſein 25jähriges Jubiläum in Dienſten der 
Donnersmarckhütte zurückblicken. i 

* Grenzlandfahrer beſichtigen die Stadt. Teil- 
nehmer der Reichsbundes⸗Tagung der Zivil- 
dienſtberechtigten unternahmen eine Be⸗ 


„Bändern. 


eſtehen. Vorſitzender 


und ihrer Methoden wird uns wieder zur volk⸗ 
haften Denkweiſe zurückbringen. Der Götze der 
Vernunft des Intellekts ſtürzt von ſeinem Thron. 
Die neue Schule erfüllt drei Aufgaben, ſie ver⸗ 
mittelt Haltung, Wiſſen und Können. Die neue 
Schule hat den Zweck, ein einheitliches, nach 
Umfang der Erbmaſſe angepaßtes Weltbild im 
werdenden Menſchen zu erzeugen. Sie muß daher 
alle Wirklichkeiten des Lebens dem jungen Men⸗ 
ſchen klar zum Bewußtſein bringen und daraus ein 
Weltbild formen. Dieſes Weltbild, weſensgleich 
und geſchloſſen, wird dem Menſchen eine innere 
Feſtigkeit und Einheit geben, die bis jetzt keine 
Pädagogik zu vermitteln imſtande geweſen iſt. 

* Tagung der Großſchlächter. In der Tagung 
des Großſchlächter⸗Vereins ging Vorſitzender, 
Großſchlächtermeiſter Eduard Groß, näher auf 
die Aufgaben der Schlachthof-Deputation ein. Der 
Verein wählte eine Kommiſſion, die den 
Schlachthofetat in ſeinen einzelnen Poſitionen zu 
überprüfen habe. Die Abrechnungen für die Ver⸗ 


df anſtaltung des Großſchlächterverbandstages wur- 


den von der Verſammlung zur Kenntnis genom⸗ 
men und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 
In der Ausſprache über die Stellung der 
Schlachthofgeſellen wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Klärung dieſer überaus wichtigen 
Frage ſchon in der allernächſten Zeit durchgeführt 
werden fole, um endlich zu geordneten Verhält- 
niſſen zu gelangen. Hier handele es ſich vor allem 
darum, innerhalb der Geſellenſchaft Doppel⸗ 
verdiener auszuſchalten. Das unberechtigte 
Schlachten Auswärtiger, die durch die Gewerbes 
ſteuer nicht erfaßt werden können, ſoll unterbunde 
werden. Dem Vorſtand wurde dieſerhalb anlaß 
geben, mit Oberbürgermeiſter Filluſch und. 


*Nationalſozialismus und Schule der Zukunft. iR 


gerungen, die jih daraus für die Schule der Zu- ſteh 


Großer Wallfahrtstag auf dem | 
Annaberg | 


Bericht) 5 


müſſe man die Gebote Gottes und die Geſetze den 
weltlichen Obrigkeit befolgen. 


Der deutſche katholiſche Mann müſſe ſtark 
im Glauben ſein. 


Während des Hochamtes ertönte inbrünſtig und 
machtvoll der Meßgeſang der Tauſenden: 
„Hier liegt vor deiner Majeſtät.“ Nach der hl. 
Meſſe erteilte der Prälat den Segen. Alle umfing 
das Gefühl der Einigkeit und Zuſammengehörig⸗ 
keit. Nach einer Mittagspauſe erfolgte der Ab⸗ 
marſch von der Grotte unter Führung von Guar⸗ 
dian Pater Felix zum Kalvarienumgang. Am 
Nachmittag dankte Pater Felix an der Grotte 
dem Vertreter des Oberhirten. Ein Huldigungs⸗ 
telegramm wurde an Kardinal Dr Bertram 
abgeſandt. Prälat Blaeſchke dankte im Namen 
des Kardinals für die Huldigung. Er mahnte zu 
glühender Liebe zur Religion und zum deutſchen 
Volke, zur Treue zu Kirche und Vaterland und zur 
Opferwilligkeit für die notleidenden Brü⸗ 
der. Nach der Erneuerung des Taufgelübdes, dem 
Ambroſianiſchen Lobgeſang und dem Segen wurde 
der Generalvikar Prälat Blaeſchke zum 
Kloſter geleitet. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 4. Juli 1933, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


PPC » A DL ERIEIL FEINEN 
Stadtkämmerer Schilling hierüber zu bers 
handeln. 

* Bäcker gegen Schornſteinfeger. Die 
Bäckergeſellenbruderſchaft „Germania“ und die 
Schornſteinfegergeſellenbruderſchaft trug in ihrer 
Berufskleidung auf dem neuen Deichſelſportplatz 
ein Fußballſpiel aus, deffen Reinertrag augun- 
ſten der Opfer der Arbeit gedacht war. 
Schiedsrichter fungierte ein Schuhmachermeiſter. 
Unter den Zuſchauern ſah man auch den Kom⸗ 
merzienrat Deichſel. Es war wirklich ein 
originelles Bild, wie die „Weißen“ mit den 
„Schwarzen“ kämpften. Wie im Leben gewöhn⸗ 
lich das Gute durch Helligkeit und das Böſe durch 
die ſchwarze Farbe verkörpert wurde, ſo konnte 
man hier die Tatſache feſtſtellen, daß das Weiß e 
über das Schwarze den Sieg davontrug, Schon 
nach den erſten drei Minuten hatten die Schwarz⸗ 
macher das erſte Tor weg. Originell war, wie 
in der 21. Minute ein „Schwarzer“ feiner eige⸗ 
nen Mannſchaft das zweite Tor verſchaffte. Das 
dritte Tor fiel in der 25. Minute. Nach der 
erſten Halbzeit verharrten alle Anweſenden zu 
Ehren des verunglückten Bäckermeiſters Jaſiu. 
lek eine Minute in Schweigen. Das Spiel 
endete mit 10:1 für die Bäcker. Der Rein- 
ertrag in Höhe von 68 Mark wurde an den 
Fonds „Opfer der Arbeit“ abgeführt. 

„Vortragsabend bei den deutſchen Chriſten. 
Die deutſchen Chriſten hatten ſich im großen 
Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte verſammelt. 
Nach einleitenden Worten des Leiters der Deuts 
iden Chriften, Wollny, hielt Oberkonſiſtorial⸗ 
rat Peters einen Vortrag, in dem er klar 
darlegte, weshalb es Pflicht eines jeden evangeli⸗ 
ſchen Deutſchen fei, ſich zum deutſchen Chri- 
ſtentum zu bekennen. Zum Schluß erklärte 
er Verſammlungsleiter Wollny, daß jeder 
evangeliſche Volksgenoſſe die volle Verantwortung 
für die Reichsgeſtaltung mit trage. Es ſollte 
keinen evangeliſchen Chriſten mehr geben, Der nidi 
pinter der deutſchen Chriſten bewegung 

ehe. 


Ratibor 


* Vom Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund. In 
der Verſammlung des NSL B. warnte der Kreis- 
obmann Paſſon die Mitglieder vor den Mich- 
machern und erinnerte ſie an ihre Pflichten gegen 
den NSLB. und feine Führer in eindringlichſter 
Weiſe. Taubſtummenoberlehrer Kreis ſprach in 
ſeinem Vortrage „Der Glaube an Deutſchland“ 
von dem nationalen und ſozialen Sinne der gro- 

en Volksbewegung. Der Kreisleiter der NS. 
BAG. Raapitz, hob dann die Gemeinſam⸗ 
keit unſeres Blutes hervor, das uns mehr als 
alles andere miteinander verbindet. Hoff- 
mann, Beuthen, hielt einen Vortrag: „Die Vor⸗ 
geſchichte in der nationalſozialiſtiſchen Schule.“ 
Ausgezeichnete Lichtbilder unterſtützten ſeine Aus⸗ 
führungen. 


In der Zeit vom 12. bis 17. Juli findet unwiderruf⸗ 
lich die Ziehung der 26. Boltswohllotterie 
für ſoziale und kulturelle Zwecke ſtatt. Im Geſamtbe⸗ 
trage von 300 000 RM. kommen 33 336 Gewinne und 2 
Prämien zur Auslofung. Wer für feinen Gewinn keine 
Verwendung hat, kann auf Wunſch den baren Betrag 
mit 90 Prozent erhalten. Das Los koſtet 1 RM., das 
Doppellos 2 RM. Verſäumen Sie nicht die günſtige 
Gelegenheit, beſtellen Sie noch heute bei der Fa. G. 
Diſchlatis & Co., Berlin C. 2, Königſtraße 51. 


Die ſeit Monaten in ruſſiſchen Gefängniſſen 
inhaftierten, jetzt freigelaſſenen engliſchen 
Ingenieure Thornton und Mac Donald find 
am Sonntag nach London abgereiſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Neues Spielſyſtem 
oder Zwiſchenlöfung? 


Vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen 


Der am 9. Juli in Berlin ſtattfindende Bun⸗ 
destag des Deutſchen Fußball⸗Bun⸗ 
des wird mit größtem Intereſſe erwertet, weil 
hier einmal durch den Bundesführer Linne⸗ 


bekanntgegeben werden und weil weiter an dieſem 
Tage die Entſcheidung über das neue Spielſyſtem 
verkündet wird. Es hat neuerdings die Abſicht 
beſtanden, eine Zwiſchenlöſung in Geſtalt 
eines Uebergangsjahres zu ſchaffen, doch iſt die 
Ausführung dieſes Gedankens nun doch wieder 
ſtark in Frage geſtellt, da die Durchführung der 
notwendigen Reformen eine Hinausſchiebung nicht 
als wünſchenswert erſcheinen läßt. ; 
Es ift vorgeſehen, in den neuen 16 Gauen eine 
Spitzenklaſſe von acht bis zehn Vereinen zu 
ſchaffen. Dieſe Regelung würde natürlich eine 
anze Reihe von Vereinen, die dann nicht mehr 
er Spitzenklaſſe angehört, in eine ſchwierige 
Lage bringen, weil die Spieleinnahmen zuritd- 
gehen werden und damit die Erhaltung der Platz⸗ 
anlagen uſw. großen Schwierigkeiten begegnet. 
Die vielen Wünſche nach einer Zwiſchenlöſung er⸗ 
ſcheinen daher verſtändlich, wenngleich ſich Härten 
niemals vermeiden laſſen und beſtimmt zu erwar⸗ 
ten iſt, daß auch im nächſten Jahre die gleichen 
Qiagen und Forderungen wieder auftreten werden. 
Die letzte Entſcheidung ſteht ganz dem Bundesfüh⸗ 
rer zu, ſo daß der Entſchluß von Linnemann von 
rößter Tragweite für den deutſchen Fuß⸗ 
allſport ſein wird. t 


Neue Niederlage Ungarns 
Schweden ſiegt 5:2 


Im Stockholmer Stadion feierte Schweden im 
zehnten Fußballänderkampf gegen Ungarn mit 
5:2 einen unerwartet hohen Sieg. Die Ungarn 
zeigten bis zur Pauſe das beſſere Können und 
führten zur Halbzeit auch ſchon mit 1:0. Nach 
dem Wechſel ließen jedoch die Ungarn in ihren 
Leiſtungen ſtark nach, und die jetzt recht angriffs⸗ 
freudigen Schweden ſchoſſen in dieſer Zeit nicht 
weniger als fünf Tore, denen die Gäſte nur noch 
einen Treffer entgegenſetzen konnten. 


Naprzod Lipine 
Oſtoberſchleſiſcher Fußballmeiſter 


Ruch Bismarckhütte kann Polniſcher 
Fußballmeiſter werden 


Durch ſeinen Sieg To 07 Laurahütte von 
4:0 (2:0) holte ſich Naprzod Lipine nach 
weijähriger Pauſe wieder den oſtoberſchleſiſchen 
eiſtertitel, da der Vorjahrsmeiſter, 1. FC. Rat- 
towitz gegen KS. Chorzow nur 3:3 (1: 1] erzielte 
und dadurch einen weiteren Punkt verlor, der ihn 
auf den dritten Tabellenplatz zurückwarf. Zalenze 
06 unterlag gegen Czarni Schleſiengrube 
in letzter Minute i Slonſk 
Schwientochlowitz ſchlug Orzel Joſefsdorf 
4:0 1:0) und ſetzte ſich damit auf den zweiten 
Tabellenplatz. BBS V. Bielitz gewann gegen 
die Eiſenbahn Kattowitz kampflos die Punkte. In 
der A-Klaſſe ſicherte ſich der KS. Domb den 
Titels eines Gruppenmeiſters durch einen 610 
8:00 -Sieg über den IRS. Kattowitz. Auch 
Wawel Antonjenhütte wurde Gruppens 
meiſter, da Zgoda Bielſchowitz von ihm 3:0 (3: 0) 
geſchlagen wurde. í 
Der einzige oſtoberſchleſiſche Vertreter in der 
Polniſchen Landesliga ſteht wieder einmal vor der 
Meiſterſchaft. Die Oſtoberſchleſier führen mit 
4 Punkten Vorſprung die Tabelle an und haben 
nur noch zwei Spiele, allerdings die ſchwerſten 
auf fremdem Boden, und zwar gegen Garbarnia 
und Cracopia Krakau auszutragen. Wenn Ruch 
nicht die Nerven verliert, dann müßte es nach 
langjährigen Bemühungen diesmal endlich gelin⸗ 
gen. Die Bismarckhütter beſiegten, allerdings 
nach mäßigem Kampf, am Sonntag Warta Poſen 
mit 2:1 (2:1). Cracovia Krakau wurde über⸗ 
raſchenderweiſe von Garbarnia Krakau mit 
123 (1:2) geſchlagen. 


Woelpert ſchafft Weltrekord 


Die Jubiläumskraftſportveranſtaltung, die in 
München unter der Schirmherrſchaft des Reichs⸗ 
ſportkommiſſars durchgeführt wurde, brachte eine 
neue Welthöchſtleiſtung des bekannten Münchener 
Gewichthebers Woelpert. Bei einem Eigen⸗ 
gewicht von nur 67 Kilo gelang es ihm, den be⸗ 
ſtehenden Weltrekord der Leichtgewichtklaſſe im 
beidarmigen Drücken des Aegypters Pouſſef von 
101 Kilo auf 102,7 Kilo zu verbeſſern. 


Ergebniſſe der 
96, Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


100 Meter: 
Sek., 2. 


. 


Sek. 


200 Meter: 1. Laqua Polizei Oppeln 23,7 Sek., 


j 2. Ku⸗ 
lamit Reichsbahn Beuthen 4:22 Min., 3. Habe- 
recht Deichſel Hindenburg 4:22,5 Min., 4. Solid 


mann (Berlin) die Unterführer der neuen Ganej 


NA haben in dieſem Jahre großes Wetter- 
pe 
80 6 erſt das internationale Schwimmfeſt des 
SC. 


mer beteiligten, und an dieſem Sonnabend und 
Sonntag fiel der fünfte Schwimmländerkampf in 
Troppau 
DSV. 

Schwimmvereine in der Tſchechoſlowakei einem 
55 aten zum Opfer. 
as 
Temperatur von 13,5 bis 14 Grad, was ſelbſtver⸗ 


beträchtlich herabdrückte. e a 
Länderkampfes war, daß die deutſchböhmiſchen 
Damen ſich den ſchleſiſchen um eine Klaſſe ü 
legen zeigten und im Geſamtergebnis S 
dadurch nur mit 98,86 Punkten Sieger blieh. 


Mer Ge ee das der Europ⸗ 
meiſter 
Breslau, überlegen in 1:14,2 vor Hans Richter, 
Gleiwitz 1900 in 1:17,8 und Erb, Tetſchen⸗Boden⸗ 
bach, in 

feierten t 
durch ihren Meiſter Leikert, Teplitz, mit 163 
Punkten; der Breslauer Herbert Froeſt kam nur 
auf 114 Punkte. 
Deutſchböhmen in der Imal-100-Meter-Lagenitaf- 
fel für Herren nichts zu beſtellen. Sch 
der Mannſchaft Deutſch, Boruffia J 
lau, Beſoke, ASV. Breslau, und Sokollik, SV. 
Gleiwitz 1900, ſicherte ſich in 346,4 überlegen den 
erſten Platz. 
wurden die erſten beiden Plätze von zwei Schle- 
ſiern belegt. Hans Richter, Gleiwitz 1900, kam 
in 5:31,55 vor Otto Wille, 


große Ueberraſchung brachte die Zmal⸗200⸗Meter⸗ 
Herren⸗Bruſtſtaffel, die die Deutſchböhmen mit der 


Deutſchhöhme Czegka ſicher, f 
burger Alexa, dem Schlußmann der Schleſier, 
ſtark überlegen war. 


Die Zmal⸗100⸗Meter⸗Staffel holten ſich die Da- 


Länderkampf bei 13,5 Grad Wassertemperatur 


Schleſiens Schwimmer mußten 
kümpfen 


Die Zudetendeutſchen nur knapp unterlegen 


Unſere deutſchen Schwimmbrüder jenſeits der 


mit ihren Veranſtaltungen. Letzthin ver⸗ 


Aegir Brünn, an dem ſich ſchleſiſche Schwim⸗ 


zwiſchen dem Kreis IV Schleſien des 
und dem Verband Sudetendeutſcher 


er. An beiden Tagen hatte 
Waſſer der Freibadanlage auch nur eine 
ſtändlich die Leiſtungen ſämtlicher Schwimmer 
Die Ueberraſchung des 


e über⸗ 
Schleſien 


Die Wettkämpfe begannen am Sonnabend mit 


Gerhard Deutſch, Boruſſig Sileſia 


1:22 gewann. Einen überlegenen Sieg 
dann die Deutſchböhmen im Kunſtſpringen 


Erwartungsgemäß hatten die 


Schleſien mit 
Sileſia Breg- 


Im 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 


Gleiwitz 1900 in 
5:95,5 und Leutner, SC. Aegir Brünn ein Eine 


Mannſchaft Hiller, Ebert, Czegla in 9,22 über⸗ 
legen ſiegreich beendeten. Den Sieg ſtellte der 
der dem Hinden⸗ 


In den Damen⸗Wettbewerben fiel Schleſien 
ganz ab. 


men Würfel, Blaha und S Hram et in 4.30 
vor Schleſien mit der Mannſchaft Schudrowitz, 
Hoheiſel [Frieſen Hindenburg und Lotte Ko⸗ 
tulla [ASV Breslau]. Das 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen ſicherte ſich Frl. Würfel, Brünn, in 
3:25,9 vor Frl. Hanka, Tetſchen⸗Bodenbach, in 
3:82,7 und Frl. Muſiol, Hindenburg. 

Am Sonntag vormittag wurden zunächſt Ein⸗ 
ladungskämpfe erledigt, dabei ſiegte Gerhard 
Deutſch im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen in 
1:143 vor dem Hindenburger Bluß in 125,6. 
Am Nachmittag wurden die Länderkämpfe dann 
fortgeſetzt. In der guten Zeit von 1:03,3 ſiegte 
Otto Wille, Gleiwitz, über feinen Klubkamera⸗ 


Dombrowa 4:273 Min., 5. Knoblich 
5000 Meter: 


Neiße 4:27 9 Min., 

16:19 Min. 
Beſtleiſtung, 2. Dirent 
4. Lafke Bean 
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V. 25 
1. Laqug Polizei Oppeln 13,35 Meter, 2. 
babe SSC. Neiße 13,21 Meter, 3. Ratta Voli- 
zei Hindenburg 12,82 Meter, Diskuswerfen: 
1. Steingroß Polizei Oppeln 38,74 Meter, 
2. Petſchik Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz 34,38 
Meter, 3. Kaluza Polizei Beuthen 33,97 Meter, 
4. Ratka Polizei Hindenburg 39,95 Meter, 
Speerwerfen: 1. June Polizei Oppeln 
60,41 Meter, 2. Jonda Vorw. -Raſenſport Glei⸗ 
witz 49,26 Meter, 3. Allnoch SSC. Neiße 45,48 
Meter, Hammerwerfen: 1. Kolibabe SSC. 
Neiße 41.86 Meter, 2. Stobrawe Polizei Oppeln 
35,49 Meter, 3. Rattka Polizei Hindenburg 
33,96 Meter, 4. Steingroß Polizei Oppeln 27,07 


Meter, Hochſprung: J. Kotalla SC. Com- 
prachtſchütz 1,70 Meter (im Stichkampf, im Wett- 
bewerb 1,65 Meter), 2. Palluch MSV. 25 
Neiße 1,65 Meter, 3. Krauſe Polizei Oppeln 
1,65 Meter, 4. Voelkel Deiche Hindenburg 
1,65 Meter, 5. Preuß Deichſel Hindenburg 
1,65 Meter. (Alle durch Stechen entſchieden), 
Weitſprung: J. Malcherek Polizei Gleiwitz 


2. Proske SSC. Neiße 6,28 Meter 


3. Fandrey Polizei Beuthen 6,23 Meter, 4. Stark 
Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz 6,21 Meter, 5. Pos 
rada SV. Kreuzburg 1911 6,16 Meter, Stab- 


3. Meter. 8 


Wehrſport: 1. Keulenweitwurf: 1. Habiſch 
Polizei Oppeln 72 Meter (I), 2. Jomda Vorw.⸗ 
Raſenſport Gleiwitz 68,74 Meter, 3. Beier 
MeV. Neiße 67,28 Meter, 4. Kaluza Vorw. ⸗ 
Rgſenſport Gleiwitz 66,40 Meter, 1000 Meter 
Hindernislauf: 1. Broja, MSV. 25 Neiße, 


den | 
Der 
Bruſtſchwimmen in 3:00,8 nicht zu ſchlagen. Die 


der nach ſcharfem Endkampf in 3:03,9 überraſchen⸗ 


beſten Schwimmer aufgeſtellt hatte, wurde dieſer 
Wettbewerb 


Neue ſüdofideutſche Rekorde 
der Mittelſchleſier 


Die Kämpfe um die Mittelſchleſiſche Leicht ⸗ 
athletik⸗Meiſterſchaften brachten zum Teil ſehr 
gute Leiſtungen, die vor allem eine Verbeſſerung 
des Durchſchnitts bewieſen. Recht gut in Form 
zeigten ſich die mittelſchleſiſchen Frauen. Im Ku⸗ 
gelſtoßen ſtellte Frl. Müller (NER) mit 
11,29 Meter eine neue ſüdoſtdeutſche Beſtleiſtun 
auf. Eine ausgezeichnet Leiſtung vollbrachte Frl. 
Sommer (Des.), die das 109⸗Meter⸗Laufen, 
das Speerwerfen und den Fünfkampf gewann 
und damit die erfolgreichſte Athletin war. Frau 
Radke (VfB.) als Siegerin im 200- und 800- 
Meter-Laufen und Frl. Birkholtz (DSC) die 
das 80⸗Meter⸗Hürden⸗Laufen und den Weite ` 
ſprung gewann, verdienen noch beſondere Er⸗ 
wähnung. Bei den Männern ſchnitt der Ber- 
ein für Bewegungsspiele wieder am er- 
folgreichſten ab, wenn auch klar erkenntlich war, 
daß die Vormachtſtellung dex Bewegungsſpieler 
ſtark bedroht ijt. Eine neue ſüdoſtſtdeutſche Bejt- 
leiſtung gab es im 110⸗Meter⸗Hürden⸗Laufen 
Vorlauf) durch Matzke (VfB.) mit 16,1 Sek. 
Jie Bewegungsſpieler gewannen am Sonnabend 
die Zmal⸗1000⸗Meter⸗Staffel durch großes Laufen 
von Pruſſog und beſiegten am Sonntag iber- 
raſchend in der Amal 100⸗Meter⸗Staffel die 
Schleſier, die ſich dafür ebenſo knapp in der 
4mal-400-Meter-Staffel revanchierten. Die neuen 
Meiſter ſind: 


ans Richter 1,05 und Leukner, Breslau. 
efordmann Czegka war im 200⸗Meter⸗ 
Ueberraſchung bildete der Breslauer Beſoke, 
derweiſe den Gleiwitzer Richter 3,04 auf den drit⸗ 
ten Platz verwies. Trotzdem Schleſien in der Her⸗ 
renkraulſtaffel über Zmal 200 Meter nicht feine 


mit den Schwimmern Deutſch, 
Abramowitz, Gleiwitz, und Jaenſch, Nei- 
ſtadt, vor Deutſchböhmen gewonnen. Das Waf- 
ſerballſpiel gewann Schleſien durch feinen Waſſer⸗ 
ballmeiſter überlegen 5:0 (3:0). Hans Richter war 
mit drei Toren vor Muſchiol (1) und Otto Wille 
(1) der erfolgreichſte Torſchütze. 


Pudapeſt — Magdeburg 5:1 
im Schwimmer⸗Städtekampf 


überlegenen Siege der taaharen ge⸗ „Männer: 100 Meter: 155 Geis! t, (SE. 
di 9 f ; j.] Schleſien) 11,2 Sek.; 200 Meter: 1. Geisler 
endet, die von den ſechs Wettbewerben guh! weni as. Schleien] 23. Set; 400 Meter: 1. Tru 
TOC.); 800 Meter 1. Tihirn (SC. Schleſien 


Meter: 1. Baar [SC. Schle⸗ 


hielten. Jabuſch als 3. Mann verlor wieder meh⸗ (Sportfreunde) 34:35,6 Min.; it 

rere Meter, ſodaß Szekely das Rennen in E BfB. 452 Set Amal 400 teret: 1, SC. 
4:09,83 für Budapeſt nach Haufe bringen konnte. Schleſien, 3.33 Min; 110 Meter Hürden: 
Magdeburg kam in 4:142 ein. Intereſſant war. Maß ke (VfB, 16,3 Fel. 400 Meter Nir 


den: 1. 1 80 1 59,4 Sek.; 3mal 1000 


r: 1. VfB. T, j 

1. Ertſchil (T.) 6,52 Meter; Dreijprung: 
1 gur fen (VfB.) 11,68 Meter; Hochſprung: 
1. Zur (VfB.) 1,70 Meter; Stabhochſprung: 
1. Hartmann I (VfB.) 3,50 Meter: Kugel⸗ 
ſtoßen: 1. Hillmann (VfB.) 11,65 Meter; 
Speerwerfen: 1. Zur (VfB. 57,66 Meter Ham- 
merwerfen: 1. Philipp (VfB.) 26,88 Meter; 
Schleuderballweitwerfen: 1. Scharte (Polizei 
berein) 57,68 Meter; Steinſtoßen: 1. Heinßen 
taal 9,01 Meter: Diskuswerfen: 1. Wenzel 
Boruſſia] 36,38 Meter. 


Höhepunkt bildete das Wafjerball 
ebenſo wie am Vortage 8:3 (2:2) für d 
endete. Der Städtekampf endete ſo mit 5:1 für 
Magdeburg. 


y Frauen: 100 Meter: 1. Sommer [DSE.) 
Schwimmerſiege in London 133 800 200 Meter; 1 Rable [VIB] 284 
. Ä RER $ eteri 1. Radke (VB) 2:23 Min.: 
Die deutſchen Kunſtſpringer imponieren 80 Meter Hürden: 1. Birkholtz (DEE. 132 
Der Start der Berliner Kunſt- und Turm- Sek.: 4mal 100 Meter: 1, BfB. 52,4 Sek. Pu- 
ſpringer bei dem internationalen Wettſchwimmen] gelſtoßen. 1. Müller (NST V. 11,29 Meter 
in London war von groben Aae begleitet.] (ſüdoſtdeutſcher Rekord); Speerwerfen: 1. Som ; 
Sowohl im Kunſt⸗ als auch im Surmipringeni mer (DEC) 30,88; Weitſprung: 1. Birk ⸗ 
endeten die deutſchen Farben in Front. Das holtz (DEE) 4,93 Meter; Hochſprung: 
Funſtſpringen gewann Viebahn mit 164,03] . Wolff (TOC) 1,40 Meter; Fünfkampf: 


. Sommer (DSE. 213 Pkt.: Diskuswerfen 
1. Wittek (SC. Schleſien) 32,93 Meter. 


Finnen beſonders ſtark zutage. Der Dlympia- 
ſieger von Los Angeles, Lethinen, rettete ſich in 
14:53,5 nur mit Bruſtbreite vor ſeinem Lands⸗ 
mann Virtanen ins Ziel. Schließlich ſtellte im 
400 ⸗Metex⸗Hürdenlaufen der ſiegreiche Norwegen 
Albrechtſen mit 54,5 die dritte Landesbeſt 
leiſtung auf. 


Rechtsanwalt Dr. Heyl, Schwerathletik⸗ 
führer 

Nach der Beſtätigung des neuen Radſportfüh, 
rers, Franz Ohrtmann, Dortmund, ift jetzt 
auch der Führer des Deutſchen Schwerathletikper⸗ 
bandes beſtätigt worden. Sturmbannführer 
Rechtsanwalt Dr H. J. Heyl wurde vom Reihs- 
a ounan: mit dieſem Poſten betraut, nach; 
em er ſchon kürzlich zum Präſidenten der Bor- 
ſportbehörde ernannt worden war. 


Krahwinkel und 
von CrammNourney ſiegen 
Vor der Entſcheidung in Wimbledon 
Das herrliche Wetter hält in Wimbledon 


unvermindert an; Tag für Tag blaut der reinſte 
Himmel über den ſchönen Anlagen. Am Sonn⸗ 
abend herrſchte wieder einmal Hochbetrieb. Mehr 
als 5000 Zuſchauer, unter ihnen der König und 
die Königin, ſahen den Kämpfen zu, die, vor 
allem in den Einzelſpielen, ſpannende und inter- 
eſſante Begegnun en brachten. Im Dameneinzel 
kam Hilde Krahwinkel zu einem leichten 
Siege über die Engländerin King. Im erſten 
Satz beherrſchte Frl. Krahwinkel ihre Gegnerin 
von der Grundlinie aus, im zweiten mußte ſie 
etwas mehr aus fidh herausgehen. Im Herren- 
einzel kam es zu der mit Spannung erwarteten 
Begegnung zwiſchen Vines und Prenn. Vine s 
ſchlug ſeinen Gegner in drei Sätzen. Das Spiel 
das auf dem Centre Court ſtattfand, hatte fehi 
viele, Zuſchauer herbeigelockt, der König und die 
Königin ſahen zu. In den erſten Spielen des 
erſten Satzes war Prenn, der feinen Aufichlag 
verſchnellert hat, überlegen. Dann hatte ſich Vines 
aber eingeſtellt, feine ungeheuer harten Kanonen⸗ 
gufſchläge waren für den etwas ſchwerfällig wir⸗ 
kenden Berliner oft unerreichbar. Im zwei⸗ 
ten Satz verſuchte Prenn, den Amerikaner auf 
Rückhand feſtzunageln, wo diefer etwas ſchwach ift. 
Aber auch dieſen Satz gewann Vines durch ſeine 
unerhört harten Drives. Im letzten Satz ſtrengte 
ſich Prenn ſehr an, er führte bereits 3:1 und war 
einen Punkt von 4:1 entfernt, als er Dy ppel- 
fehler machte. Vines kam ſchnell auf 3:3 heran, 
Brenn führte noch einmal 4:3, aber dann war der 


ane ſchoß Neumann (Spandau) mit 108,58 
Bi Ziegler, Berlin, Þelegte 
mit 107,98 Punkten den zweiten Platz vor dem 
Engländer Mather mit 104,96 Punkten. Auch 
Zmal-50-Yards-Kraulſtaffel wurde von 
Deutſchen gewonnen, und zwar in 1:32,8 vor 
England mit 1:35,6. 


2:59,5 Min. [I), 2. Weiß VorweNaiiiport jlei- 
witz 3:00 Min., 3. Rother Polizei Gleiwitz 
3:01,7 Min, 4. Sollich SV. Dombrowa und 
Günther PSV. Oppeln, beide 8:03 Min. 


Neuer deutſcher Hochſprungrekord 
Nachdem zwanzig Jahre vergehen mußten, bis 


es dem Turner Bornhöft, ATV. Limbäch, bei 
den vorjährigen Deutſchen Meiſterſchaften gelang, 
den deutſchen Rekord im Hochſprung, 
den feit 1912 der Hannoveraner Paſemann mit 
1,915 Meter hielt, auf 1,93 Meter zu verbeſſern, 
kommt jetzt die erfreuliche Kunde von einer neuen 
Verbeſſerung dieſer Leiſtung. Yei 
Kreismeiſterſchaften der ſächſiſchen Turner in 
Frankenberg ſtellte Bornhöft die neue deutſche 
Höchſtleiſtung auf 1,943 Meter. 


Finnlands großer Leichtathletikſieg 
Norwegen in Oslo mit 108 gegen 64 Punkte 
geſchlagen 


Der zweitägige große Leichtathletikwettſtreit 
zwiſchen Finnland und Norwegen wurde überlegen 
in Oslo von Finnland mit 108 gegen 64 Pkt. 
gewonnen. Im Speerwerfen überragte der Welt- 
rekordmann Matti Järwinen mit einem Wurf 
bon 75,65 Meter ſeinen Gegner um Klaſſen. Das 
Diskuswerfen holte ſich der Finne Kotkas mit 
dem neuen Rekordwurf bon 49,064 Meter eben- 
falls überlegen, im Kugelſtoßen wartete der Nor⸗ 
weger Nielſen mit dex Rekordleiſtung von 
14,99 Meter auf. Seine gleichmäßig gute Form 
ſtellte der 5 Peräſalo im Hochſprung er⸗ 
neut unter Beweis, er überſprang die 198 Meter 
glatt, Auch im Weitſprung fiel die alte finniſche 
Rekordmarke, denn der Sieger Tolamo kam auf 
7,46 Meter. Ueber 400 Meter lief Strand- 
vali mit 48,3 eine neue finniſche Rekordzeit here 
aus, und der Finne Mikkelſen mußte über 800 
Meter die neue Rekordzeit von 1:53,3 laufen, um 
ſeine Gegner Carlßen und Kurkola um vier Behn- 
tel Sekunden ſchlagen zu können. Der Olympia⸗ 
ſieger Iſo Holla holte fih das 1 500-Meter⸗ 
Laufen in 3:55,5 vor Jürgenſen, Noxwegen. Im 
5 000⸗Meter⸗Laufen trat die Ueberlegenheit der 


Ein ſchwerer Perluſt für Oberſchleſſeng 
Cishodey⸗Bewegung 


Zum Tode von Georg Jaſiulek, Hindenburg 


Einen ſchweren Verluſt erlitt der Eislauf- 
berein Dinten Baig durch einen tragiſchen 
Unglücksfall. Eines ſeiner bewährteſten Mitglie⸗ 
der, der Kapitän der Eishockeymannſchaft, Georg 

Jaſiulek, wurde das Opfer eines Autounglücks. 

Werden und Sein der oberſchleſiſchen Eis⸗ 
hockeybewegung find mit ihm eng verknüpft qe- 
mejen. Er war es, der im Hindenburger Verein 
eine Mannſchaft zuſammenbrachte. Aus beſchei⸗ 
denſten Anfängen heraus und unter den größten 
Opfern war es hauptſächlich ſeiner Initiative zu 
berdanken, daß die Idee des Eishockeys in 
die weiteſten Kreiſe getragen wurde. Unermüd⸗ 
lich ſetzte er ſein Können theoretiſch und auch 

praktiſch ein. Und die Erfolge ſollten nicht aus⸗ 
bleiben. 
Mit dem Zuſtandekommen der Oberſchleſiſchen 
Meiſterſchaft ſetzte der Siegeszug ſeiner Mann⸗ 
ſchaft ein. Jedes Jahr war es ſeine Mannſchaft, 
die den heiß umſtrittenen Titel mit nach Hauſe 
nehmen konnte. Im Jahre 1932 ſtand die Mann⸗ 
ſchaft das erſtemal vor einer höheren Aufgabe. 
Um Schleſiens Meiftertitel ging es nach Brez- 
lau. In einem unerhörten Kampf konnten die 
Hindenburger das Ergebnis auf Remis ſtellen; 
in dem Entſcheidungsſpiel ſah man die Breslauer 
das erſtemal als Sieger. Durch nichts entmutigt, 
hielt er ſeine Mannſchaft weiter zuſammen. 
Regelmäßiges Training an Geiſt und Körper 
unter ſeiner Leitung bereitete die Mannſchaft auf 
die vergangene Saiſon die ſeine letzte ſein 
ſollte —, vor. Und es gelang ihm. Den dieſes 


Im Zeichen Frachs 


Überlegenes Rennen des Breslauer Meisterfahrers 
Leppich/ Thorens Sieger der 150 Runden 


Die unter dem Motto „Willi Frach“ der 
3. in der Weltmeiſterſchaft 1932 in Ratibor von 
dem Rad- und Motorradfahrerver⸗ 
ein „Wanderer 1889“ veranſtaltete Rad⸗ 
rennſportveranſtaltung, hatte ihre Anziehungs⸗ 
kraft auf das Publikum nicht verfehlt. Unter 
beiten Witterungs- und Bahnverhältniſſen bekam 
man Kämpfe zu ſehen, die ſo richtig dazu angetan 
waren, die begeiſterte Anhängerſchaft dieſer 
Sportart mitgehen und den Sieg miterleben zu 
laſſen. Das Fliegerrennen ſtand eindeutig im 
Zeichen des berühmten Breslauer Gaſtes Willi 
Frach. Alle Gegner fertigte er mit überlegener 
Ruhe ab. Nur bei ſeinem Hauptrivalen Walter 
Leppich, Coſel, den er um eine Radlänge ſchlug, 
mußte er ganz aus ſich herausgehen. Das Ergeb⸗ 
Er 1. Willi Frach, Breslau; 2. Walter Leppich, 
Spjel. 


Nach einer kurzen Pauſe ſtarteten 13 Paare 
zu einem 150⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen, das 
mit dem beachtlichen Tempo von etwa 40 Stun⸗ 
denkilometer gefahren wurde. Zunächſt lag der 
Favorit Frach etwas hinten, das Paar Walter 
Leppich, Coſelſ H. Thorens, Breslau, hielt eiſern 
die Spitze. Die 1. Wertung fiel auch ihnen zu. 
Bei den nächſten Spurten ſtellten Bozigurſki, 
Ratibor / Wilczok, Gleiwitz, die beiden Breslauer 
Haniſch / Müller, zwei weitere aus Niederſchleſiens 
Hauptſtadt, Fracht / Bellmann, und wieder Qep- 
pich Thorens ihr beachtliches Können unter 
Beweis. Noch dreimal riß das zuletzt genannte 
Paar in den Wertung den erſten Platz an ſich und 
ſtellte dann auch den Endſieg mit 26 Punkten 
ſicher. Es folgten als 2. Frach / Bellmann, Bres- 
lau, und auf Nr. 3 Bozigurſki / Wilczok. 


— EEE 


Nikolopoulo/Haylock 6:2, 6:3; Pittman / Readley 
— Goldſchmidt/ Gallay 6:2, 6:4; Bouverie/ Ingram 
— Wheateroft / Bazier 6:1, 6:1; Whittingstall/Nut⸗ 
all — Covell / Shepperd⸗Barron 6:0, 816; 
3. Runde: James / Vork — Couquerque/ Valerio 


Jahr geſtifteten Wanderpreis holte fih jeine| 6:3, 6:4 


Mannſchaft. Ein glückſtrahlendes Geſicht, als er 
nach dieſer Schlacht den wertvollen Preis in Emp- 
fang nehmen durfte. Spieleriſch berechtigt er zu 
den größten Hoffnungen, an Aufbau⸗Wollen und 
Können iſt er kaum zu erſetzen. 1 
Mit den Angehörigen ſtehen der Verein und 
ſeine Eishockey⸗Mannſchaft an der Bahre ihres 
Beſten. Möge das, was er ſchaffte, auch nach 
ſeinem ſchmerzlichen Weggang in der Mannſchaft 
erhalten bleiben! Es wird die beſte Ehrung für 
unſeren toten Kameraden ſein. 
W. Magiera, Hindenburg. 


Amerikaner nicht mehr zu halten und gewann auch 
den dritten entſcheidenden Satz. Nach dieſem 
Siege gibt man Vines, der in ausgezeichneter 
Form iſt, alle Ausſichten, den Titel eines Welt⸗ 
meiſters wieder zu erringen. — Die Ergebniſſe: 
Herrendoppel, 2. Runde: Stoeffen / Sutter — 
de Borman / Lacroix 6:3, 6:4, 9:7; Hughes / Perry 
—Latchford / Powell 6:3, 61, 8:6: Nunvi/ Sgtoh — 
Condon / Robbins 6:1, 5:7, 6:1, 6:2; 3. Runde: 
Farceuharſon / Kirby — Aoki / Tuckett 6:2, 6:3, 6:4; 
von Cramm / Nundi del Bono / Sertorio 1:6, 
. 6:3, 6:4, 6:4. 
Damen⸗Einzel, 4. Runde: Jacobs — Burke 
6:0, 6:4; Krahwinkel — King 6:2, 7:5; Scriven 
— Nuthall 3:6, 6:0, 6:4; Round — Edwards 6:4, 
6:2; Mathieu — Stammers 6:4, 6:0. 
Herreneinzel, 4. Runde: Vines — Prenn 6:3, 
6:2, 6:4; Auſtin — Spence 6:2, 6:2, 6:4; Craw⸗ 
ford — Stedtman 6:1, 6:4, 6:2; Cochet — Jones 
N64) 6:8, 8:5, 6:0. 
Damendoppel, 


2. Runde: Edwards / Uber — 


Couchvan / Jervoiſe 7:5, 7:5; Godfree / Michell — 


| Die3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


20) Roman von Heinz Lorenz: Lambrecdt 


Henno hatte mit ſardoniſchem Geſicht zugehört. 
Dieſer Karl Rochus war von Geburt auf zum 
egozentriſchen Amerikaner prädeſtiniert mit ſei⸗ 
nem ewigen „Ich bin ich“. Er reißt jetzt vor ihm 
die Tür auf wie vor einem regierenden Fürſten. 
Charley Recque ſtutzt und ſieht Henno mißtrauiſch 
an. Ihm dämmert etwas, daß ſich dieſer wackere 
Sekretär ſeines Bruders über ihn luſtig macht, 
Dann geht er mit einem Räuſpern raſch hinaus, 
Henno folgt ſchmunzelnd. 

Die Begrüßung zwiſchen den beiden Brüdern 
war etwas geniert; man hatte ſich zum letztenmal 
vor dem Krieg geſehen, es hatte ſich viel ereignet in 
io langer Zeit, man war zwiſchen vierzig und feh- 
zig alt geworden und zugleich fih fremd. Immer⸗ 
hin ſtellte Henno eine verhaltene Rührung feſt, 
auch bei Charley Rocque, obgleich er eiligſt vom 
Geſchäft begann. 

Aber dann unterbrach Joſeph Hillmann: „Du 
mußt jetzt zu Johannes gehen. Er hat ja hier ein 
Laboratorium und arbeitet an einer militäriſchen 
Erfindung. Gehe allein zu ihm und überraſche ihn, 
er wird ſich gewiß freuen.“ Joſeph war klug, er 
baute vor. 

Charley Rocque rieb ſich die Naſenſpitze. Wenn 
er ehrlich geweſen wäre, ſo hätte er ſich geſtehen 
müſſen, daß ihm die Begegnung mit dem General 
Gewiſſensbiſſe verurſachte. Aber er war nicht 
offen, er ſagte nur, daß es keine Berührung von 
ihm zum General gab. „So, an einer militäriſchen 
Erfindung!“ machte er nur mit einer Portion 
Skepſis darin. 

Joſeph Hillmann gab ihm einen Blick von der 
Seite, als ſchätze er, wie weit er gehen dürfe in ſei⸗ 
ner Ermahnung. „Laß mal gut ſein, Rochus! Wir 
Geſchäftsleute haben wohl alle am Krieg verdient, 
nicht wahr?“ 

Es ſchien etwas unmotiviert, war es aber nicht. 
Der grimmige Militärfreſſer Charley Rocque 
hatte während des Krieges durch Armeelieferungen 
ganz nette runde Sümmchen auf die hohe Kante 
legen können. 

Er lenkte jetzt ab: „Ich möchte deinen Betrieb 
ſehen. Dein netter Sekretär wird mich herumfüh⸗ 
ten. Inzwiſchen kannſt du Hannes informieren, 
und ich werde ihn dann ſehen.“ 

Alſo führte Henno den Amerikaner durch den 
Betrieb. Charley Rocque ſprach nicht viel, ab und 
zu blieb er ſtehen und ſtellte Fragen, ließ ſich dies 
und das erklären, nickte kurz — anerkennend, wie's 


ien. 
i% Sie ſie ins Büro zurückkamen, ſtockte Charley 


Nocque in der Tür. Dort am Fenſter ſtand der, 


Gemiſchtes Doppel, 2. Runde: Timmer / Cou⸗ 
querque — Gertoriv/Slaney 6:2, 6:3; Norke / Da⸗ 
vid — Stocks /Burwell 6:4, 7:9, 6:2; Wilſon / 
Gieſen — Horn / Lund 4:6, 6:3, 6:2; Sigart / Kirby 
— Martinſde la Porta 6:3, 6:3; Ryan Maier — 
Brazier / Sherwell 6:1, 6:4; Hardwick/ Itoh 
Trentham / Williams 6:4, 6:4; Holeroft / Watſon / 
Ritchie — Ehepaar Crawford w. o.; Thomas / Gre⸗ 
gory — Backhouſe / Quetterville 6:1, 6:3; Henrotin / 
Bernard — Lyle / Wheateroft 6:4, 5:7, 6:4; Ryan / 
Pitman — Storck / Hodges 4:6, 6:3, 6:2; Moby / 
Wills / hughes — Webb / Collins 6:1, 6:4. 


Oberſchleſien — Mittelſchleſien im Tennis 
verlegt 


Der Repräſentativkampf Oberſchleſien — Mit- 
telſchleſien, der am 9. Juli in Oppeln ſtattfinden 


ſollte, iſt auf einen ſpäteren Termin vertagt 


worden. 


Hiden beim Raeino Club Paris 


Wie wir ſpeben aus Wien erfahren, hat der 
bekannte Internationale Hiden, der die öſter⸗ 
reichiſche e ee in vielen 
Kämpfen als Torwart vertrat, ſeinen Verein, den 
Wiener AC,, verlaffen und ſiedelt nach Paris 
über, wo er ſi dem bekannten Fußball⸗Verein 
Racing Club Paris anſchließen wird. 


Die „letzten Bier“ im Mitropa⸗Cup 


Mit den letzten beiden Rückſpielen wurde am 
Sonntag die erſte Runde des Mitteleuropäiſchen 
e seteno beendet. Ambroſiana 


Mailand beſiegte daheim Vienna Wien über⸗ 


General. Er ging auf ihn zu, ſtreckte ihm die Hand 
entgegen. „Ah, Hannes ...! Guten St Das iſt 
nett. Jetzt biſt du überraſcht, daß ich plötzlich vor 
dir ſtehe.“ Merkwürdig dies Gemiſch von Lautheit 


und Lebhaftigkeit an dem gelaſſenen Amerikaner; 


er brauchte es, um eine ſchwere Befangenheit damit 
zu überdecken. 

Im Geſicht des Generals ſah man nichts, was 
auf innere Regungen ſchließen ließ, als er die 
Hand ſeines Bruders nahm. „Guten Tag. Ja, das 
iſt eine Ueberraſchung. Haſt du eine gute Ueber⸗ 
fahrt gehabt?“ 

„Danke, eine ganz paſſable.“ 

„Haſt du Slody ſchon geſehen? Wann biſt du 
angekommen?“ ſtellte der General zwei Fragen 
raſch hintereinander. i : 8 

„Dieſen Morgen. Nein, ich habe ſie noch nicht 


geſehen.“ 


„Flocky hat uns allen ſehr gut gefallen, ſie iſt 
ein famoſes Mädel,“ warf Joſeph Hillmann ein 
um ſeinerſeits zur Ueberwindung der erſten Befan⸗ 


„Wo wohnſt du? Iſt deine Frau nicht mit?“ 
Wieder ſtellte der General zwei Fragen. 


„Selbſtverſtändlich bei mir, ich habe Platz ge“ 


nug,“ warf Joſeph Hillmann raſch ein. 

„Ich wohne im Hotel. Es iſt mir angenehmer.“ 
Es war das nicht böſe gemeint, klang aber ab⸗ 
weiſend und kühlte Joſeph Hillmann etwas ab. 

Der General räuſperte fih. „Entſchuldige jetzt, 
Rochus ... oder muß ich Charley Roque jagen?” 

„Du kannſt ruhig Rochus ſagen,“ verſetzte 
Charley Roque ernſt. Dann erſt merkte er, daß in 
den Worten des Generals Hohn gefunkelt hatte, 
und er bekam Röte ins Geſicht. In ſeiner Ver⸗ 
legenheit beantwortete er die zweite Frage des Ge⸗ 
nerals von vorher. „Meine Frau iſt nicht mitge⸗ 
kommen, die Reiſe war ihr zu beſchwerlich. Aber 
ſie läßt euch herzlich grüßen.“ 

„Danke, ſagte der General trocken. „Mfo ent 
ſchuldige jetzt, Rochus, ich kann meine Arbeit jetzt 
unmöglich liegen laſſen. Aber wir ſehen uns wohl 
päter?“ k 

| Joſeph warf mit Lebhaftigkeit ein: „Wir effen 
doch heute zur Feier des Tages ſelbſtverſtändlich 
gemeinſam?“ 4 

„Ich bin gern einverſtanden,“ ſagte Charley 
Roque. : 
„Selbſtperſtändlich,“ ſagte der General ſchon 
von der Tür her. — ; 

Charley Roque lernte dann Heckerath jenior 
und junior kennen. Man ſprach eine Zeitlang ober⸗ 
flächlich von der Wirtſchaftslage, kam dann auf 
das Spezialgebiet der Branche, um ſchließlich bei 
den eigenen Betrieben zu landen. Die Säße wur⸗ 
den zögernder, taſtender. Als Konkurrenten war 
man auf dem Weltmarkt ſchon mehrmals zuſam⸗ 
mengeſtoßen, und man wollte in dieſer erſten 
Stunde Reibereien vermeiden. Man wollte ſich 


legen mit 4:0 (1:1), während Auſtria Wien 
über Slavia Prag mit 3:0 (1:1) triumphierte. 
Im Rennen find noch Sparta Prag, Ambroſiana 
Mailand ſowie Auſtria Wien und Turentis Tu⸗ 
rin, die in dieſer Reihenfolge noch in dieſem Mo⸗ 
nodi Kämpfe der Vorſchlußrunde beſtreiten 

erden. 


Die Fachbearbeiter im Skiverbaud 


Der vom Reichsſportkommiſſar ernannte neue 
Führer des Skiverbandes 
ſportwerband, Joſef Maier, München, hat ſeine 
Mitarbeiter ausgewählt, die ihm vom Reichsſport⸗ 
kommiſſar beſtätigt wurden Es find dies: Rä- 
ther, Erfurt (Stellvertreter), W. König, Mün⸗ 
chen (Schriftwart), E. Backmeiſter, Lindau 
(Kaſſenwart), Bacon Le Fort, Garmiſch (Re⸗ 
ferent für Wettkampf), Hauptmann M. Wink⸗ 
ler, München (Referent für Lehrweſen), Dr. 
Weiger, Ulm (Referent für Jugend), O. Roeg⸗ 
ner, Freiburg (Referent für Touriſtik). Mit der 
Weiterführung des Referats Verſicherung wurde 
Dr Engelhardt, Berlin, betraut, bis eine 
Neuregelung des Verſicherungsweſens für den ge⸗ 
ſamten Sport durch den Reichsſportkommiſſar 
durchgeführt wird. Die neue Anſchrift des 
Skieverbandes lautet: München 38, Riman⸗ 
ſtraße 69 (Fernſpr. 63 127). 


Metzner bleibt Bantam⸗Meiſter 


Im Mittelpunkt der Berufsboxkämpfe in 
Barmen ſtand der Kampf um die Deutſche 
15 im Bantamgewicht. Der Verteidiger 
und Doppelmeiſter in den beiden kleinſten Klaſſen, 
Willi Metzner, Köln, verteidigte durch ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Unentſchieden für ſeinen alten Ri⸗ 
valen Helmuth Hinz den Titel erfolgreich. 


im Deutſchen Winter⸗ 


Denken hemmt die Schlagkraft 
Warum verloren Schmeling und Sharkey? 


Die Niederlagen, die Max Schmeling aegen 
Baer und Jack Sharkey gegen Carnera 
erlitten, ſind in Amerika und in Europa vielen 
eine große Ueberraſchung geweſen. In beiden 
Fällen unterlagen die Faporiten, in 
beiden Fällen triumphierte die Schlag⸗ 
kraft aufſtrebender Boxer, die nichts zu verlie⸗ 
ren und alles zu gewinnen hatten. : 

Es gibt im Borjport ein altes Wort, daß es 
leichter iſt, einen Titel zu erobern, als einen Titel 
zu verteidigen. Dieſe Weisheit hat eine neue Be⸗ 
ſtätigung erfahren. Der verſtorbene Weltmeiſter 
Jim Corbett, eine Autorität erſten Ranges, hat 
einmal geſagt: „Die Jugend verläßt ſich im Ring 


weniger auf das Denken, als auf die Fäuſte. 
Wenn Boxer erſt einmal zu denken anfangen, 


haben ſie meiſtens aufgehört, eine Rolle zu ſpie⸗ 
len.“ Dieſe Anſicht trifft den Nagel auf den 
Kopf. Jeder Boxer, der einen Titel zu verteidi⸗ 
gen hat, kämpft mit einer gewiſſen Zurückhaltung 
und Vorſicht. Er iſt beſtrebt, ſeinen Gegner nicht 
zur Entwicklung kommen zu laſſen, er denkt mehr 
daran, eine Niederlage zu vermeiden, als einen 
Sieg erkämpfen zu wollen. Daher kehrt auch 
immer der große Unterſchied in der Kampfweiſe 
zwiſchen einem Titelverteidiger und einem Her⸗ 
ausforderer wieder. Auch ein Max Schmeling. 
obwohl der Typ eines Konterboxers, kämpfte in 
Amerika, als er den Aufſtieg ſuchte und fand, 
ſtetsoffenſiv. Er mußte gewinnen, wenn er 
ſich eine Karriere ſichern wollte. Hinterher kam 
dann die Umſtellung des Stils, die taktiſche Gins 
ſtellung, nicht mehr viel zu riskieren, die Poſition 
zu behaupten, alſo eine mehr defenſive Kampf⸗ 
führung. 

Der frühere Leichtgewichtsmeiſter Benny 
Leonard war vor dem Sharkey⸗Carnera⸗Kampf 
einer der wenigen, die fih für einen Sieg Car- 
neras ausſprachen. Er gab dem Ungeſtüm des 
jüngeren Carnera den Vorzug und ſagte u. a.: 
„Als ich zwanzig Jahre alt war, machte es mir 
Spaß, mit einem in voller Fahrt befindlichen 
Auto um die Wette zu laufen, Heute ift das ans 
ders. Da denke ich über die Folgen nach. Mar 
wird mit zunehmendem Alter vorſichtiger. 
Dasſelbe gilt auch für das Boxen. Sharkey hat 
bereits angefangen, an die Folgen zu denken. Er 
nimmt nicht mehr die Chancen, die er vor drei 
und vier Jahren nahm.“ 

Der Verlauf der beiden Kämpfe Schmeling 
Baer und Charte Carnera war ein neuer Bes 
weis für die Richtigkeit dieſer Erfahrungen. Die 
Niederlagen von Schmeling und Sharkey ſind da⸗ 
her in Wirklichkeit auch keine ſo großen Ueber⸗ 
raſchungen, wie es zuerſt den Anſchein hatte. 


nur gegenſeitig abtaſten, um orientiert zu fein für flach, die eine gegen Charley Rocque, die andere 
eine programmatiſche Konferenz, die ſpäter zwi⸗ gegen den General. „Nun feid mir aber mal fried- 


ſchen Hillmann & Heckerath und Charley Roque 
Hillman ſtattfinden ſollte. 

Um die Mittagszeit fuhren die drei Brüder 
in die Stadt, man hatte auch Flocky und Otti be⸗ 
nachrichtigt, in eines der einfachen, aber vorzüglich 
geleiteten Weinlokale zu kommen, deren es im Zen⸗ 
trum noch einige gibt. Scheinbar herrſchte jetzt 
während der Fahrt völlige Eintracht zwiſchen den 
Brüdern. Der General bewahrte wenigſtens nach 
außenhin liebenswürdige Haltung. Dann näherte 
man ſich doch der unvermeidlichen Klippe. 

Als der Wagen durch das öſtliche Berlin fuhr, 
ſagte Joſeph Hillmann: „Du wirſt Berlin ſehr ver⸗ 
ändert finden, Rochus. Du warſt ja zum letzten 
Male vor dem Kriege da.“ 

Charley Rocque, im Augenblick nicht ganz gei⸗ 
ſtesgegenwärtig, ſagte ſo in die Luft hinein: „Ja, 
den habt ihr ja leider verloren.“ 

Dieſe belanglos gemeinte Bemerkung konnte der 
General nicht unbeantwortet laſſen. „Es iſt gut, 
daß du „ihr“ ſagſt, Rochus. Wir hätten ihn vor⸗ 
ausſichtlich nicht verloren, wenn ihr euch — ge⸗ 
ſtatte, daß ich auch „ihr“ fage — wenn ihr euch 
nicht eingemiſcht hättet.“ 

Charley Rocque nahm ſich zuſammen. Er be⸗ 
ſann ſich, daß das, was er geſagt hatte, für ſeinen 
Bruder eine Lebensfrage bedeutete. Er verteidigte 
ſich mit Begütigung in der Stimme: „Man hat die 
Vereinigten Staaten herausgefordert durch den U- 
Bootkrieg.“ ; ; 

Brauen und Mund des Generals zuckten kurz, 
es war ein Wetterleuchten. „Ihr drehtet bereits 
1914 den Krieg ſo, wie er euch in euern Kram 
paßte. Damals ſchon wurden Hunderte von deut⸗ 
Vo Soldaten durch amerikaniſchen Stahl erle- 

igt.“ 

Charley Roque wurde jetzt in Harniſch gebracht. 
„Du ſprichſt immer von „ihr“ und „euch“. Ich bin 
ſchließlich genau ſo gut Deutſcher wie du. Im übri⸗ 
gen bin ich für die Sache nicht verantwortlich, ich 
bahe mit dem Kriege nicht das geringſte zu ſchaf⸗ 
fen gehabt.“ N 

Der General freute jih der Blöße. Ber- 
zeihung, wenn ich dir widerſpreche. Nach außen hin 
haſt du freilich nichts mit dem Krieg zu ſchaffen 
gehabt, nicht ſo wie wir, die wir unſere Köpfe hin⸗ 
hielten. Du haſt nur verdient durch den Krieg, Ro⸗ 
chus, während fih deine alten und deine neuen 
Landsleute vorne opferten. Das war deine Beteilir 
gung am Krieg. Soviel ich weiß, biſt du ja auch 
ein Heereslieferant geworden, nachdem du dich nam 
deiner Verheiratung mit einer Amerikanerin haſt 
naturaliſieren laſſen. Es gibt ſo viele Menſchen, bie 
beſſer scheide wenn die Rede auf Krieg und 
Militarismus kommt. Wir, die ihn mitgemacht 
haben, hätten wohl auch das erſte Recht, ihn zu ver⸗ 
dammen.“ $ 

Joſeph Hillmann ſaß wie auf glühendem Efſen, 
er rutſchte hin und her. Jetzt hob er beide Hände, 


lich, Kinder! Hängt nicht ſchon gleich am erſten 
Tag die feindlichen Brüder 'raus! Das iſt ja 
furchtbar, und es iſt ſo zwecklos. Ihr verderbt euch 
nur den Appetit. Und der Krieg liegt ja ſo weit 
zurück.“ ; 
Eine Sekunde ſchwiegen die beiden auch und 
ſahen ſich unſicher an. Dann ſagte der General 
mit verbiſſenem Geſicht: „Es iſt beſſer, wenn hin⸗ 
ter uns liegt, was doch einmal zur Sprache kom⸗ 
men mußte. Ich bin dafür, daß man ſich klar iſt, 
und daß man ſeine Schranken kennt, vor allem 
aber, daß man konſequent iſt.“ ] 
Charley Roque fühlte, was fein Bruder damit 
meinte, er lenkte ein, und zwar aus Ueberzeugung: 
„In deinen Augen bin ich ein Amerikaner gewor⸗ 
den, ein Abtrünniger und — wie du es vielleicht 
fogar bei dir nennſt — ein Landesverräter.“ Dem 
letzten Wort ſuchte er durch ein krampfhaftes Lä⸗ 
heln ſeine Schärfe und ſchwere Bedeutung zu meh- 
men. Aber es gelang ihm nicht. Gerade dieſes 
Wort zeigte die ungeheure Kluft, die zwiſchen ihm 
und dem General lag. Ein Gefühl tiefen Unbe⸗ 
hagens überkam ihn. eE HA 
Da aber kam die Stimme des Generals, hell 
und beſchwingt: „Bravo, Rochus! Das ift gut, daß 
du das einſiehſt! Das iſt es, was ich allein will: 
daß man ſich bewußt iſt, wohin man gehört. Man 
kann nicht auf allen Weiden graſen, nicht wahr? 
Das mit dem Kosmopolitismus und dem Geld⸗ 
verdienen auf dem ganzen Weltwirtſchaftsmarkt, 
das mag ja vielleicht alles gut fein. Aber zum Teu- 
fel, darüber hinaus muß es doch noch etwas geben, 
was mehr wert iſt! Und es gibt noch etwas, ſag ich 
euch, es gibt auch heute noch etwas, das der Menſch⸗ 
heit den alten Puls und den edlen Geiſt geben kann. 
Und das iſt das, was ſie aus der Scholle zieht 
— auch hier, auch die Amerikaner — aus der Liebe 
zur eigenen Scholle. Mein Gott, wie ſchrecklich 
altmodiſch mag es dir klingen, Rochus, wenn ich 
dir jage, wir brauchen für das Volk den Nähr- 


boden se Heimat, nicht der, Heimat, wie 
ſie dik Weltverbrüderer meinen — die 
liegt in den Sternen. Wir ſind keine 


Götter und Engel, wir ſtehen auf der Erde, und 
ae Rhodus, das ift unjere Heimat, mein Qie- 
er. 

Der General war richtig ins Feuer gekommen. 
Es war nicht jo ganz einwandfrei, was er vor- 
brachte, aber es klang überzeugend, weil es aus 
einem ehrlichen und tapferen Herzen kam. Da 
ſaßen die drei Brüder, die aus demſelben Mutter» 
ſchoß gekommen waren, ſaßen in dem leicht vibrie⸗ 
renden engen Autokäfig, ſie ſahen ſich äußerlich 
ähnlich, und ſie fühlten auch, daß dasſelbe Blut in 
ihnen pulſte und doch waren ſie von äußeren Ein⸗ 
wirkungen im Lauf eines Meſchenalters einander 
entfremdet. Sie ſchwiegen und ſahen nachdenklich 
auf die Häuſerreihe, die draußen porüberſchoß. 

N (Fortſetzung folgt.) 


* 


Poͤerſhleſten che 
o in Iftbreuken 


Zu Brückners Ratiborer Programmrede 


Ausführungen der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 
genpoſt“ zu dem Arbeitsprogramm des ſchleſiſchen 


er bei der Eröffnung des Oberſchleſiſchen Pro- 
vinziallandtages entwickelte, und zu deſſen wir t⸗ 
ſchaftlichen Forderungen wir unſere 
volle Unterſtützung zuſagten, nimmt das 
nationalſozialiſtiſche Gauorgan Oſtpreußens, die 
„Preußiſche Zeitung“, in Nr. 161 vom 
2. Juli vom Standpunkt Oſtpreußens wie folgt 
Stellung: } 
N „Oſtpreußen beanſprucht nicht, daß man ihm 
Extrawürſte brät, es iſt auch ſeinerſeits daran 
intereſſiert, daß das Reich die ſchleſiſchen und 
vor allem die oberſchleſiſchen Poſitionen 
ſo ſtark geſtaltet, wie das nur irgend möglich 
iſt. Denn auch von den heute noch einzig halt⸗ 
baren Standorten einer wirklich landſchaftlichen 
Politik aus geſehen, ift Schleſien genau jo die 
Abſtützung Oſtpreußens wie Oſtpreußen die Ab- 
ſtützung Schleſiens ift. Gaulauter und Oberpräſi⸗ 
dent Brückner hat ſeine geſamten wirtſchaftlichen 
Planungen als Sozialiſt unter den einzig mög⸗ 
lichen ſtaatspolitiſchen Geſamtgeſichtspunkt qe- 
ſtellt. Uns intereſſiert daran vor allem der 
Oder⸗Donau⸗Kanal. Zu Zeiten des 
Herrn Streſemann wäre ein ſolches Projekt be⸗ 
ſtimmt am Widerſtand einzelner ſchleſiſcher In⸗ 
duſtriekreiſe geſcheitert. Heute ſehen wir in ihm 
eine fundamentale Tat für den dringend not⸗ 
wendigen Ausgleich der deutſch⸗tſchechoflowakiſchen 
Beziehungen und darüber hinaus für. die- Oeff⸗ 
nung des ſüdeuropäiſchen Raumes. 
Wenn die Pommern jetzt ihr Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm auf den Rügendamm ausdehnen u 
die Schleſier ſich dem Donau⸗Oder⸗Kanal zu⸗ 
wenden, ſo ſehen wir darin den Anbruch einer 
ganz neuen Politik, die auch im Wirtſchaftlichen 
eine große öſtliche Verſchiebung mit ſich 
bringt.“ \ 


Auflöſung 
des Jungdeutſchen Ordens 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Juli. Der Jung deutſche Dr- 
den bat am Montag in Berlin mit einer A 
beſprechung feiner Landeskomture ſeine Auf 
löfung vollzogen. Gleichzeitig wird die Tages⸗ 
zeitung „Der . ihr Erſcheinen 
einſtellen. Der Jungdeutſche Orden war be⸗ 
reits in berſchiedenen Teilen Deutſchlands, ſo 
in Sachſen und in Württemberg, verboten. 
Der Hochmeiſter Mahraun und die BR 
Führer wollen ſich aus dem politiſchen Leben 
zurückziehen. 

Der Jungdeutſche Orden iſt kurz. 

Kriege entſtanden, . j 

Weſtfalen ausgehend. In dieſen Gebieten 
batte er auch immer feinen Schwerpunkt. Er 
war lange Zeit neben dem Stahlhelm der größte 
Wehrverband und zog dank feinem ord⸗ 
nungsmäßigen Aufbau ſehr viel Ju gend an 
ſich. Der ſchwerſte Schlag gegen den Jungdeut⸗ 
ſchen Orden war ſeine Verkoppelung mit der 
Staatspartei bei den Reichstagswahlen 
bom 14. September 1930. Diele Verkoppelung 
brachte zwar dem Jungdeutſchen Orden ſechs 
Reichstagsmandate, führte aber zugleich zu 
Maſſenaustritten aus dem Orden und zu 
Übſplitterungen ganzer, Teilorganifatio- 
nen. Nunmehr wird das weiße Banner mit 
dem ſchwarzen Ordenskreuz in Deutſchland nicht 
mehr zu ſehen ſein. \ 


Eisgekühlte Eisenbahnabteile 


Auf der Strecke Wafhington— New Pork der 
Pennſylvania⸗Eiſenbahn werden durch Kaltluft 
ekühlte Eiſenbahnwagen eingeführt. 


nach dem 


Gauleiters und Oberpräſidenten Brückner, das 


Ortsgru 


radheit, 
Heimatliebe, durch Tapferkeit 


haglichkeit. 


und. zwar von Kaſſeill und 


ie Einzel⸗Abteile, wie die Speiſe⸗ und die großen 
Parlor⸗Wagen erhalten dieſe Fahrterleichterung 
in der Glut der amerikaniſchen Hitze. 
—— 
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ragen h 
ortrag über 


Vortragsabend über Naſſenfragen 
in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Juli 


An dem zweiten Schulungsabend = 


Dr. Fox 


die ſeeliſchen Eigenſchaften der Raſſen. 


Er ſtreifte auch die 
europäiſchen 


Raſſen. 


Von den 


leiblichen Merkmale der 
) \ in Deutſchland 
verteilten Raſſen ging er zunächſt auf die nor- 
diſſche Rafie näher ein. 
beſtimmtes Urteilsvermögen bei kühl abwägendem 
Wirklichkeitsſinn, Drang zur Wahrhaftig⸗ 
keit, eine Neigung zu ritterlicher Gerech⸗ 
tigkeit agnen den nordiſchen Menſchen aus. 
Solche Züge 

diſcher Seh 
tum im Staate 
Wiſſenſchaft und Kunſt ſteigern. 
des ſtärkſten Vorwiegens 
gilt Nordweſtdeutſchland mit den nörd- 
lichen Landſchaften der Niederlande. r ND) 
diſche Menſch iſt der geborene Soldat. Die di⸗ 
nariſche Raſſe iſt in ihrem ſeeliſchen Ver- 


Willenskr 


der 
Der 


ppe Roßberg der NSDAP. über Raſſe⸗ 


hielt Medizinalaſſeſſor einen 


der 


aft, 


önnen ſich bis zu ausgeſprochen hel⸗ 
innung, bis zu weitblickendem Führer⸗ 
oder Schöpfertum in Te 
Als das Gebiet 
nordiſchen Raſſe 


chnik, 


nor- 


halten gekennzeichnet durch rauhe Kraft und Ge⸗ 


Selbſtbewußtſein. 


o ſtiſch 


Tonkunſt, vor allem für Geſang, 
e Raſſe neigt zum Beharren und Be⸗ 
Als Soldat ilt \ 
wehr ebenſo geeignet wie der nordiſche und dina⸗ 


e e d e zuverläſſigen Gediegenheit fäliſcher Menſchen geht 


un 


Sie iſt beſonders für 


begabt. 


er zur 


Die 


Mb- 


riſche Soldat zum Angriff. Es ift ein ruhiger, 


ſich anpaſſender Un 
as deutſchen 
ie 


deutſche 


Altenburg, 


tertan. 


Der 


Sprachgebietes, 


Schweiz i b 
der deutſch⸗franzöſſſchen Sprachgrenze im nörd- 
lichen Elſaß, in Lothringen und in 
den gebirgigen Teilen Sachſens, 


und die 


Belgien, 


Südweſ 


ten 
dazu 


Gebiete 


mit 


Oberſchleſien und den Gebieten der deutſch⸗ 


FFC 00000 bbb 


Opreln 


Dank der 88. 


Der Führer der 28. SS. Standarte, Harnis, 
gibt folgendes bekannt: 
Die große Anteilnahme anläßlich des Auf- 
marſches der 23. SS.⸗Standarte veran- 


laßt mich, allen, 


die zum Gelingen beigetragen 


haben, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Insbeſondere danke ich den Vertretern der Regie⸗ 
rung, der Reichswehr, der Schutzpolizei, der Stadt, 
der politiſchen Leitung und des Stahlhelms für ihre 
allen denjenigen danke 
ich, die durch Aushängen der Fahnen der Stadt 
ein. feſtliches Gepräge gegeben und in Telbit- 


rege Anteilnahme. 


Lojer Weiſe 


Auch 


Rindviehzüchter 


Der. Verband der Oberſchleſiſchen Rindvieh⸗ 
züchter veranſtaltet feine 18. Oberſchleſiſche Aus - 


ſtellung und Verſteigerung von Zuchtvie 


Mittwoch, 11.15 
Oppeln. 


Uhr. 
1. Im Anſchluß 
Verſteigerung findet eine 3 


Quartiere zur Verfügung geſtellt 
haben. Alles war mir ein Beweis dafür, daß die 
Verbundenheit zwiſchen der SS. und der 
Oppelner Bepölkerung herzlich ift. 


Verband der »berſchleſiſchen 


Nikoline. Der Kreistag wird am 12. Juli, 9 Uhr, 


b am 
im Vorwerk Schanz bei 
an die Ausſtellung und 
ünchterverſamm⸗ 


lung im Hotel Deutſches Haus in Oppeln ſtatt. 
* 


„Haus der 


„ Letzter Heimabend der GdA.⸗Jugend. Im 
Jugend“ verſammelte ſich letzmalig 


die Gd A.⸗Jugend zu einem Heimatabend, bei 
dem Bildungsobmann Ebiſch, Oppeln, einen 
Rück⸗ und Ausblick über die Jugendarbeit des 


Gd A. gab. 


Die Feier ſchloß 


mit 


dem Liede: 


„Wenn wir ſchreiten Seit' an Seit' fühlen wir, 
Mit uns zieht die neue Zeit!“ 


es muß gelingen. 


heute] vor, 
Fraust, Zucker jii 101 
Froebeln. Zucker 1021/, 
Gelsenkirchen 57 57558 
Germania Cem. 54½ 57 
Gesfürel 871, 89508 
Goldschmidt Th. 47½ 14731 
N 231, 25½ 
Gruschwitz T. 84½ 85 
Hackelhal Draht 39 ¼ |391 
Hageda 613% 610 
Halle Maschinen 50 
Hamb, Elekt. W. 101 105 
Harb. Eisen 65 Ib 
do. Gummi 24 24½ 
Harpener Bergb. |96% 969 
Hemmor Cem. |118 |119 
Hoesch Eisen 63¼½ 64% 
Hoftmannstärke 8u 
Hohenlohe 14½ 14 
Holzmann Ph. 55½ 56 
Hotelbetr.- G. 44½ 
Huta, Breslau 54 51 ½ 
Hutschenr. Lor. 5 ¼' 86 ½ 
Use Bergbau 155¼ 113 
do.Genußschein. 112% 1184 
Jungh. Gebr; 30%½ [301/3 
Kahla Porz. 111% 11 
Kali Aschersl. 125 127½ 
Klöckner 53% 549% 
Koksw. & Chem. F. 7878s 79½ 
Köln Gas u. El. 5494 
KronprinzMetall |62 95 
Lahmeyer & Co 123 1230/8 
Laurabütte 155s 16¼ 
Leopoldgrube 39% 40 
Lindes Eism. 76½% 70 
Lindström 
Lingel Schun!. 43 
Lingner Werke nor 00 
Magdeburg. Gas 46 
do. Mühlen 120%, [119% 
Mannesmann 62 640% 
Mansfeld. Bergb. 1219 22% 


Maximilianhütte 117¼ 
Maschinenb,-Unt |4613 


117½ 
da 


| heute 
do, Buckau 63 
Merkurwolle 
Meinecke H. 
Metallgesellsch. 
Meyer Kauffm. 50 
Miag 54 
Mimosa 196 
Mitteldt, Stahlw. 
Mix & Genest 29½ 
Montecatini 
Mühlh, Bergw. 


Neckarwerke 811, 
Niederlausitz.K. |156 


nt] 9 
Orenst. & Kopp, |42 
Phöniz Bergb. 34 
do. Braunkohle |79 
Polyphon 27 
Preußengrube 


Rhein. Braunk, 202 
do. Elektrizität 95% 
do, Stahlwerk 90%¾ 
do. Westf. Elek. 60 ½ 
Rheinfelden 

Riebeck Montan |81 
J. D. Riedel 5 
Roddergrube 
Rosenthal Porz, |42 
Rositzer Zucker 65½ 
Rückforth Ferd. |42 
Rütgerswerke [59% 


Salzdetfurth Kali 171 
Sarotti 73 
Saxonia Portl. C. 
9 $ 170 
Schles, Bergb, Z. 

do. Bergw. Beuth. |80 
do. u. elekt.GasB, [9894 
do. Portland-Z, 58 ½ 
Schubert & Salz, 175 ¼ 
Sohuckert & Co. 108% 
Siemens Halske 159½ 
Siemens Glas 
Siegersd. Wke. ` 

Stock R. & Co. |21 


| vor. 
66 
8434 
48 


50 


4 
60 


171! 
18 h 


176% 
105% 
158% 


Sprachgrenze in Schleſien ſtellen ſich 


tſchechiſchen Te en.! 
mit dem ſtärkſten 


als die deutſchen Landſchaften 
Einſchlag oſtiſcher Raſſe dar. 


In Oberſchleſien am meiſten vertreten iſt 
die oſtbaltiſche Raſſe, 


die ferner im Nordoſten des deutſchen Sprachge⸗ 
biets ihren ſtärkſten Einſchlag zeigt. Auch ſie iſt 
gedrungen, unterſetzt wie die oſtiſche Raſſe, be⸗ 
ſitzt aber vielleicht etwas größere durſchnitt⸗ 
liche Körperhöhe. Eine gewiſſe Grobkno⸗ 
chigkeit fällt am oſtbaltiſchen Menſchen auf. Dit- 
baltiſche Menſchen neigen zum. 
und werden bei angemellener Führung, zumal bei 
ihnen ein lebhafter Vaterlandsſinn vor⸗ 
herrſcht, willige Untertanen und anhängliche Un- 
tergebene. Sie find gute Menſchenkenner und 
haben eine ſchauſpieleriſche und tonkünſtleriſche 


Begabung. p 


Handelsnachrichten 
Notendeckung 7,8 Prozent 


Berlin, 3. Juli. Nach dem Ausweis: der 


Reichsbank vom 30. Juni 1983 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital 
anlage der Bank in 
Lombards und Effekten um 375,6 Millionen au 
3742.9 Millionen RM. 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und -scheeks um 239,6 Millionen auf 3212,4 
Millionen RM., die Lombardbestände um 
139,8 Millionen auf 209,6 Millionen RM. und die 
Effektenbestände um 05 Millionen auf 
920,7 Millionen RM, zugenommen, die Bestände 
an Reichsschatzwechseln dagegen um 
4,3 Millionen auf 0,2 Millionen RM. abgenommen, 
An Reichsbankfloten und Rentenbankscheinen 
zusammen 
Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an 
Maſſengeiſt Millionen auf 481,8 Millionen RM., 
an Rentenbankscheinen um 180 Mil- 
lionen auf 395,7 Millionen RM. erhöht. 
Umlauf an 
123,3 Millionen 


Wechseln und Sen 


erhöht. Im einzelnen 


sind 300,0 Millionen RM. in, den 


Reiehsbanknoten um 282,0 
derjenige 


Der 
Scheidemünzen nahm um 
auf 1463,7 Millionen RM. zu. 
ie Bestände der Reichsbank an Renten- 


bankscheinen haben sich dementsprechend auf 


Die fäliſche Raſſe iſt den Bevölkerungen [13,3 Millionen RM., diejenigen an Scheidemün- 


Mittel- und Weſteuropas beigemiſcht, am deut- 
lichſten auf weſtfäliſchem Gebiet und in 
den angrenzenden bolländiſchen Landſchaften. Der 
fäliſche Menih ift im Seeliſchen ebenſo wud- 
tig ſchwer geartet wie im Leiblichen. Von der 


geradezu etwas Beruhigendes aus, bei aller 
Knorrigkeit eine Warmherzigkeit und In⸗ 
Fa die auch das Glaubensleben durch⸗ 
ringt. ; 


zen auf 212,9 Millionen RM. ermäßigt. 
fremden Gelder zeigen mit 446,9 Millio- 
nen RM. eine Zunahme um 19,2 Millionen RM, 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De- 
visen haben sich im Zusammenhang mit des 
Restzahlung von 45 Millionen RM. 
Golddiskontbankkredit 
578,2 Millionen RM, vermindert, 
haben die Goldbestände 

nen auf 188,7 Millionen RM. abgenommen 


Die 


auf den 
um 30,5 Millionen auf 

Im einzelnen 
um 34,0 Millio- 
and 


In vergangener Zeit haben Fremdländer das gie Bestände an deckungsfähigen Dee 


raſſiſche Streben nicht aufkommen laffen. Vertreter 
fremdländiſcher Raſſen haben ſich eingeſchlichen in 
unſer Volk und zerſetzend gewirkt. Daher der 
Kampf des Führers gegen das Judentum. 
Redner ſprach noch über die Schwächung der 
Volkskraft durch Tuberkuloſe, Geſchlechts rant- 
heiten und Alkoholismus. Er hatte aufmerkſame 
Zuhörer, die mit ſtarkem Beifall dankten. 


* Deutſchland muß ſeine Kolonien aurit- 
erhalten. Dieſe Forderung muß immer wieder 
von uns Deutſchen erhoben werden. 
daher erfreulich, daß die Frauengruppe 
gleichfalls für die Rückgewinnung unſerer Kolo- 
nien einſetzt. 
längere Zeit in unſeren Kolonien tätig war und 
die deutſche Koloniſation kannte, verſtand es in 
trefflicher Weiſe, für die Rückgewinnung mfe- 
rer Kolonien zu werben. Die Ausführungen 
des Redners wurden noch durch eine Reihe bon 
Lichtbildern ergänzt, wobei 
Küffarnik die Teilnehmer mit Land und 
Leuten, Sitten und Gebräuchen in unſeren Rolo- 
nien vertraut machte. 


rerbundes. Unter regſter Beteiligu 
ſchaft von Stadt und Land wurde eine Ortsgruppe 
des Nationalſozialiſtiſchen Lehrer ⸗ 
bundes gegründet. r D 
Es war] des Kreisobmanns Lehrers Richter, Stefans⸗ 
der] hain, 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft ſich Gaßka ernannt, 

550 ſich wie 
Di g ehrer 
Reichsbahnoberrat Roſien, der] Preſſewart Lehrer Klahr, 
ſchaft für Höhere 
Obmann fü 
Scharnowſky, A 1 
Lehrer Rheinkober, Obmann für Schulauf⸗ 
ſicht Schulrat Dt Wreſch 
hieran hielt Lehrer 
Oberinſpektor] die 
ſchließend erläuterte Leher Ri j 
Ausführungen den Mus- und Aufbau der deutſchen 
Schulen. Im Mittelpunkt der Tagung ſtand das 
Referat von Lehrer Guita Hoffmann über 


visen um 35 Millionen auf 84,5 Millionen RM, 
zugenommen. 
am 30. Juni 7,8 Prozent gegen 8 Prozent am 
Ende der Vorwoche, 
CC I E TA 
Grop Streßliß 


Die Deckung der Noten hetrug 


* Gründung eines ae ee 97855 
igung der Lehrer⸗ 


Nach einleitenden Worten 


zum Ortsgruppenführer Lehren 
Der Vorſtand der Ortsgruppe 
folgt zuſammen: 
Sollorz, Geldverwalter Lehrer Zeh, 
Obmann der Fach⸗ 
Schulen Studienrat Dr Piehko, 
Fachſchulen Handelsoberlehrer 

Obmann für Volksſchulen 


wurde 


für 


niok. Im Anſchluß 
Gaßka einen Vortrag über 
hiſtoriſche Bedeutung dieſer Tagung. Are 
chte r in femer 


* Der Kreistag zum Bau der Oderbrücke bei] „Vorgeſchichte im Dritten Reich“. 


zu einer Vollſitzung zuſammentreten. Bei 
dieſer Sitzung wird der Bau der der⸗ 
brücke bei Nikoline endgültig beſchloſſen werden. 


Ein Promenadenweg nach Halbendorf. Schon 
eit längerer Zeit beſteht der Wunſch bei der 
Oppelner Bevölkerung, in Verbindung mit dem 
Vorflutdamm hinter dem alten Friedhof an der 
Breslauer Straße einen Verbindungs we 
nach Halbendorf zu ſchaffen. In vergangene 
Woche iſt nunmehr mit dem Bau Dee Verbin. 
dungsweges durch den Freiwilligen rbeitsdienſt 
Oppeln (Führerſchulungskurſus) begonnen wor- 
den. Der Weg mündet in Halbendorf unmittel⸗ 
bar am Friedrichspark ein. Die Stadwerwal⸗ 
tung, in Verbindung mit dem Kreis, dürfte ſpäter 
dazu übergehen, dieſen Weg mit Bäumen zu be⸗ 


Boi unpünktlicher Lielerung oder 
Ausbleiben der Zeitung bitten wir 
unſere fofer um ſofortige Sonad- 
rißtigung. Wir werden jeder Be- 
ſczwerde ſorgfältig nachgehen und 
ſofort Abhilfe jhaffen. Hofibeziefier 
wenden fith zuneichſt an das zujtän- 


dige Poſtamt und erft dann an uns, 


wenn diofes keine Abhilfe ſchafft 


pflanzen und dieſen als ſchattigen Prome⸗ „Oſtdoutſcho Morgenpoſt“ 


nadenweg herzurichten. 


: Berliner Börse 3. Juli 1933 


Beuthen OS. Fornſpr. 2851 2855 


— — ͤ 


Diskontsätze 


New Vork 2½% Prag.. 5 

Zurich. . 2% London 2 

Brussel . 3½% Paris. 24% 
Warschau 60% 


[heute | vor. | heute] ver. | Industrie-Obligationen heute] vor. 
Stöhr & Co. Kg. |108%s |109% | Burbach Kali 15½ 16% | heute] vor. 40% do. Zoll. 1911 | 6,05 | 6,05 
Stolberger Zink. 41½ 40 Wintershall 99 10434 * ITürkenlose 6,40 | 6,60 
StollwerckGebr. 68% |6514 | Diamond ord. 5½% 5 60% 1. G. Farb, Bds. 11 2½ |115 2½% Anat. Lu. II 27 27.1 
Sudd, Zucker 152½ 151% Auen ? e Staki tien Sean. 1 112, 
ckner Obl. issab.StadtAnl, |511 
Thore V. Oel 77 771 Ufa Bone 5 pays 76% 773 9% Krupp Obl. 18% |173. | 1 — 55 Í 
Aan en ai 161 h 1773 Toho Mitteld.St.W. 4 0 088 | Reichsschuldbuch-Forderungen 
> Gas. n % Ver. Stahlw 54, 8 F 
Wat e 0, lin | Renten-Werte | fällig 10, r TRENIA 
3 1 usländische Anleih i 
e FIRE | mtr, 
Tuchf. Aachen 104% 100 do.Sehutzgeb.A. | 1 1 05 | 5% Mex.1899abg. 1% 11% do. 1936 905 915/8 
Union F. chem, |78 75 60% Dt. wertbest N 4½ % Oesterr. Si. È do. 1937 845/8 — 857/8 
Varz, Paplerl. 10 10 Aal, tanig 1908 70 77 Schatzanw. 14 15½ [15% | do. 1938 81 — 8218 
r ten 540% Int. Anl. ) 4% Ung. Goldr. } 6,3 | 6,1 do. 1939 803/8 —815/s 
Strals. Spielk, 102 100 d. Deutsch. R. 78 77 40% do. Kronenr. | 0,25 | 0,80 | do. 1940 7800 — 707/ 
vor Berl. Mart 66 e | dYoDtRetohsani. , Bas 8% Pac r ate... 10, 4. 1880 9 
Job teen die, 76 16% % dos es e e d e Nie, 4% 40 do. 1942 1312—75, 
40. Glanzstort |49 (50s | DtKomiAbkani le? Im 4% Farne Kamin. 30 340 de. 0 7 1 8 
N . „8. 40 . 
do. Schimisch. Z. 64 67 do. ohn. Ausl. Sch. 10% 10% 55 u 2 = 1 
45 Sand 24% ae e eee 0 do. Bagdad | 6,1 6,05 | do. 1945 | 727a —7 41e 
W 44 8% Niederschl, j do. von 1905 | 5,80 | 5,80 | do. 1946/48 72—74 
1 Taler 60 in % e 105 Banknotenkurse Berlin, 3. Juli 
Anl. 641 í 
Nan 126' |129 3% Bresl, Stadt- 2 | Sovereigns 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5,28 | 5,82 
estfäl. Draht 464 Anl. v. 28 L 62% 20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
ee a P 80% do: Sch. A- 29 50% 90,65 N tas i 9185 u TE 41,87 | 42,08 
Zei y .. C. GPf. 23 er. 1000-5 Doll. 3, 168 i 5 
r Kı4 | 26 | Oosie grodo  — | = 
Zellstoff-Waldh. |43 43 4½% do. Lig. Id. 74% %½½ Argentinische 0,89 | 0,91 do. 100Schilı. 
Zuckrf. Kl. Wanzl 73 50% Schl.Lndsch, Bräsilianische — — u. darunter — — 
do, Rastenburg 72 Rogg. Pfd. | 6,10 | 6,13 | Janadische 2,91 | 2,93 Schwedische 73,00 | 73,30 
Rt 8% Pr.Ldrt.G. Pf, 188 80% | Englische,große 14,18 | 14,24 | Sohweizer gr. 81,04 | 81,36 
4½% do. Liqu. Pf. 86% 88 do. 1 Pfd. u.dar 14,18 | 14,24 do. 100 Francs 
Otavi 115% 1698 | 8% Sen. SR Í Velgzsene 5 7 Hed 8 u. N 915 88 5 
¿ 315 ch., G. 78 78 elgische 58, panische 35,13 | 35,2 
ee e 80% Pr. Ldpf. Bt. Bulgarische N = |Tschechoslow. 
Ast. G. Pf. 17/18 82½ |821, | Dänische 63,17 63,43 5000 Kronen 
— | 3% do. 1875 |82 82 Danziger 81,99 | 32,31 u. 1000 Kron. MIR 
| Unnotlerte Werte || 8% Preuß.0.B.G, Estnische 61 ezel eren den 11s I E 
Pid. 27 79 sche h ‚255| 500Kr.u,dar » . 
Dt. Petroleum 5½ % do. Liqu, Pf. 80 791 Französische 16,55 | 16,69 | Ungarische — = 
Kabelw. Rheydi 119 80 Geni od 17 1 a e 107 70 7 Ostubten 
Linke Hofmann 16 6 G. Pfd. 3-5 80 alien. große 22,12 | 22,2 9 
Oehringen Bgo. 111 80% Sohles. G. C. do. 100 Lire Kl, poln. Noten 47,20 | 47,60 
{ > 122,40 Gr. do. do. 47.20 47,60 
Ufa 52/6 Obl 20 68½ und darunter 22,52 22,0 


f 


Geſchäftsführer 


Verlustabschluß der ober- 
schlesischen Straßenbahnen 


Das Jahr 1932 ist für die oberschlesi- 
schen Straßenbahnunternehmun- 
gen, die Verkehrsbetriebe Oberschlesien AG.. 
Gleiwitz, und die Schlesische Kleinbahn AG., 
Kattowitz (Slonskie Kolejki Sp. A.) ein Jahr er- 
heblicher wirtschaftlicher Schwie- 
rigkeiten gewesen. Der Verkehr ist noch 
stärker zurückgegangen als im Vorjahre. Bei 
der Verkehrsbetriebe Oberschle- 
sien AG. ging die Zahl der auf den elektri- 
schen Strecken beförderten Fahrgäste von 14,86 
Millionen im Jahre 1951 auf 11,87 Millionen in 
1932, oder um 20, Prozent zurück, Die Ein- 
nahmen der elektrischen Strecken verringerten 
sich um 209 Prozent. Bei der 


Dampfbahn Gleiwitz—Ratihor 


war der: Verkehrsschwund noch größer. Es 
wurden nur noch 221 210 Personen gegenüber 
324431 im Vorjahre, also 31,8 Prozent, weni- 
ger befördert, der Güterverkehr sank um 17 
Prozent. Die Mindereinnahmen auf dieser 
Strecke betrugen im Personenverkehr 30,3 Pro- 
zent, im Güterverkehr 29,7 Prozent, Infolge- 
dessen hat sich der für die Strecke Gleiwitz— 
Ratibor schon seit Jahren erforderliche Be- 
triebszuschuß fast verdreifacht, 

Der Umbau der noch schmalspurig be- 
triebenen elektrischen Strecken auf Regelspur 
bat sich auch in diesem Jahre infolge der Un- 
gunst der wirtschaftlichen Verhältnisse noch 
nicht verwirklichen lassen. 4,16 Kilometer 
Bahnstrecke werden deshalb noch schmalspurig 
betrieben, während 3,9 Kilometer umgebaut 
sind. Mit Ausnahme eines Abstellgleises für 
Beiwagen in Borsigwerk sind keine Neu- 
anlagen geschaffen worden. Im neuen Jahre 
sind Verkehr und Einnahmen weiter zurück- 
gegangen. Es besteht daher leider keine Aus- 
sicht, die für den Umbau der noch schmal- 
spurigen Streckenstücke notwendigen Mittel 
etwa in diesem Jahre aufzubringen, Dagegen 
hat sich die Stadt Gleiwitz verpflichtet, das 


Geld zur Verlängerung der. regelspurigen 
Zwei Freijahre 
Den Bemühungen der landwirtschaftlichen 


-Siedler ist ein durchgreifender Erfolg zu- 
teil geworden. „Grundsätze für die Senkung 
der Jahresleistung und die Regelung der Rück- 
stände der Siedler“ sind jetzt vom Reichsernäh- 
rungsministerium erlassen worden, die den Sied- 
lern generell zwei Freijahre gewähren und 
dadurch eine weitgreifende und der Gesundung 
der Siedlerstellen dienende Entlastung bringen. 
Es werden nämlich allen Neu- und An- 
liegersiedlern im Sinne des Reichssied- 
lungsgesetzes, die in der Zeit vom 1. April 1920 
bis zum 30. Juni 1932 mit Hilfe von Zwischen- 
oder Dauerkredit des Reiches oder eines Lan- 
des oder auf deren Veranlassung mit Hilfe an- 
derer Kredite angesetzt. sind, für die Zeit vom 
1. Juli 1933 bis zum 30. Juni 1935 zwei 
Freijahre gewährt. Damit wird ein schwerer 
sachlicher und siedlungstechnischer Fehler wie- 
der gutgemacht; denn man hätte schon bei der 
Ansetzung der Siedler wissen können, daß es 
eines längeren Zeitraumes bedarf, um die Stel- 
len rentenfähig zu machen. 


Berliner Börse 


Schwach 


Berlin, 3. Juli, Nach der zweitägigen Bör- 
senunterbrechung konnte sich am Wochenbeginn 
eine Geschäftsbelebung nicht durchsetzen, wenn 
sich auch bei den Banken einige Orders an- 
gesammelt hatten; diese bestanden zum wesent- 
lichen Teil aus Limiteerneuerungen, während 
neue Aufträge kaum vorlagen. Das Kursniveau 
zeigte bei Eröffnung gegenüber dem Freitag- 
schluß eine Senkung um etwa % bis 1% Pro- 
zent, wenn auch andererseits bei einigen Spe- 
zialpapieren vermutlich auf Stillhaltekäufe 
Kursgewinne zu beobachten waren, Der Reichs- 
bankausweis für die letzte Juniwoche 
eine kleine Verringerung der Notendeckung 
gegenüber der Vorwoche. Stärker gedrückt 
Waren Rhein. Braunkohlen mit minus 4 Prozent, 
Kali Aschersleben mit minus 4 Prozent, Conti 
Gummi mit minus 3% und Engelhardt mit minus 
3 Prozent, während demgegenüber Harpener wa 
2 Prozent, Kali-Chemie um 2% Prozent unn 
Zellstoff Waldhof um 2 Prozent anziehen koni- 
ten. Eine besonders feste Veranlagung zeigten 
Chade, die vermutlich auf Schweizer Käufe 
12% Mark höher notiert wurden, Am Ret- 
tenmarkt überwog eher etwas Angehni, 
Pfandbriefe wurden leichter taxiert, Reices- 
schuldbuchforderungen büßten gegenüber dem 
Freitag % Prozent ein, auch Neubesitzanlerne 
war um etwa 10 Pfennig gedrückt. Ebenso 
gaben Vereinigte Stahlwerke- Obligationen tum 
% Prozent nach, : 

Im Verlaufe konnte sich dann eine freund- 
lichere Grundstimmung durchsetzen, so daß 
Kursbesserungen auf eigenen Effektenmärhten 
bis zu % Prozent zu beobachten waren, Mit 
Plus-Plus-Zeichen erschienen Eisenbahnrer- 
kehremittel, die auf die höhere Dividenuen- 
erklärung 64 Prozent höher, bei einem Jm- 
satz von 12 Mille notiert wurden. Später trat 
jedoch. wiederum ein kleiner Rücksehlag ein. 
besonders die anfangs höher eröffneten Werte 


für die Siedler 


Die nellen Preise der Treibstoff- Konvention 


Weitere Aufhebung von Sonderpreisen für Ausnahme-Stüdte 


Die r a): 1 in Kraft 86110 a Aende-f Mainz u Enben. En 41 47 
y 435 rungen i den Preisen der reibstoff-|IV Württemberg und südl, 
Strecke Reichsbahnhof — e alt Wost E Dor ge — seit der im vorigen Jahr| Baden g 3 42 48 
um etwa 800 Meter bis zum Ortsteil Richters- | Aurchgeführten Wiederaufrichtung der Kon-|IVa Stuttgarter Gebiet 37 41 47 
dorf aus einer ihr gewährten Anleihe zu aen vention ist dies die zweite größere Preissen-|V Bayern und Va Gürtelzone l } 
Bedingungen dieser Anleihe herzugeben. 1 de [kung — stellen für die meisten betroffenen] München 8 42 48 
Arbeiten, die zugleich mit der erstmaligen Zonen eine Anpassung der Preise an die Zapf-|Vh Gürtelz. Nürnberg-Fürth 38 42 48 
a a ka 5 I Ar der e Bezirke Ve Straße Fulda-Brückenau- 
ZUR z Ss. i ne. (dar. Zum Teil sind die Ermäßigungen auff Passau 38 42 48 
e e hat er Kampfmaßnahmen der Konve gegen-[VI Leipzig Halle-Gera-Witten- 
onr 6 10 IR Ger yer 555 110 5 der ordent. über Außenseitern zurückzuführen. Bei den] berg 388 42 48 
oe 9 erae CECH UDS 15 S 15 Aus nahme- Städten sind die bisherigen] Via Chemnitz-Zwiekau-Plauen 37 41 47 
ichen Generalversammlung auf neue 80 119 Sonderpreise für Hannover, Magdeburg, Bremen, | VIb Cottbus-Spremberg-Guben 38 42 48 
RE aoe. 910 19 5 1555 Le -| Würzburg, Fürth, Nürnberg, Augshurg, Olden-|VIe Görlitz-Meißen 37 4i 47 
Ne e i 5 e a ging | burg, Delmenhorst und Hameln aufgehoben, in VII Schlesien, VIIa Teilgeb. 
. 15 Di zA 9 0 55160 er Königsberg, Stettin. Breslau und München um] von Schlesien 39 43 49 
von 26.24 Millionen auf 91.0 Millionen Die] je 1 Rpfe. und in Liegnitz um 2 Rpfg. je Liter | VIII Ostpreußen, Villa West- 
Bahren en onen oe um 1594 gesenkt worden. Für die Ausnahme-Städte preußen 39 43 49 
Prozent: Se Wortsetzune fer inder n gelten nunmehr noch folgende Notierungen: IX Pommern 39 43 49 
ir Bahn dn af 15 unterbli0 DAA Mannheim, Ludwigshafen, Frankfurt a. M., X Teilgeb. von Meckl . 
folge des Mangels verfügbarer Mitte! und wegen . Benan 3 Roe. Gemisch ul undi und Schleswig 8 22 48 
der Unmöglichkeit einer Verzinsung weiterer Benzol a die gleichen EEb gelten Ka östl. Schleswig, "Holstein I 
Kredite (Bis zum vorigen Jahre war unge- A ED A E Leipzig, und Lübeck ., 37 a = 
ur die Baite des Strockennetrak auf! Re Sa Breslau-Liegnitz, Königsberg i. Pr. und in Stet- Tb Brandenburg 389 43 49 
Sir ums worden,) Im neden WERE tin und Vororten stellen sich die Notierungen Xe Straße Wismar, Schwerin : 
Set ten on ” Bismarekhürtejfür Benzin auf 38, Benzol auf 48 und für Ge-| und Hitzacker 89 43 49 
ER en erdirookenanlage ill Salrlarer misch auf 42, In Dresden sowie in Hamburg Kd Teile von Mecklenburg 
Srrichtet und in Hohonlohehütte eine und "dessen Vororten kostet Banzig 3, Gemisch] und Schleswig 3 £ 48 
schmalspurige Ausweiche um 300 Meter ver- j o aeiae J3 o Cag XI Gürtelzone Berlin 38 22 48 
längert, um die Fahrzeit zu verkürzen. Dasj In den Zonen stellen sich die neuen Pumpen-] Xia Berlin und Potsdam, i 
Jahr 1932 hat infolge der ungünstigen wirt- Preise (in Rpfg. je Liter) wie folgt: XII Gürtelzone Hamburg 37 41 47 


schaftlichen Verhältnisse einen Verlust von 8 
484 789 Zloty erbracht. Die Lage des Unter- Br: Bu pon In der Zone XIa (Berlin und Potsdam) 

nehmens bleibt trotz aller Sparmaßnahmen der T Rheinland 35 39 s 45 kostet Benzol 48. In den Zonen XIII, XIII a, b, c i 
Verwaltung auch im neuen Geschäftsjahre|7, Städte und Straße Köln- ® und XIV stellen sich die Pumpen Preise für 
schwierig, da die rückläufige Bewegung des] Düsseldorf 35 39 45 Benzin auf 38, Gemisch auf 42 und für Benzol 
Varkehre and, der „Einnahmen, anha, II Ruhrgebiet und Westfalen 5 39 45 auf 48. Die Preisentwicklung am deutschen 
In den Generalversammlungen der beiden 1 $ 37 41 47 Treibstoffmarkt steht im Gegensatz zu der des 
kti sel k i ufsich: alz, nör en un ji 2 5 
e ee ee Wee südl. Hessen 38 42 48 amerikanischen Markt 8, m dem die 
À Mia Gürtelzone Frankfurt a. M. 37 41 47 Rohölpreise in der letzten Zeit beträchtlich ge- 


Albert Müller von der Allgemeinen Lokal- 
bahn und Kraftwerke AG., Berlin, Direktor 
Felix Tauerschmidt, ebenfalls von dieser 
Gesellschaft, neu gewählt. 


Iie Rheinstraße zwischen. stiegen sind, 


7.0 E E EE E S N ERAS Se EEE 
lungsverfahrens erforderlichen Verträge ab- 
schließen oder bereits abgeschlossen haben. 

An dieser letzten Regelung erkennt man 
sehon, daß auch die Bewilligung der zwei Frei- 
jahre noch nicht die endgültige Sanie- 
rung der Siedlerstellen bedeutet. Denn die 
Frage, ab die Siedler die ihnen vertraglich auf- 
erlegten Verpflichtungen auf die Dauer erfül- 
len Können, bleibt noch offen und ist im Grunde 
nur vertagt. Sie wird wesentlieh in ihrer 
Lösung dadurch bestimmt werden, wie sich die 
wirtschaftlichen Verhältnisse für die Siedler- 
betriebe entwickeln, und dies wird zu gegebener 
Zeit nachzuprüfen sein, 


Die Bedingungen für die ene 
der Fracht-Kredite 


Bei der Beantragung der Stundung für 
Frachtkredite für die Dauer von 3 Monaten, bei 
der Beförderung von Waren, die im Rahmen des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms Verwentlung fin- 
den, müssen der Deutschen Verkehrs-Kredit- 
bank Bescheinigungen der Träger der öffent- 
liehen Arbeiten übermittelt werden, aus denen 
hervorgehen muß, daß die Waren für öffent- 
liche Arbeitszwecke im Rahmen des Arbeits- 
beschaffungsprogramms verwendet werden. 


Die Freijahre beziehen sich praktisch auf 
alle Lasten, die den Siedlern im Zusammen- 
hang mit der Besiedlung auferlegt sind, ins- 
besondere z. B. auch auf Roggenrenten 
und sonstige Naturalwertlasten, je- 
doch nicht auf Einrichtungs-, Heimat- und 
Hauszinssteuerkredite und nicht aufgewertete 
Rentenbankrenten, ferner nicht auf die Zinsen 
für private Restkaufgelder. Die beiden Frei- 
jahre sind geschaffen worden, damit die Sied- 
ler diejenigen Rückstände, die bis zum 
30. Juni 1933 aufgelaufen sind, in de ve 
ei 


16,50, B 16.50—17.25; Hafer 14.25—14.,75. Rog- 


Berliner Produktenbörse 
genmehl 65% 32—33, Weizenmehl 65% 56—58, 


3. Juli 1933. 


während dieser Freijahre abdecken, wobei 1000 k 
A 17 = A g) 
vorzeitiger Zahlung von Rückständen gewisse] Weizen 76 kg 188-19 Welzenklele 9,60—9,75 nene 12—12 75 90 755815 N 17 8 5 
Vergünstigungen gewährt werden. Frei-] Tendenz: stetig Tendenz: ruhig eizenkleie 14,50 —42,50, Raps aa) i tonis 
jahre, Anlaufsjahre und Stundungsjahre, die am Roggen (% u) 158—155 Roggenkleie 9,309.50 erbsen 2125. Senfkraut 52—58, Sommerwicken 
1. Juli 1933 im Gange sind, werden durch die] Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 2400 T 11.50—42.50, Peluschken 11—12, blaue Lupinen 
jetzt gewährten generellen beiden Freijahre er-] Gerste Braugerste — Kl. Snelseerbsen 2000 00 7,00—8,00, gelbe Lupinen 9,00—10. Stimmung 
setzt und am 1. Juli 1935 durch die ursprüng-] Futter- u. Industrie 159—166 Futtererbsen 1350—1500 ruhig. 
lich im Siedlungsyertrag vereinbarten Frei-] Tendenz: ruhig Nie en x 3 
jahre fortgesetzt. Die Vergünstigungen kommen] Hater Märk. 187142 | Trockenschnitzel 8.50 Berliner Devisennotierungen 
den Siedlern jedoch nur insoweit zugute, als] Tendenz: stetig e E ER 
sie die nach dem jeweiligen Stande des Sied- Weizenmehl ik; 2234-27 79 — „Er drahtlose | 3. 7. 90. 6. 
— eee, e e,, e 
n 5 N 
een a u BHENe Fis is Aires 1 P, P 0,928 900882 0,928 | 0,932 
uenos Aires 1 P. Pes. „ 932 92 } 
büßten wieder eine Kleinigkeit ein. Der Geld-] Breslauer Produktenbörse Pam Kan Doll. 9515 | 6 855 3.087 3088 
markt blieb weiterhin unverändert. Von aus- SW 3. Juli 1933. Istambul 1 türk. Pfd. 2018 2022 2028 2032 
ländischen Renten gaben 4%prozentige Rumänen | Weizen, hl-Gew:76kg - | Futtermittel 100kg | London I Pfa. St: | 1422 i, | 14235 | 14,275 
um 40 Pfennig und 4%prozentige Mexikaner um] (schles,) 74 kg 187 | Weizenkleis nr ee e ENT puza 
% Prozent stärker nach. Am Kassamarkt 70 E jso. | Roggenkleio = | Amstd-Rottd. 100 Gl. | 16923 | 16957 | 16988. | 170,67 
überwogen die Rückgänge. In der zweiten 68kg 177 erstenkleie = Athen 100 Drachm. | 2.428 2,432 2,438 | 2.442 
Börsenstunde neigte die Tendenz, von Spe -f| Roggen, schles. I Eg 156 | Tendenz: j re 2 185120 FÜR 
zialwerten ausgehend, weiter zur Schwäche. | wafer 7 189 ER 100 kg Danzig 100 Gulden | 82,17 | a238 | 8222 |- 8238 
Auch die nachgebende Haltung des Pfand- | Braugerste, feinste — N % % este j (alien 100 Lire | 22,24 22 f 22,23 | 2227 
briefmarktes mahnte zur Zurückhaltung. Stöhr gute er e eee e B5 eee 0 
5 75 * LEN: Sommergerste — | Roggenmehl 201,— 211, | Kowno 100 Litas | 42,11 | 42,1 2,1 42,19 
waren stärker gedrückt und verloren 3% Pro-] fniändisch.Gerste65 kg 158 | Auszugmehl 30—31 j Kopenhagen ivu Kr. | 63,49 680 `| 63,54 | 63,66- 
zent, während sonst die Rückgänge gegen den] Wintergerste 61/62kg — Tendenz: fester Lissabon 100 Rendo 12,85 i 7155 1155 1107 
Anfang selten über 2 Prozent betrugen. Tendenz: Broigefreide fester Farid 100 De 10067 18,61 16,58 1005 
e t ee ele NETE Kies 100 latte asis 4382 1% 302 
3 . interraps — eisekartoffeln, gelbe — fi „ 32 „ 32 
Frankfurter Spätbörse Tendenz: Leinsamen — - role — [Schweiz 100 Fre. S122 | 81,88 | 81,32 | 81,48 
—: —.. ZorTEnE Saas ruhig Senfsamen 45 weiße — Sofia 100 Leva 3,047 3.053 3,047 3,055 
Nachgebend Hanfsamen — | Fabrikkart,, f. 0% Stärke — Pf.] Spanien 100 Peseten 35,26 35,34 35,26 35,34 
Blaumohn = Tendenz: notizlos Stockholm 100 Kr. «3,18 13,32 14,03 74,17 
Frankfurt a. M., 3. Juli. An der Frank- z Wind K 100 Br us 47.05 16.9 41.05 
3 77 N 5 Warschau 100 Ziot 47.35 47.55 17.40 47,60. 
furter Abendbörse zeigten sich kleine Ab-] Londoner Metalle (Schlußkurse) ; e e & 
schwächungen, da trotz der wieder festeren 2 Bertla den 3 alt Polnische Noten: Wareshäu 
Auslandsmärkte das Geschäft auf ein Mindest-] Kupfer: fest | = | ausl. entt. Sicht. | / 47,55, Kattowitz 47,35 — 47.55, Posen 47,35 — 47,55, 
maß beschränkt blieb. So gaben IG. Farben | nd. Pipnate | NER offizieller Preis 585 ian r. Zloty 40 = 47,00, Kl. Zloty 47,20 — 47,60 
und Gesfürel gegenüber dem Berliner Kurs je Setti. Preis 38 anni Seth Preis 18% "Mi. i 1 
% Prozent nach. U. a. wurden genannt Aku Elektrolyt ee Zink: stetig ‚Sieterguischein-Notierungen 
mit 41,75, IG Farben 12755, Lahmeyer 122, Elelktrowirehers Mr 12 gewöhnl.prompt CCG... 
ü rerke 59. Schucker 5. Si 5 offizieller Preis 17½ 1934 97% Berlin, den 3. Juli 
Rütgerswerke 59, Schuckert 104,5, Siemens 159, | zi teti | i 15 i 5 20555 
SE = 3 2 Sn SE nn: Stelig ! inoffiziell.Preis 17 G 1935 91/8 1937 2.0. 808 
Reichsbahn-Vorzug 9,75. Hapag 15,25, Nordd. | Stand. p. Kasse |2231,--22 $ 1936 . e . d4% 1938 l sa 77 
> rs HASTE e ee 3 Monate 22 22% | gew. entf. Sicht. 
Lloyd 165, Ablösungsanleihe 19.5. Ablösungs- Settl,Preie oktiziellex Preis 171% x 
anleihe Altbesitz 74%, Stahlverein 34, Banka | inoffiziell. Breis 1712—1794 
Strai 3 Prei / 2 - 
en 0 RT A, Warschauer Börse 
.. e H 2 —— — —Ü—4ã 
Breslauer Produktenbörse i Silber (Barren) 185015 ; 
N offizieller Preis 13% | Silber-Lief.(Barren) | 1844/16 Bank Polski 73,90— 76,00 
Roggen und Weizen unverändert iuoftiziell. Preis a Zinn-Ostenpreis | 231¼ Lilpop 9,60— 9,75 
‚Starachowice 8,85 


Breslau, 3. Juli. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen war heute unverändert. Die 
Notierungen kamen der Befestigung am Frei- 
tag nach. Auch für Hafer und Gersten wurden 
die gleichen Preise wie am Freitag genannt, 
ohne daß es zu nennenswerten Umsätzen kam. 
Am Futtermittelmarkt war insbesondere Soya- 


1 20 5 3. Juli. Kune 54,75 B., 54,5 G., 
Blei 20 B., 19 G., Zink 25 B., 42 G. 

Berlin, 3. Juli. Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 61,5. 


Dollar privat 6,83 6,85, New York 6,67, 
Kabel 6,70, Holland 357,65, London 30,17—30,16, 
Paris 35,09, Prag 2655—26,54, Schweiz 172.19, 


tionsanl:;: 4% 101,75, Pos. Konversionsanl. 5% 


Posener Produkteubörse 43.50, Bauanleihe 3% 38, Eisenbahnanleihe 10% 


schrot etwae ruhiger. Die Forderungen waren 101, Dollaranleihe 4% 47.47.15. Bodenkre- 
um 5 bis 10 Pfennig ermäßigt. Die übrigen Posen, 3. Juli. Roggen 0, 19,75— 20.00, Wei- dite 414% 29,75 —9,25—9.50. Tendenz in 


Artikel waren unverändert. zen O. 36,75—37,75, e Gerste A 16— Aktien stärker, in ‚Devisen ‚uneinheitliob 


Italien 47 ‚1047.08, dt. Mk. 211,65, Pos. Investi- 


